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Der Anschlag
anf den ttönig von Spanien.

eines glücklich mißlungenen Mordanschlag
Coin! auf den König Alfons von
ru ^ i Wlgende ausführliche Schilde.

der König Sonntag M ittag  
ftako-- ^eade  in  Begleitung des Eeneral- 
stiirvp «sA königlichen Schloß zurückkehrte, 
de Ra dloglich an der Ecke der Straßen Pafeo 
der'« - °s und Lalle de AlcalL in der Nähe 
in k-A  Spanien ein Ind iv iduum , das sich 
den >̂es auf dem T ro tto ir stehen.
Pferd d e ^sü '^  befunden hatte, rasch auf das 
link?» -A  Konrgs zu, e rgriff die Zügel m it der 
valno,. nnd zog m it der rechten einen Ne- 
erknnnr^^E ^  Tasche. Der König, der sofort 
den Anschlag auf ihn verübt wer-
aenn! brachte sein Pferd zum Aufbäumen, 
a Augenblick, in welchem der An-
kett , ^  feuerte. Dank der K a ltb lü tig . 
Kön!„ " l  hervorragenden Reitkunst des
die Kugel nicht den König, sondern

, " ' " e s  Pferdes. Der Täter schickte sich an. 
b e a m ^ n ^ k . ä u  schießen, als ein Polizei- 
wai-r  ̂ ^  ?nf ihn stürzte und ihn zu Boden 
der» festhielt, ohne indessen verhin.
an!>-r>r, können. daß er nochmals auf den König 
ve rko k  ^ e i  Schüsse abgab. Die Schüsse
den s- ^  'b r Ziel. Der erste Schuß gegen
link-, schwärzte den Handschuh an seiner
all,- w ^ l^ch  "ach bem Knall richteten
Köni» und Eeneralstabsoffiziere, die den
>L! -,n ^  gewöhnlich in einer gewissen Ent- 
Menn ^ .begleiteten, ihre Pferde gegen die 
den. A  *"ten  auf beiden Seiten der Straße au;den in-- " " "  oeiocn weiten der Straße au; 
T e ^ ^ e r s te ig  hinauf und räumten so das 
kün^s-l' * ^ ' ln  ste bald von den Soldaten der 
dui-^ Eskorte unterstützt wurden. Das 
slüen -?E. Schüsse verursachte Gedränge der Men- 
den m? sich noch, als sich das Publ'kum
wur>> gegenüber sah. Mehrere Personen
^n, niedergerissen und m it Füßen getreten. 
ernUr-^En wurden elf Leute, meistens Franc:,, 
A n !? ^  verletzt. Sobald der König sah. daß der 

^  ben Gendarmen und Polizei-
er ""schädlich gemacht worden war, sprang
S t / i^ - -  vorher richtete er sich in den 
und ^ - ^ - E .  "uf> grüßte die Menge militärisch 

/ " i t  vibrierender Stimme: „Es leb- 
aeiNoi-^^ Menge nahm den R uf m it bc-

°u '- » u ! >->- F .°g m , „ t t  
stür^k" Umgebung auf den König ein-
rea-!»^' .""lwortete dieser, ohne die geringste Er- 
«s ^ 7, ^sichte, lächelnd: „M eine Herren, 
e la llitm ^ '-^^ '' schwang er sich wieder
ter « und r i t t  zum Pa la is  wei­
den bonnernden Begeistcrungskundgebun-
Bal-,;  ̂ ^enge, die bis zu seiner Ankunft im  
C S l- /  "schließen. A ls  der König in das 
er »» erwartete ihn die Königin, der

Zwischenfall. der sich soeben 
Die ^  A "  aufgehalten hätte, erzählte,
batt- bie noch ks'ne Kenntnis davon
Ware« bewegt. Zehn M inuten später
sck-vmr- ^"'Aku großen Plätze vor dem Palastc 
v ö tte ^  Menschen. Alle Schichten der Be-

waren vertreten, von dem gleichen
dessen K o r ^ ! - ^ " - '  ^°u>3 M  begrüßen,
'drnn 7 "ltb lu trgkeit die Nation vor einem 
ll»  bewahrt hatte. Der König zeigte

°uch auf dem Balkon, er wurde m it 
^ 'ch re rb lich sm  Jubel begrüßt. Bald wurden 
keb?t» - °u f die Königin laut. Der König 
ain nn>? Gemächer zurück, holte die Koni- 
Balkon m it ihr zusammen auf dem
und d i- 8 -^Ü  u/uem brach dann der Jubel los 
°n. nachdem d-r s - - "  ^»e rten  noch lange Zeit 
dem B u la ^  Konig und die Königin sich von 

M ä k r. ^  verabsch'ed-t hatten.

Katalonien a e b ü r E ^ - ^ ' "  ^  °u>Poli-?eibean,^A -  Z-mmermann. von den 
verbuchte die Handfesseln angelegt wurden.

Zellenwagen abholte und ins Gefängnis brachte. 
Nach den letzten Nachrichten sind vier Verhaf­
tungen vorgenommen worden. Neben dem 
Täter und dem ihn begleitenden Ind iv iduum , 
das anscheinend französischer Herkunft ist, ist noch 
ein Mann, anscheinend ein Spanier, der einen 
Revolver in der Hand hielt, in der Nähe der 
Bank verhaftet worden. Endlich ist noch eine 
Frau festgenommen worden, worüber Einzel- 
he'ten noch nicht vorliegen. Der Täter soll im 
Laufe des ersten Verhörs erklärt haben, daß ihm 
der Eodanke zu dem Anschlag gekommen sei, als 
er den König vorüberreiten sah. Da er eine 
Waffe in der Tasche hatte, so habe er sie gefaßi 
und. von einer unwiderstehlichen Gewalt ge. 
trieben, dann geschossen. Der Mann, der in der 
Nähe der Bank ergriffen wurde, verwe'gerte jede 
Auskunft, Der dritte, der auf dem Platze des 
Attentats verhaftet wurde, ist ein französische 
Lehrer namens Bach. Mehrere Personen ver­
sicherten dem Untersuchungsrichter, daß Bach ein 
von all seinen Bekannten geachteter Mann sei 
und keineswegs ein Anarchist.

König Alfons und die königliche Fam ilie, 
die M itg lieder der Regierung, die hohen W ü r­
denträger des Hofes und des Adels wohnten am 
Montag einem Dankgottesdienste in der Palast 
kapelle bei. Der König empfing alle Persönl'ch 
keilen, die der Andacht beigewohnt hatten und 
sodann sämtliche in M adrid  anwesenden Gene­
rale und Offiziere des Heeres und der M arine, 
die erschienen waren, um ihre Treue und A n­
hänglichkeit zu bezeugen.

Zu den Verhafiungen w ird weiter gemeldet 
Der Täter heißt Naplae» Sanchez Alegre. Der 
Mann, der auf dem Attentatsplatze verhafie» 
wurde, heißt PÄsro Paz; seine N ationa litä t ist 
noch nicht festgestellt worden, er spricht franzö­
sisch, portugiesisch und spanisch gleich gut. Die 
festgenommene Frau soll die Geliebte des Tätern 
sein. sie wurde in ihrer Wohnung verhaftet und 
erklärte, sie kenne den Urheber des Anschlages 
seit acht Tagen. Von seinen Plänen habe sii- 
nichts gewußt. Alegre ist in Barcelona geboren. 
A ls  er wegen anarchistischer Umtriebe au» 
Frankreich ausgewiesen wurde, begab er sich vor 
Ihtz Monaten nach Barcelona. Bor einem M o­
nat kam er nach M adrid, um Arbeit zu suchen. 
Diese fand er in einer Tischlerwerkstätte, in der 
er bis zum Fre i'ag arbeitet«. An diesem Tage 
ließ er sich den Lohn auszahlen und verschwand. 
Bei seiner Verhaftung wurde Alegre durch einen 
Säbelhieb des Polizeibeamten verletzt. Er 
leistete derartigen Widerstand, daß vier Beamte 
ihn haLen mußten. E r trug einen Tischlermeißet 
und mehrere Patronen bei sich, die er fortzu 
werfen versuchte, als er sich verhaftet sah. Der 
Spanier, der vor dem Bankgebäude verhaftet 
worden ist, ist freigelassen worden. E r ist ein 
früherer pensionierter Hellebardier der könig­
lichen Wache und als Ehrenmann bekannt. 
Seine Festnahme erfolgte, als er herbeieilte, um 
dem König zuzujubeln. E r trug keinen Revol­
ver, trug aber die Hand in der Tasche seines 
Rockes. — Alegre wurde zweimal verhört. Er 
erklärte, er habe die T a t allein getan und zwar 
aus Gründen, die er n'cht nennen wolle. In -. 
Gefängnis zurückgebracht, verweigerte er die 
Nahrungsaufnahme und verlangte, sobald all- 
möglich erschossen zu werden. Ferner erklärte 
er wiederholt, er habe die Hinrichtung Fcrr r» 
rächen wollen. M an fand bei ibm mehrere aus 
Ferrer bezügliche Ze''tungsartikel und eine Post­
karte m it einem Frauenporträt, die die von 
seiner Hand geschriebenen Worte trug : „Hen- 
riette. wenn du mich liebst, so räche meinen Tod 
Es lebe die Anarchie." Alegre ist verheiratet 
und kinderlos. Aus seinen weiteren Aussagen 
geht hervor, daß er alles Mögliche, darunter 
philosophische Schriften, gelesen und falsch ver­
standen hat.

Der spanische Ministerpräsident erklärte ver­
schiedenen Journal'sten, die Regierung hüll 
alle erdenklichen Vorkehrungen anläßlich der 
gestrigen Truppenparade getroffen. E r selbst 
habe, wie schon bei früheren Eelegcnbciten, 
anonyme Anzeigen erhalten, welche auf die Mög 
lichkeit eines schlimmen Vorkommnisses h in ­

wiesen. Graf Nomanones fügte hinzu: W ir  
werden keine Ausnahmematzregeln ergreifen. 
Der Gerechtigkeit w ird Genüge geschehen, sonst 
nichts. W ir  müssen zeigen, daß w ir keine Furchr 
haben. W ir  werden dem Beispiel des König» 
folgen, der keinen Augenblick seine Geistesgegen­
wart und Ruhe verloren hat.

Zagows Debüt.
(Don unsrem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  14. A p ril.
E in  paar Worte hat der neue Staatssekretär, 

des Auswärtigen schon neulich an den Reichstag 
gerichtet, aber die erste „Rede" —  wenn auch 
nur eine von fünf M inuten — haben w ir erst 
heute gehört. Jagow gehört zu den unauffällig, 
sten Erscheinungen aus der Vundesratsestrade, 
er hat so etwas absolut unpersönlich elegantes, 
daß man ihn auch für einen älteren Regierung?- 
asscssor halten könnte. Aber jung sieht er aus. 
E r könnte sich also auch, ohne aus dem Bilde zu 
fallen, ein wenig äußere Energie und kräftige 
Sprache leisten. Leider flüstert er. Sehr ver 
kindlich, aber immerhin: er flüstert. So kom­
ple ttie rt er auch im Auftreten die Züge des 
„jungen Mannes" der Reichskanzlei, was er der 
Verfassung nach ja auch ist. Es war eine Aus- 
nähme, daß Bernhard von Bülow unter dem 
Fürsten Hohenlohe der bestimmende Geist unse­
rer auswärtigen P o litik  wurde; jetzt — und 
überhaupt für gewöhnlich — läßt sich der soge­
nannte leitende Staatsmann das llberflügelt- 
werden durch seinen Staatssekretär nicht ge­
fallen. Jeder preußische M in ister ist mehr als 
solch ein Dezernent für große P o litik , und um 
diese Stellung ist niemand zu beneiden.

Soweit man Herrn von Jagow verstehen 
kann, unterstreicht er submissest das, was Herr 
von Bethmann über die Valkanpolitik bereit-, 
in der vorigen Woche gesagt hat. M it  dem gan­
zen jugendlichen Optimismus, den w ir Deutsche 
gegenüber neuen Männern immer wieder aus­
zubringen pflegen, w ird dem Staatssekretär 
nachher in den Couloirgesprächen eine gute Note 
ausgestellt. Einzelne Nachtwandler wollen so­
gar eine „gewisse Energie" aus seinen Worten 
herausgehört haben. Es kann einem leid tun 
um Jagow, denn „noch keinen sah ich glücklich 
enden", der so hoffnungsvoll begrüßt ward, und 
das Hosiannah und das Erucifige stehen auch ir. 
der P o lit ik  sehr nahe beieinander.

Bernstein, Richthofen, Heckscher heißt das 
T rifo lium , das sich um diese Jungfernrede rankt, 
um womöglich noch mehr aus dem schüchternen 
neuen Herrn herauszuschmeicheln. Dazu kommr 
m it gröberem Kaliber und ganz selbstbewußt der 
Zentrumsprinz Löwenste'n-Wertheim-Freuden- 
berg, ein T rifo lium  ganz für sich allein. Dieser 
ist gleichzeitig, soviel w ir wessen, auch öster­
reichischer Standesherr, und es ist begreiflich 
daß er unserer auswärtigen P o lit ik  eine naht 
Verbindung m it der österreichischen wünscht. 
Heckscher und Bernstein, von denen der eine ein 
Hanseate und der andere ein langjähriger Gast 
auf englischem Boden ist, preisen umgekehrt di» 
Annäherung an unsere Vettern jenseits de-. 
Kanals. Richthofen schließlich, der national­
liberale Direktor des Hansabundes und eifrige 
Publiz-st, ist heute der geborene „Fachmann'-, 
nicht nur, weil sein Vater Staatssekretär de- 
Auswärtigen war. sondern weil auch er selbe» 
eine wenn auch nur kurze Zeit dem Auswärtigen 
angehört hat. Die Vorbildung und Herkunft 
der Diplomaten, dieses abgetriebene Stecken­
pferd unseres Parlamentes, ist sein Thema. 
Allen Rednern antwortet Jagow in einer zwei­
ten kurzen Rede m it großer Liebenswürdigkeit 
und doch Reservieriheit. M an merkt ihm deut­
lich an, daß er auf keinen F a ll anstoßen, aber 
ebensowenig sich irgendwie „festlegen" möchte. 
Das könnte gegen ihn einnehmen. Seine Geg­
ner nennen ihn denn auch einen der wildeste,. 
Streber. Aber diese Kristk ist mindestens so 
unberechtigt, wie umgekehrt der Vorschußlorbeer. 
Was w ir bisher von Jagow wußten, ist jeden­
falls, daß er in Rom als Botschafter unte» 
außerordentlich schwierigen Verhältnissen gutes

geleistet hat. Erquicklich mag es gerade nicht 
gewesen sein, in  der Ze it des Krieges zwischen 
der Türkei und I ta lie n  des deutsche Reich am 
Tiber zu vertreten, zumal da Barräre als fran­
zösischer Botschafter dort einen trefflichen Reso­
nanzboden sich geschaffen hat.

Der Reichstag nimmt alles, was der Staats­
sekretär heute sagt, m it einem beifälligen Ee- 
murmel auf, aber dieser Reichstag zählt nur sehr 
wenige Anwesende. Sonst lockt der E ta t des 
Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes 
sehr, aber diesmal sind die Sensationen schon 
bei der Einführung der M ilitä rvo rla ge  vorweg­
genommen. M an t r i t t  darum sozusagen gleich 
in die Spezialdebatte ein. Einen großen Raum 
nimmt darin  die Empfehlung größerer Betrieb­
samkeit des Reiches in  Sachen der Ausland- 
schulen, namentlich in China, ein, und auch noch 
der Abgeordnete Erzberger haut in  diese Kerbe, 
Aber da ist die Parade des Staatssekretärs nicht 
zu durchhauen. E r meint, die deutsche Kauf­
mannschaft selber ziehe in  China Leute m it eng­
lischer Bildung heran. Herr Heckscher könne 
dieserhalb und aus anderen Gründen mal bei 
seinen Hamburgern auf den Busch klopfen. So 
ists recht. Herr von Jagow mag nur immer den 
Nationalsinn anstacheln, denn er fehlt nicht nur 
—  im Auswärtigen Amt.

Politische TaqeSschau.
Abg. Sieg-Strasburg.

Unier dem T ite l „Nachlese z» Hannover" 
schreibt ein süddeutscher Pa ite itagsveitreter 
i» der „Süddeutschen Nationalliberalen Korre­
spondenz" über den n a t i o n a l l i b e r a l e n  
B e r Z r e t e r t a g  i n  H a n n o v e r  u. a. 
salzendes: „D as erfreulichste M om ent der 
Aussprache w ar zweifellos der spontane, den 
wenizslen Delegierten vorher bekannte A n ­
trag der Landtagsfraktion, der sich g e g e n  
i r g e n d  w e i c h e  V e r h a n d l u n g e n  
m i t  d e r S o z i a l d e m o k r a t i e  richtete. 
E r ging —  wie vom Vorstandslische aus be­
merkt wurde — von der Fraktion aus und 
trägt auch in entsprechender Weise die Unter­
schriften der Fraktionsmitglieder. Aber —  
nicht a lle r; von den 65 f e h l t  e i n e r .  
Das ist Herr S i e g ,  der allergeirenesten 
einer der Neichstagssraktion. Und Herr 
S ieg soll ausdrücklich um seine Ulsterschrist 
ersucht morden sein! „E rk lä re t m ir. Gras 
O e rin d n r. . . "

Neuer W ahlrechtsantrag -e r Sozial- 
demokraten.

Die Sozialdemokraten haben i m N e i c h s -  
l a g einen Antrag eingebracht, den Reichs­
kanzler zn ersuchen, dem Reichstage einen 
Gesetzentwurf zu unterbreiten, der fü r die 
Neichslagsmahlen znm Schutze der M inde r­
heiten und znm Zwecke der wirklichen Dnrch- 
sübrmig des gleichen Wahlrechts die Ver­
hältn iswahl und eine diesem Wahloerfah'.en 
entsprechende Gestaltung der Wahlkreise .4n- 
sührt.

Aeberfliegung der deutschen Grenze durch 
einen französischen Flieger.

Der „Kölnischen Ze itung" w ird  aus B e rlin  
gemeldet: Anfang M ärz  d. I s .  landete in 
der Nähe des lothringischen Bahnhofes V ig y  
der französische Flieger F a v r e  von der 
Fiugzengsabrik Henrio t in  Reim s, nachdem 
er die ganzen Festnngscmlagen von Metz 
überflogen hatte. Seine Angabe, er habe in­
folge des Nebels den K urs verloren und sei 
wegen Benziumangels zur Landung bei V igy  
gezwungen worden, wurde von der M il i tä r ­
behörde in Metz geglaubt, und sein Flugzeug 
wurde m it Unterstützung deutscher Behörden 
durch die Bah» »ach Basel befördert. Trotz­
dem behauptete Favre in Basel, er sei beim 
überfliegen der Festmigsanlagen bei Metz 
scharf beschossen und dadurch znm Nieder­
gehen gezwungen morden. Demgegenüber 
sei daraus verwiesen, daß nach M itte ilungen 
von unterrichteter Seite Favre bei seiner 
Vernehmung durch die deutsche Behörde als



Laiidunysnrsache selbst lediglich Benzinmangel 
rind verloeene Onentierung angegeben hat. 
Es winde festgestellt, das; anf das Flugzeug 
nicht geschossen worden sei.

Das Befinde» des Papstes wieder 
gebessert.

Der „Carriere d 'I ia lia "  schreibt: Der
Papst hat in der Nacht zu essen verlangt; 
dies w rd als ein sehr gutes Zeichen ange­
sehen. Montag Bai mittag fanden die Arzte 
sein Befinden wesentlich gebessert. Der Papst 
beantwortete ihre Fragen ohne große A n­
strengung und sagte, er siihle sich wohler. 
Dem entsvricht auch sein tatsächlicher Znstand. 
Nach diesen Besuchen äußerten die Ärzte 
ihren günstigen Eindruck gesprächsweise. Nach 
dem „G iornale d 'I ta lia "  erklärte Dr. Marchia- 
fana einer vertrauenswürdigen Person, er 
glaube fest an einen günstigen Ausgang der 
Krankheit. — Die schon früh konstatierte 
Best rung im Befinden des Papstes hält an. 
Nachmittags stattete Dr. Amici dem Patienten 
wieder eine» Bestich ab und fand ihn fieber­
frei. — Die „T ribnna" meldet, das; der 
Neffe des Papstes, Monsignore Parolin, am 
Montag dem heiligen Bater einen kurzen Be­
such abgestattet h a t.— Die „T ribnna" erkläit 
in einer Besprechung des Montag früh aus­
gegebenen Bnlle lins die Gefahr einer Aus­
dehnung der Drouchialentzüudung anf die 
Lungen für beseitigt. Dr. Marchiasawa habe 
wiederum betont, daß die Krankheit keinen 
beunruhigenden Charakter trage; wenn keine 
Komplikationen einträten, könne der Papst 
wieder hergestellt werden. —  Das Montag 
Abend 7 Uhr ausgegebene Bulletin über das 
Befinden des Papstes hat folgenden W ort­
lau t: Der Papst hat den Tag fieberfrei ver­
bracht. Heute Abend betrug die Temperatur 
37,2 Grad. Die Besserung in den Krankheits­
erscheinungen der Bronchien dauert an. gez 
Marchiasava, Amici.

Präsident Poincar6
wird sich wegen seiner Trauer in den näch­
sten drei Monaten von allen vorgesehene» 
Festlichkeiten fernhalten, er wird jedoch im 
nächsten Monat den Besuch des Köu'gs von 
Spanien empfangen und sich am 23. Jun i 
zum Besuch des Königs von England nach 
London begeben.

Der Staatssekretär fü r F u ila » - 
in Petersburg, Baron Langhoff, hat den Ab­
schied erhalten.

Kampfe der Ita lie n e r bei Dengast 
und Tobruk.

I n  Tolmelta ist die Truppenansfchiffung 
beendet. — Da General B r  rcola erfahren 
hatie, das; der Feind in der Nacht Geschütze 
an das F o r t L u e s c h i  herangebracht hatte, 
befahl er dem General Dalessaudrd,' bei 
Tagesanbruch zum Angriff auf die Stellungen 
des Feindes gegenüber von B e n g a s i  
vorzugehen und die Aktion bis zur Zer­
störung des feindlichen Hauptlagers durchzu­
führen, das in der Gegend von B e n i  » a 
etwa zwölf Kilometer östlich von Bengasi auf 
der Straße nach E l-Abiar gelegen ist. Die 
Angriffsbewegnng wurde mit EntsMiedenheit 
ausgeführt und um 11 Uhr vormittags war 
General Dalessandro Herr der Oase Gich. 
rückte dann gegen Benina vor und um 4^/. 
Uhr nachmittags wehte die italienische Flagge 
anf dem feindliche» Lager, das in Brand ge­
steckt wurde. —  Die Agenzia Stefani meldet 
aus T o b r u k :  General Stastl hat seinen 
Vormarsch in der Richtung auf das Fart 
Marcucci vollendet und die sich ihm ent­
gegenstellenden feindlichen Gruppen nist große» 
Verlusten zurückgeschlagen. Die Ita liener 
hatten acht Bermundete.

Japan und Amerika.
Der japanische Minister des Äußern hat 

dem japanischen Botschafter in Washington 
Instruktionen erteilt, bei der amerikanischen 
Regierung gegen die anlijapanische Gesetz­
gebung in Kalifornien förmliche Vorstellungen 
zu erheben.

Deutsches Welch.
iv o l >1 14 April li-13

—  Die Kaiserin und Königin entsandte 
ihren Kabinettsrat Freiherr» von Spitzenberg 
zum hiesigen königlich spanischen Botschafter, 
um ihm ihre Glückwünsche zur Errettung des 
Königs von dein verbrecherischen Attentat zu 
überbringen.

— Prinzessin Eitel Friedrich ist, von 
Baden-Baden kommend, wo sie mit dem 
Prinzen im Sanatorium Dengler mehrere 
Wochen weilte, in Bad Rijsingen zum Kur­
gebrauch einget rossen.

—  Prinzessin Heinrich X X X V . Neuß. 
Herzogin zu Sachsen, ist an Dannverschliuguug 
e> krault und gestern durch Geheimrat P ro ­
fessor Kuttner-Breslau operiert worden. Die 
Operation ist gut verlausen, der Zustand der 
Patientin ist jedoch noch sehr ernst.

— Dr. jur. E in il F rhr. v. Orgies Nnten- 
berg, Direktor der Bibliothek des Herren­
hauses, ist infolge eines Herzschlages ge­
storben.

—  Dle Görlitzer Stadtverordneten be­
willigten dem Infanterie - Regiment von 
Courbiöre N r. 19 zur Feier des 100 jährigen 
Negiments - Jubiläums 10 000 M ark ein­
stimmig gegen die S tillttlien der Soziai- 
demokraten.

— Landtagswahlvotbereitungen. Die Ver- 
traiieiismämierversammlimg des dentsch- 
nntionalen Wahtkomiiees des Kreises 
H a d e l n - N  e u h a «» s hat nach der 
„Denlschen Tageszeitung" den bisherigen Ab­
geordneten Dr. Dicderich Hahn wieder als 
Landlaaekandidate» aufgestellt.

—  Iin ierhatb der konservativen Frauen­
welt war schon seit längerer Zeit das Be­
dürfnis empsiinden worden, auch ihre>se!Is 
znr Belebung und Vertiefung des konser­
vativen Pc» teilebeiis nist beiznti agen und den 
im politischen Kampfe stehenden Männern 
bei der Verfechtung konieivativer Gmrchsätze 
zu hetzen. Z>« diesem Zwecke ist dieser Tage 
ein Zusammenschluß konservativer Fronen 
entstanden, dessen Aufgabe es sei» wird, i» 
Familie, Geseltzrbast und Volksleben für die 
konservative Weltanschauung zu wirken. 
Näheres ist bei der Bereinigung kanserva'iv-r 
Frauen, Berlin 62, Bayreuther Straße 35 I, 
zu eifabren.

— Wie aus Homburg r>. d. H. gemeldet 
wird, hält in der Nähr der Soatzuirg eine 
nus beiden Mainzer Piouierbata stonen z»- 
sammenaesteltze Kompagnie eine Waldübung 
ab. Bei dieser Gelegenheit werden auch im 
Inieiesse der Lstnes-Forschimg aus Kasten 
freiw illig gestifteter M itte l der Saalbnrgsonds 
ebrmalige römische Limesaniagen rekonstruiert 
Die entstehenden Schanze» werden den Be­
suchern der Saatbnrg späterhin ein möglichst 
getreuer B ild  römischer Lagerbefestigmige» 
geben. Se. Mas. der Kaiser weilte schon 
vormittags längere Zeit anf der Saaibnrg. 
Nachmittags begaben sich der Kaiser, die 
Kaiserin und das Eeiolge wieder znr Saol- 
bnrg und verfolgten längere Zeit die Schanz­
arbeiten. Anwesend waren n. a, auch Gene­
ral Hildemann und Danrat Iakobi. Das 
Wetter war kalt. Sonnenschein »nd Schnee- 
satz wechietzen ab. Der Kaiser hörte am 
späteren Nachmittag die Vorträgt des Ver­
treters des auswärtigen Am is Gesandten 
van Trentler »md des Chefs des Zivtzkabinetts 
Wirklichen Geheimen Nals v Valentin!. Der 
Oberhos- imd Hansmaischatz Graf Enlenbnrg 
hat Homburg verlassen.

—  Aus eine neue Slenerquetze, die dem 
Reiche jährlich mindestens 350 bis 400 M illio ­
nen Mark einbringen weide, macht der Ber­
liner Nennsta»besitzen W illy  Lindenstädt auf­
merksam. E r empfiehlt nämiich die Besteue­
rung »nd Konzessionier»»!; van in- »nd aus­
ländischen Nenmvetten. Das Totalst«!orgelet; 
habe volislänbig versagt. M an solle deshalb 
das Ins titu t der konzessionierten Duchniawer 
eiiisührcn, die Weilbücher erhalten und jede 
Wette je nach den Beti eigen mit einer vorn 
Staate käuflichen Weltmarke zu versehen 
hätte». Bei einer Besteuerung va» 20 P ro ; 
würde der S taat ein gutes Keichäst machen, 
da in Deutschland der Ia h  esnmsatz in 
Welten annähernd 2 M illiarden M a ik  aus­
macht.

— Der deutsche Handelstag beruft eine 
2l»sschußsitz»»g auf den 22 A pril ein, um 
Stellung zur Deckung der Wehrvorlagen zu 
nehme».

—  Die Auswanderung über Bremen be­
trug in» Monat M ärz 23 970 Pe> >onen gegen 
21 782 im Bai jähre »nd 11 376 im Jache 
1911. Im  Januar bis M ärz warben 46219 
Personen gegen 38 923 bezw. 24 548 in 
beide» Vorjahren besördert.

Dortmund, 13. A pril. Die Dortmunder 
Handelskammer beging heule die Feier ihres 
50 jährigen Bestehens mit einem Festakt im 
atzen Nathanssaal. Nach einer Begrüßungs­
ansprache des Präsidenten der Doitmnnder 
Handelskammer Geh. Bergrals Kleine hielt 
Han^elsminister Dr. Sydow eine längere 
Ansprache, in der er die Entfaltung der iv irt 
fchaillichen Kräfte im Industriegebiet i» den 
letzten Jahrzehnten erläuterte und die Be­
deutung der Dortmunder Handelskammer als 
einer der wichtigsten Deutschlands hervorhob. 
Der Handetsnnnister überbrachte dann die 
Glückwünsche der königlichen Staatsregierung 
»nd gab bekannt, daß die Ausdehnung des 
Handelskammerbezirks Doitmund aus den 
Landkreis Hamm genebmnst worden sei. 
Schließlich keilte der Minister mit, daß de> 
Piäßdent der Hanoelsksmmer Geh. Bergrat 
Kleine niit dem .Kronenorden ziveiker Klasse, 
der Älteste der Handelskammer Gutsbesitzer 
Oaerbeck mit der Kione zmn Noten Adler­
orden dritter Klasse m t der Schleife und der 
Syndikus der Handelskammer Dr. Mariens 
mit dem Kronenoiden dritter Klasse dekoriert 
worden seien. Dann begrüßte Oberbürger­
meister Eichhoff die Berjammlnng namens 
der Stadt Dortmund und teilte den ein­
stimmige» Beschloß des Magistrats mit, der 
Gehe mrat Kleine zmn Ehrenbürger der Stadt 
Dortmund ernennt. Neichslagspräsident Dr. 
Kämpf überbrachte in seiner Eigenschaft als 
Präsident des denlschen Handelslages die 
Grüße und Glückwünsche dieser Äörperschajt.

Hierauf gab Geheimrat Kleine ein B ild  des 
gewaltigen industriellei» Aufschwungs des 
deutsche» Reichs in der Eisen- und Kohlen- 
industrie in den letzten dreißig Jahren. 
A» den offiziellen Festakt in» allen Nathans­
saal schloß sich ein Festmahl im Römischen 
Kaiser.

Karlsruhe, 14. A p ril. Der S tadtrat Hai 
dem unter Führung des Bankyonses Veit 
L. Hamburger hier stehenden Koniortiuni den 
Zuschlag auf 7 M il l  anen M ark 4prozenlige 
Karlsruher Sladlanleihe erteilt, die nächster 
Tage zum Kurse von 95'/» zur Emission aus­
gelegt werden wird.

KoronialkS.
B e s t e u e r u n g  v o n  B e r g s o n d e r -  

r e c h t e n  i n  S  ü d m e st. Die „Nordd. 
Allgein. Z ig ." schreibt: Eine Verordnung
des Neichskanfiers betresfend tue Besteuerung 
von Bergsonderiechten in Deutsch-Siidwest- 
osrika w ird in der Dienstag ertcheinenden 
Sondernummer des dentzchei» Kotoniatblattes 
veiösfenllicht. Die jetzige Verordnung w ill 
diejenigen Inhaber von Dergsonderrechlen. 
die ihr Gebiet zmn Zweck der Spekulation 
verschleißen, zn einer mäßigen Siener im 
Inicresss des durch ihre Spekulation in 
feiner Entwickelung behinderte» Schutzgebie­
tes heranziehen. Die Verordnung versolgt 
keinerlei fiskalische Zwecke.

SlNSlnud.
Wken, 14 A pril. W ie das „Fremden- 

blatt" meidet, ist die Ernennung des P rä ­
laten Pisst zmn Erzbischof von Wien voll­
zogen worden.

Arbeiterbewegung.
Nach einer S t a t i s t i k  s t r e i k e n  in den Pro­

vinzen von Namur und Hennegau 81 500 Bergleute 
von 93 800, 36 500 Arbeiter der metallurgischen I n ­
dustrien von 55 500. 18 500 Arbeiter in der G las­
industrie von 22 390, 18 270 Arbeiter der Stein­
brüche von 20 550 und 8800 in den kleineren I n ­
dustrien von 16 400. I n  den ländlichen Bezirken 
des Kreises Mons streiken bis jetzt nur die A r­
beiter größerer Fabriken. Zn Mecheln ist die Arbeit 
in der Möbelindustrie normal. Für Dienstag aber 
wird eme Ausdehnung der Bewegung befürchtet. 
Verschiedene Arbeitergattungen der Textilbranche 
werden den Streik erst Donnerstag beginnen. Bis 
jetzt ist alles ruhig verlaufen. Weder die Gendarme­
rie noch das M ilitä r  hatten Veranlassung, einzu­
greifen.

Zwischenfälle werden bis jetzt nicht gemeldet, ab- 
gesehen von einem unbedeutenden Akt von Sabo­
tage aus der Gegend von La Louv'ere.

Nach zuverlässigen Mitteilungen haben die A r­
beiter der k o m m u n a l e n  B e t r i e b e  bis i«hr 
in voller Zahl ihre Arbeit aufgenommen. Zn den 
größeren industriellen Betrieben B r ü s s e l s  ^eierr 
nur etwa ein D ritte l der Arbeiter.

Die V e r t e i l u n g  d es  M i l i t ä r s  in den 
verschiedenen Zndustriezentren hat sich am Sonn­
abend und Sonntag nach den vorlegenden Nach­
richten ohne Zwischenfälle vollzogen I n  fast allen 
Städten wird man vorerst darauf verzichten, die 
V ü r g e r g a r d e  zu mobilisieren. Montag V o r­
mittag werden in den einzelnen Industriegebieten 
fast alle Fabrikbetr'ebe mit militärischen Wachen 
belegt werden, die die Aufgabe haben. Arbeits­
willige während des Generalstreiks zu schützen.

Pnwmzialliacliricljtl'ii.
Cnlmsee, 14. April. (Zur LanLtagswahl.) Heute 

nachmittags 4 Uhr fand hier in der V illa  nova eine 
von über 70 Vertretern des Bundes der Landwirte 
aus den drei Kreisen Thorn, Culm und Briesen 
beuchte Wahlversammlung unter dem Vorsitz des 
Herrn Rittergutsbesitzers H e n n i g e s  - Trebisfelde, 
des Wahlkreisvertreters für die drei Kreise, statt. 
Zn der Aussprache wurde die Frage des Kompro­
misses mit den liberalen Parteien erörtert. Gegen 
das Kompromiß sprachen sich die Herren Oberamt- 
mann Albinus-Zaskoifcb, Kreis Briesen. Ritterguis- 
besitzer Strübing-Strrtyof, Kreis Culm. Reiche!- 
Parparzyn, Kreis Culm. Gutsbesitzer Guhlke- 
Orsichau. Guhlke-Nußdorf und Ansiedler Bernhard- 
Neuhof, sämtlich aus Kreis Vliesen, aus. Für das 
Kompromiß traten ein die Herren Rittmeister 
Fijcher-Lintdenhof, Kreis Thorn, Rittergutsbesitzer 
Scheffler-Hohenhaus-en, Kreis Briesen, und Besitzer 
Günther-Nudak. Kreis Thorn. die Bedenken über 
ein selbständiges Vorgehen ausfprachen, nachdem sich 
der konservative Verein Thorn bereits für die Auf­
rechterhaltung des Wahlkompromisses ausgesprochen 
hat. Schließlich wurde folgende E n t s ch l i e ß u n g 
einmütig angenommen: „Die heute in Culinfee ver­
sammelten Vertrauensmänner des Bundes der 
Landwirte für den Wahlkreis Thorn-Culm-Vriesen 
bedauern lebhaft die seitens des deutschen W ahl­
vereins beabsichtigte Aufstellung eines linls- 
liberalen Kandidaten für den Landtag. Infolge des 
für den Reichstag bewiesenen Zusammengehens der 
Linksliberalen mit den Sozialdemokraten. das teil­
weise auch für den preußischen Landtag angebahnt 
wird. ist es unbillig, preußischen rechtsstehenden 
Männern die W ahl lrnksliberaler Abgeordneter zu­
zumuten. besonders, da die beabsichtigte Gefährdung 
des preußischen Wahlrechtes gleichbedeutend ist mit 
einer Schmäleruna des Ansehens und der Macht 
des Königreiches Preußen, dessen Verfassung sich als 
einziger fester W all gegen die Umsturzbeweaunger'. 
der Soz'aldemokratie bewährt hat. Daher beschließt 
die heutige zahlreiche Versammlung der Vertrauens­
männer des Bundes der Landwirte einstimmig, den 
deutschen Wahlverein zu ersuchen, einen zweiten 
rechtsstehenden Kandidaten aufzustellen, und schlägt 
einstweilen den Ansiedler Herrn Vernhard-Reuhos 
einstimmig vor." Zur Ausführung dieses Beschlusses 
und Verhandlung mit dem deutschen Wahlverein 
wurde ein Ausschuß gewählt. der aus den Herren 
YNbinris-Zaskotsch. Rittergutsbesitzer Meyer zu 
Gnssev-N"nolle. Kreis Culm. und Besitzer Strehlau- 
Gurske, Kreis Thorn. besteht.

O

Vertretertag -es natlonaMberaleil 
Verbandes für Ost- und W E

D a n z i g .  1 3 -Apnu
Zn einer von etwa 300 Personen -7 .

und Herren — besuchten Versammlung .'p* 
nächst Herr Abgeordneter Geheimer M
Dr. F r i e d b e r g .  der Führer der natronalUbera ^,
Landtagssraktion. über die a l l g e m e i n  
l i t i s c h e  L a g e .  Den Gruß des NaLwnaMbera 
Vereins für Danzig und Umgegend entbot 
der stellvertretende Leiter oes Orlsverems, ^
Direktor W ä c h t e r ,  der mit einem K a is er^  
schloß. Dann nahm Herr Geheimrat 
das W ort auss neue und besprach die oe 
s t e h e n d e n  L a n d r a g s w a h l e n .  o "  
nahezu 1'/.ständigen V o rla g  wurden dann w* 
die Hebung des Mittelstandes, insbesondere 
Handwerker, dann die Lage von ^dustne  
Handel, die Arbeiterfürsorge, die traurige ^age 
Altpensionäre und ihrer Hinterbliebenen, ^
geistige Leben in Hinsicht auf Kirche und Staat 
auch die Polenfraae behandelt. Referent sorgte  
letzterem Punkt eine energische, in vollem 
aufrecht zu erhaltende Tätigkeit der Ansiedlu ü
kommisston und auch ein Parzellierungsgesetz. da 
ermöglicht, nicht nur den großen polnischen, so» 
auch den deutschen Grundbesitz in den bedrohten p 
vinzen im Interesse des Deutschtums Auzuschla> 
wobei allerdings allen Völkerklassen gegenüber l
die soziale Gerechtigkeit walten müsse. (Lebhak

Nach längerer Mittagspause folgte dann eine 
i n t e r n e  D e l e g i e r t e n o e r s a m  m l u n g . 
der in erster Linie außer dem Bericht über die o 
tralvorstandsfltzung vom 5. A pril und über 
allgemeinen preußischen Vertretertag m ^
vom 6. A pril über die Landtagswahlen rn Ost- u 
Westpreutzen debattiert wurde. Die Bersaimnluns 
war streng geheim.

Lageskalender zur Geschichte der Befreiungskrieg«.
16. April.

l813 Napoleon reist über Metz nach Mainz.
„ Kapitulation von Thorn.

l n ach ri klirrn.
Historischer Thorner Tageslalender.

18. April. ,  . .
1813 Thorn kapituliert vor den (verbündeten- 

Russen: eine Besatzung rückt «in und bleio- 
bis 181S.

Thorn 18 Ao N ISIS.
—  ( T o d e s f a l l . )  Zn Schatzalp in der Schweiz 

ist am 12. A pril der königliche Staatsanwatt 
E d u a r d  S c h m i t t e n d o r s f .  der seit dem 
Sommer 1908 der Staatsanwaltschaft in Thorn ar^ 
gehörte, von mehrjährigem schweren Leiden durch 
den Tod erlöst worden. Dem energischen Kampfe; 
den Herr Schmittendorsf besonders auch durch sport­
liche Betätigung gegen seinen leidenden Zustand 
führte, und von dem er wohl eine Heilung, oder 
doch wenigstens eine Besserung erhofft haben mag, 
ist also schließlich doch der Erfolg der Gesundung 
versagt gebl'eben. Dem im besten Mannesalter aus 
dem Leben Geschiedenen, der seine Krankheit mtl 
Stärke und Ergebung trug. widmen der Präsident 
und die Richter des Thorner Land- und Amts­
gerichts, sowie der Erste Staatsanwalt und die 
Mitglieder der königlichen Staatsanwaltschaft zu 
Thorn heute in unserer Zeitung einen warmen 
Nachruf, der die beruflichen und menschlichen Vor­
züge des Gestorbenen hervorhebt und seinen früh­
zeitigen Tod bedauert.

Gestorben ist ferner Herr LandgerichtsraL a. D. 
R u d r e s  in Bad Oeynhausen rm Alter von 79 
Zähren. Der Verstorbene gehörte eine Reihe von 
Jahren dem Thorner Maaistratskollegium an als 
unvesoldeter SkadUat und Dezernent für das Schul­
wesen.

— ( K r e i s v e r e i n  v o m  R o t e n  K r e u z  
T h o r n  S t a d t )  Am Freitag den 18. d. M ts. 
nachmittags 5 Uhr findet im Stadtverordneten- 
sitzungssaal die Hauptversammlung statt, wozu alle 
Personen, die einen Jahresbeitrag von mindestens 
2 Mark geleistet haben, eingeladen sind.

— ( Q u a r t a l s v e r s a m m l u n g  d e r  
V  ä ck e r i n n u n g.) I n  der gestrigen, sehr stark be­
suchten Quartalsversammiung wurden in herkömm­
licher Weise acht junge Gesellen aus- und sieben 
Lehrlinge eingeschrieben. Der sein Amt nieder­
legende erste Obermeister, Herr Lewinzohn. wurde 
e «stimmig zum Ehrenobermeister gewählt; ebenso 
einstimmig in sein Amt der bisherige zweite Ober­
meister, Herr Wegner. An dessen Stelle trat Herr 
Wohlseil, und für diesen wurde Herr Peter Gehrz 
gewühlt; Herr Rysiewski wurde wiedergewählt. — 
Ein festliches M ah l mit Liederjang und Bechertlang 
beschloß den Tag.

— ( P r o z e t z  G e r e 1 st r a ß e.) W ie w ir hören, 
ist der Prozeß der Stadt Thorn gegen den M ilitä r -  
fiskus wegen der Unterhaltungspslicht an der Geret- 
straße, der in der letzten S i t z u n g  d es  B e z i r k s ­
auss c h u s s e s  M a r i e n w e r d e r  zur Verhano« 
lung kam, erstinstanzlich zu u n g u n s t e n  der  
S t a d t  entschieden worden. I n  einem früheren 
Stadium der Verhandlungen zwischen Stadt uird 
Militärsiskus hatte sich letzterer schon bereit er­
klärt, zum Ausbau der Eeretstraße 100 000 Mark 
an die Stadt zu zahlen. Die Einigung scheiterte 
aber an der höheren Forderung der Stadtverwal­
tung.

— ( V o n  e i n e m  A u t o m o b i l  ü b e r ­
f a h r e n )  wurde gestern Nachmittag ein Foxterrier 
auf der Breitestraße. Der Hund hatte noch die Kr.rft, 
sich eine Strecke weit zu schleppen, dann brach er tor 
zusammen.

o 1 l z e l b e r l cht.) Der Pollze!berlcht ver­
zeichnet heule zwei Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  w'udcn ein Portemonnaie mit 
g,Ss;erem Inhalt und ein großer Geldbetrag. Näheres 
uu Polizeisekretariat Zütturer 49. Ferner 2 Pakete 
mit Inhalt (abzuholen aus den 3 Naben.)

— ( Ao n  der  W e i ch ! e t.) Der Wassersiand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 1.29 Meter, 
er ist seit gestern um 1 Zentimeter ge f a l l e n .  Bet 
T h w a t o w i c e  ist der Strom von 1,91 Meter 
aus 1 87 Meter g e f a l l e n .

Eingesandt.
(Für diesen Teil üdermnunt die Schrifttettung nur die 

prengejetzlictie Verantwortung.)
Z u r  V r u n n e n f r a g e  unserer Vaterstadt 

Thorn! Eine, von mir flüchtig hingeworfene Zeich- 
nung ergab ein hübsches M otiv , das ich auf Wunsch 
ebenfalls hier zur Sprache dringen möchte. Der



U " - ^  die Thorner war Obwohl es mit d«m Wasser stieg und siel, ver-
e>dez F«briti>le^n'»7̂ E  ° ^ ^ ^  belanni,^ mochte es doch einen starken Baumwuchs zu tragen,

Epische Fiaur und ist stets eine kehrshindernis erwies, mußte der Staat Louij'iana
^ irunk^A ) dachte ml? die E ^ p A o :  Jm M L  li« mit groben Kosten beseitigen lassen. Diese Arbeit»runde steüt ei'nr.  ̂ oie Gruppe o: 2 m ymter-

sich aus das 
Vor derselben steh: 

aus der einen Seite ein 
Bezeichnung: „ T h o r n e rW e n  " "

ö°hn°die L e b e n « - * ° u s  welchem durch einem 
^unnenwasser -  ^  Wirklichkeit also das
dGn fl'etzt. d°vor gelagert« Drunnen-

^  nach d e m  M  g r - i s t  s t S  m i t  V e r

D k-.«°Z  L L
^Wdergruvve ^  Flößer- und der
^ zu m ^ ru n n em  Raum^M den Zu.

^Eschriften. und Vucherfchan.
isuwtchitl des Aprilhksles: Zum Regen-
Te, ? ° »  Geh. H eirat U n iv -P rotch o r

Ka>, ^ j„ „ ,, s ta r te  Lchlichtegroll, R om an
§redSr,c Orä»?.'.. ^ p "»el der Freiheit n»d Liebe: 
^er Nauie W a m l,"" gezeichnet von Rarl SRnih.
,''l>e u nd 'd^  nun ^ n  Erns, B ert, au,, D ie  B eireim igs- 
5°'berg ^  ^  ^ m st, von U niv .-P rvs, D r. Iv iep h
tkan Dieleriö, v  '' """ von N „iv ..D vzc»t D r.

K,rchkn„, ',5j .^ ^ " ^  ^ a n stem e: Z nr Frage der moder. 
Neue R o ,,o , .  v °»  P n vatdvzeiil D r . E. Schniitz Kritik:

Johanne«' »»." Herwig, Knrd von Schlözer,
Und braktiilil/N .^""  H oflan d -E ch o: Menschliche
Olvpdie j,,, Nundschan: Psychologie und P h i-

Palin e L p '  D alein . B i.d .m gsu ag en , L o t.
20 , 8 " h r e r  durch die deutsche Literatur

^"Aaiid Kuustdichiuttg uud Dichtkllust in
^ N 'B ü c h e i m ^  Felix  Drä'ecke 1-. Neues

D e r  ^   ̂ ^  ' ^"cherliste. S ieben  Knnstbeilagen. 
^Erachtet v o n ° ^ ^ M -? ^ ^ o lo g ifc h  und kulturgeschichtlich 
bkvsch. r ^  T raugott B . u. 70  S .  P re is
l^ l3 . ^  ^ -^ ^burg . Verlag von Curt Kabitzsch.
boten V p ^ s /" 'w " t e  Traumstudieu werden uns hier ae- 
Buch/ in ^"'lveuarzt in B rcslau , stellt in dem
Anritt den »r,.; Fragen zur Debatte und behandelt
^ttg de  ̂ sä!, ^""um hcnlg des T raum es mit der Entwick- 
Dr. T r a n lim ? ^ ^ ^ " ^  Tenktätigkeit setzt sich nach 
I îeqt die 9 lN; ^."^.wähtettd des Schlafes fort, nur über

^odttl ch oles gewissermaßen nur mit halber Kraft,
Theorie st .A usruhen"  stattfindet Seine
^schnitte ^u^ch Belege. W eitere interessante
Traunics ^  uiit den Beziehungen des
^schichte mi- . d ^ lh u S , zum Märchen, znr Schöpfst,lgs. 
^rden  daü c^" den R elig ionen, eulch hier muß ane» kannt 
?üil Llbe, r.ü. ^  T ran gvtts Erklärnngen und Schlüsse 
dürfte llingen. S e in  slottgeschriebenes Buch

unter Wissenschaftlern, die sich 
Unter aebiir»-. ""l dem Them a beschäftigen, sondern auch 

" ^ b ild eten  Laien zahlreiche Interessenten finden.

S p » > t .

G r ki n a n e >
slatt ^  0 i t a findet a m  8 .  J u n i  

^   ̂ b e ie i t s  >em Elschei-

Yĥ 7  von jeher haben schwim.n^nde Znje7n'die 
Lerecr̂  ^  ^^Ulfen auss Geheimnisvollste an- 
6läuüisr7^^ Altertum waren sie Gegenstand aber 
^elos und die Sage von der Lnsei
8ewäb ^ schwimmender Fels der Leto Zusmchr
^bnn r Zorne der Hera, und dadurch §ur
ift  ̂ bstätte des Apollo und der Ariernis wurde,
Über ^ Beispiel von vielen. Plinius berichten 
sich düstere Wald'nsel im See Vadimonis. die 
lelbenb^^ Tag und eine Nacht aus der-
calam- befände, und er beschreibt auch die 
dicht Inseln in Lydien, Schilfinseln, die

Winde getrieben, sondern auch von 
werd^^ Pfählen von Ort zu Ort gestoßen 

konnten.
2lliert^ ^^^^^urende Gärten hat es schon seit dem 
karen^ verschiedenen Orten gegeben; einige
Ivrrde andere künstlich. Sie waren de-
Fl uLf t ^- Pl at ze in solchen Gegenden, die starken 
fchem ausgesetzt waren. Ein Garrea aus
b̂ ord bei einer Hochflut sicher zerstör:

^ h ^ n d  einem schwimmenden Garten das 
irrst ^  Wassers nichts anhaben kann, da er 

^  ^  ^  ^i hier nur an die be
^Nnerr  ̂ ^̂ ^̂ olmmenden Gärten von Kaschmir er-

berfts^ Mexiko liegt, wie Scient. Am.
ltän̂ ' Tochimilco, und dieser ist fast voll-

fch '̂^wmenden Gürten bedeckt, die den 
Und ^  ^  "arnpas führen, und auf denen Gemüse 
U)erd bie Märkte der Stadt gezogen

Inseln bestehen aus schwimmenden 
Und - Wasserpflanzen, die mit Erde bedeckt 
hab ""^appelZweigen gefestigt sind. Die letzteren 
^bep^en umgeben die Inseln mit

Große, natürliche schwimmende Inseln, die aus 
beN Bussen von Baum- und Buschwerk
kv - fru^n srch vielfach auf großen Strömen.
Win ^  Mississippi und seinen Neben-.
' Ussen. wo sie als „Rafts" bekannt sind. Wohl das 
iw ° Endste der letzteren bildete sich im Jahre 1778 

einem der unteren Arme des
^Mssippi. und nahm an Größe nach und nach zu. ..................... ..............
vretlk b '' °uf 16 Kilometer Länge. IM g c h h ilü ^ t '^ u u l^ ^ ^ d  'iwchün allei Etilii,^

 ̂ «nd 2,4 Meter Tiefe angewachfen' - uug. Der durck Futtkelijpruch zu Hilfe ge-

bchWMmeilde In-eln.
^tacyvtuck verboten^

begann 1835 und nahm volle vier Jahre in An­
spruch. In  neuerer Zeit versperrte ein großes 
„NafL" im Red River die Fahrstraße auf über 70 
Kilometer, und mußte gleichfalls auf Kosten der Re­
gierung entfernt werden.

Ein abgeschwemmtes Stück grüner Meeresküste 
war offenbar die merkwürdige Insel, welche zum 
ersten male im Atlantischen Ozean 640 Kilomerer 
östlich von der Küste von New Jersey schwimmend 
gesehen wurde. Sie war etwa 850 Quadratmeter 
groß und trug Bäume von 9 Metern Höhe. Als 
man sie im September desselben Jahres wieoersah. 
war sie schon um 1600 Kilometer weiter 
geschwommen Otk.

M  ln m  ä fa ll  O n es .
( B e r l i n  d i e  q e s i i  » d e s t e  M i l l i n ­

n e n  st a d k ) A l s  ciefiindesle M il l ion en stad t  
e n v i e s  sich I» der letzte» B e i i c h t s w o ä ie  
«nieder B e r l in ,  w o  13 ,1  P e i l o n e »  aiis 1 0 0 0  
E in w o h n e r  nnd  o n i s  J a h r  starben. A n  die 
zw eite  S t e l l e  ist N e m y m k  imt 1 5 ,2  gernck'. 
E s  fo lq 'en  L o n d o n  mit 17,4 .  W ie n  1 8  9,  
P a r i s  2 0 ,9 ,  P e l e r s b n r a  2 2 ,0 ,  M o s k a u  2 3 ,6

( D e r  F a l l  T i e m a n n Z  D ie  ein- 
tzeheiiden V e r n e h m u n g e n  d es  ersten S t a a t s  
a n m a l t s  von« Landgericht III. B e r l i n ,  
die er am  S o n n t a q  nnd M o n t a g  in der an« 
geblichen M oid afsc ire  D e m o n »  in G e g e n -  
m a it  d es  K r im i i ia ln isp e l to i s  i i i a u s e ,  des  
U rim inaikoniin issa is  L rem ser  nnd  d es  G e -  
i lch isarztes  M e d iz in a i r a i s  D r .  H off in an n  niil 
der bcschnldiglen H e i n r i c h  antte ll ie ,  haben  
n i c h t s  B e i  a > l e n d e s  s u r d a s  M ä d ­
c h e n  e r g e b e  n. D ie  Beschuldigte ist d es  
halb M o n t a g  M i t t a g  a u s  d e r  H a f t  
e n t l a s s e n  u nd  ihren V e r w a n d le »  über­
geben w o r d e n .  D e r  S I o a t s a n m a t t  
s t e h t  a n t  d e m  S t a n d p u n k t ,  das; der 
G ym n asiast  T i e m a n n  seinem L eb en  durch 
S e l b s t  m o r ü  ein E n d e  gemacht hat.

( S e l b s t  » i o r d  v o r  d e r  H o c h z e i t )  
nernbte a m  M o r g e n  nach dem P o l te r a b e n d ,  
der Direktor einer B e r l in e r  Zigarettenfabrik,  
A d o lf  N n .  E r  w u rd e  in seiner W o h n u n g  
erhängt an fgesm id en .

(H  a g e ii b e ck -st) K arl  Hagenbeck, der 
Besitzer d es  T ie ip a ik s  in S t e l l i n g e n ,  ist in 
H a m b u r g  M o n t a g  A b en d  u m  L -/ ,  Uhr  
anst entschlafen.

( S  ch in n ck s a ch e n i m  W e r t e  v o n  
12 0 0 0  M a r k  g e st o h l e » .)  D e r  in einem  
W i e s b a d e n e r  H o te l  ersten B a n g e s  seit 
ein igen  T a g e n  znr Ltnr w e i len d e»  B a r o n in  
oon D iergard t  a u s  Schlebnich sind. a l s  sie 
hr Z ia m ie r  einen 2ingenblick verlassen halle.  

Lchinucksachen in> W e r te  von  1 2  0 0 0  M a r t  
grstohleii m o r d e » ;  vo n  dem T ä le r  lehn jede 
S p u r .

( W e g e n  e i n e s  e n t w u r z e l t e n  
ü  a ii m e s )  w a r  bei N a m n r  der S ch n e llz u g  
B a s e l— O slende an g eh a lten .  E in  G ü terz i ig  
knhr aus den S c h n e l lz u g  auf,  w o b e i  1 2  P e r -  
onen verletzt w u rd en .

( „ N i x  D a i t s c h . " )  I n  Laibach, dei 
H auptstadt der S l o w e n e n ,  w in d e n  kürzlich 
g a l t  der städtischen staatliche P o l iz e ib e n m le  
angestellt,  die zum  Eiitsetzen der braven  S i o  
w a te n ,  die v o m  B r u d e r  Tichech geiernt  
haben, w a s  N a i io n o l s lo lz  ist, m it  P ickelhau­
ben n n iso im ier t  erschienen. U nd da der 
Spitz  H e lm  für sie wahrscheinlich die I n k a r ­
n ation  d es  D enlsch iun is  bedeutet, so w erden  
jetzt massenhast V e r sa m m lu n g e n  abgeh alten ,  
die stürmisch die B e se i t ig u n g  der Pickelhaube  
fordern.

( D i e  P e s t  i n  A d e n . )  I n  A d e n  sind 
zw ei  P est  solle vorgekom m en .  D ie  egyptischen  
B eh ö rd en  haben über alle S c h  sse Q u a r a n ­
täne verhän gt .

( D e r  J a h r e s t a g  d e r  „ T i t a n i c " «  
K a t a  st r o p h c.) G estern vor e inem  J a h r e  
w a r  e s ,  a l s  die gan ze  W e l t  tiefe, schütten 
die R u n d e  e r h e lt  vo n  der an  Z a h l  der 
Opfer in der Chronik der Schifsbrnche bei­
spiellosen R atastrophe ,  die d a s  gröszte Sch iff  
der W e l t ,  den P a ssa g ie id a m p sc r  „ T ita n ic " ,  
vor den N eiifm id landdüiiken  vernichtete. A m  
M ittw och ,  1 0 .  A p r i l ,  hatte der stolze O z e a n ­
riese der W  > i le -S la r -L m e  z»  seiner J m i g -  
sernfahrt in S o n t h a i n p l o n  die Anker gelich­
tet. A m  nächsten T a g e  n a h m en  m ehr a l s  
2 0 0 0  M enschen  an  B o l d  in Q u e e n c t o w n  
Abschied v o n  E u r o p a ,  n nd  drei T a g e  später,  
in der N acht vo n  S o n n t a g  au f  M o n t a g ,  
stieß d a s  S ch  ff bei K a p  N a c e  m it  e inem  
schwim m enden E is b e r g  z u sa m m e n .  E in  T ei!  
der P assa g iere  und  die n o tw e n d ig e  B e d i e ­
n u n g sm a n n sc h a f t  konnten noch in die ihrer  
Z a h l  »ach v ö l l ig  in iznlä iig liche»  N e l l u n g s -  
b oo le  gebracht w e r d e n ;  in den ersten M o r ­
genstunden versank d a n n  der stählerne Ko!osz 
mit über 1 6 0 0  M ensche» in den eisigen F l u ­
ten d es  M e e r e s .  D ie  furchtbaren S z e n e n ,  
die sich bei dem entsetzlichen E r e ig n i s  a b ­
spielten, u nd  w ie  sie va n  den G erette ten  
»och unter  den« Eindriick der Uiiglücksnach!

rn len e  D a m p fe r  „ C a r p a th ia "  konnt« n u r  7 1 0  
G erette te  »ach N e w y o i k  b r in g e n ;  1 6 1 0  
T o te  hatte die S e e  a l s  Opser gesorde it ,  
unter ihnen den M i l l ia r d ä r  I .  I .  A stor ,  den 
bekannten B a n k ier  G n g g e n h e i in ,  den A d j u ­
tanten T a f t s  C o lo n e l  B u t t ,  den Deutscham e­
rikaner S ir a l i j z ,  e in en  B r u d e r  d es  bekannte»  
deutschen P h i la n l h i o p e n  und  den L on d o n er  
F r ie d e n sa p o s te l  W i l l i a m  S t e o d .  „ T i ta n ic " ,  
oie ein D e p la c e m e n t  v o n  4 6  0 0 0  T o n n e »  
halte, konnte n eben  der B esa tzu n g  vo n  8 0 0  
M a n n  5 0 0 0  P assa g iere  fassen. D e r  D a m p je r  
halte an B auk asten  e tw a  3 2  M i l l io n e n  M ark  
e, fo r d e r t ;  die L a n d u n g  w a r  mit 2 8  M it !  
M a r k  versichert. D ie  H interb liebenen  der 
Opser erhoben gegen  die W h i t e - S l a r - L i m  
Schadeneisatzklage in H ö h e  o o n  2 5  M i l l io n e n  
M ark.

M i l k  sie  N n c l i r N l i t l 'n .
Der Zwischenfall von Nancy.

B e r l i n ,  15. April. Die deutsche Botschaft 
unternahm Schritte, um über den Botsall in 
Nancy Aufklärung zu erhalten.

Cras Pseil verhaftet.
B e r l i n ,  15. April. Bei der Berhandlung 

einer Beleidigungsklage, welche der Graf Pseil 
gegen seine frühere Cattin, jetzige Baronin 
Romer angestrengt hatte und die heute vor der 
5. Strafkammer des hiesigen Landgerichts 2 ver­
handelt wurde, wurde Graf Pfeil auf Ver­
anlassung der Baronin Nomer wegen nichtbe- 
zahlter Proz hkosten zur Erzwingung »es Offen­
barungseides verhaftet und in das Unter­
suchungsgefängnis zu Moabit abgeführt.

Zum Anschlag auf den spanischen König.
P a r i s , 15. April. Entgegen der Meldung, 

dah der Anarchist Alegre in P aris  und Bordeaux 
gewohnt hat und aus Frankreich ausgewiesen 
sei, wird von der Leitung der französischen Sichsr- 
hsitsbehörde erklärt, dah ihr ein Anarchist diescs 
Namens vollständig unbekannt sei. Es sei aller­
dings möglich, »ah sich Alrgre in Frankreich 
unter falschem Namen aufgehalten habe.

Fliegerunsall.
N i z z a ,  15. April. Als der Flieger Ean- 

tart mit einem Wasserflugzeug bis in eine Höhe 
von "9 M tcr gestiegen war, glitt das Flugzeug 
gegenüber dem Truppen-Schiehplatz mit dem 
linken Flügel ab und stürzte steil ins Wasser. 
Der Flieger ertrank und konnte bisher nicht ge­
funden werden.

Waffenstillstand auf dem Balkan.
K o n s t a n t i n  o p e l ,  15. April. Zwischen 

den Kriegführenden ist ein achttägiger Waffen­
stillstand von gestern M ittag ab abgeschlossen 
worden.

Chinesisch-mongolische Reibereien.
U r g a ,  15. April. Eine Abteilung Mon­

golen wurde an der Erenze des Czaldzo-Eebietes 
von einer chinesischen Neiter-Abteilung ange­
griffen. Der Angriff wurde zurückgeschlagen. 
Die Chinesen verloren 40V Tote und 5 M a­
schinengewehre, der T rain 100 Eewehre und 
10 000 Patronen.

Amtliche Kotierungen derDanziger Produkten- 
Bcrse

von, 15 A p iil 1613.
F6» G etreide Hülsensri'lchte mid Oeisoaten werden au ß er den, 

notierten Preise 2 M t. per T onne fooenannte Foktorei-P rovision  
nscmcemäszig von, Käufer an  den V elkävfer vergütet.

W ette r: schön.
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1020 Kgr.

N e r-n lle rn ,,g s-P ,e is  207 Mk. 
per M a i - J u n i  200 ' ,  D r.. 208»  ̂ Gd. 
hochbnnt und m iß 058—72-L G r. 153—183 Mk. -ez . 
rot 668 7 !3  G r. 1 5 4 - 1 7 8  M r. bez. 

n a n e n  n iedr., sie, Tonne von um n ttq r . 
inländisch 076 729 G r. 1 5 6 - 1 6 2  M k. bez. 
U 'egnkienmgsprers l6 3 ' ,  M k. 
per Ap i l - M a i  163 Mk. vez. 
pc-i M a i - J u n i  164 M k. bez. 
per J u n i  !66 Mk. iez . 
per I .  ni J u l i  166 M k. bez. 
per S e p te m b e r-O k to b e r  162' ,  M k. bez.

G e r s t e  ohne H andel.
H i e r  m atte r, ,>?« l ,»««„< von 1000 A gr.

in and. 146 164 Mk. bez.
R t 'b z n i k e r .  T endenz: ruhig.

viendem eni 8 8 sr. viensnftl n» 9 .6 2 'z M k. bez. lnkt. S .  
> 1 l e i e  per 101» K ar. W "ize„ . 10,00 10.10 M t. vez.

SU gae,,. 9 .4 0 -  10 .3) Mk. bez.
Der Vorstand der Produkte,r-Bvrse.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotiernngskam m ission .)

' Danzig. !5. A prlt.
A u f t r i e b :  63 Ochsen. 79 Bullen, 85 Färsen und M h e . 

273 Uölber. 240 Schafe und 1787 Schweine.
O c h s e n :  a) Dollsleischige. ausgem ästete höchsten Schlacht- 

w erls , die noch nicht c ezogen hat en (ungejocht), —  Mk.. 
i,j vollsteischige, ansgem äst te im A lter vm, 4 bis 7 J a h re n  
— Mk., o) illnge fleischige, nicht ausgem ästete und  ältere 
ansgem äst,te  4 2 -  45 Mk.. <I) m äßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 38— 41 Mk.. e) gering genährte —36 M k. i 
B u l l e n :  a) vollsteischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
w erts  4 5 - 4 7  Mk., 0) vollsteischige jüngere 40 - 4 4  Mk.. 
<;) m üßig genährte junge und gut genährte ältere 3 6 —39 Mk.. 
,!) gering genährte —34 M k., F ä r s e n  u.  K ü h e :  rr) voll- 
fleischige ausgem ästete Färsen  höchsten Schlachtw erts — 
M ark. 0) volftleischige ausgem ästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahre,»  40 43 Mk., o) ältere ausgem ästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen  36— 39 
M ark, ck) m äßig genährte Kühe und Färsen  3 0 —35 Mk.. 
v) gering genährte Kühe und Färse», — 27 Mk., f) gering 
genährtes Ju n g v ieh  (Fresser) M k .: K ä l b e r :
u) Doppellender, feinste M ast 75 - 8 0 M k . ,  0) feinste M astkälber 
Oft 65 Mk., v) m ittlere M astkälber und beste S augkälber 
5 0 —58 M k., ck) geringere M ast- und gute S augkä lbe r 4 ' —48 
M ark. e) geringere S a n g tä lb e r  — 33 M k .; S c h a f e :  
ä.. S tastm astschase: a) M astläm m er und jüngere M astham m e! 
3 9 - 4 2 .  M t.. 5) ä ltere M astham m ei, geringere M astlam m er 
und gut genährte junge Schase 36—38 Mk., e) m üßig ge- 
nährte  H am m el nnd Schase (Merzschafe) — 34 M k..
!Z. Weiden,astschafe: s) M astlam m er — M k., b) geringere 
L äm m er und Schase — M k .; S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
über !50 K ilogr. Lebendgewicht 54 M k . 5) vollsteischige 
von' 120— 15!) Kckogr. Lebendgewicht 5 4 —56 M k . o) voll- 
fleischige von 1 0 0 - 1 2 0  K ilogr. 5 2 - 5 4  M k.. ck) vollsteischige 
von 80— 10" K ilogr. 4 9 - 5 2  M t ,  v) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 47— 50 M k,. k) 1. aus-. 
aem ättele S a u e n  4 8 —55 M k. 2 . unreine S a u e «  und  ge­

schnittene E ber — 45 M k. D ie Preise  verstehen sich für 
Kilo Lebendgewicht.

M ark tverlan s: R in d e r:  langsam , kaum geräum t. — K ä lb e r ; 
ruhig. —  S chase: rege. —  S chw eine: schleppend, nicht ge­
räum t.

BerUuer Börsenbericht.
F 'n d s :

Österreichische Banknoten . .  .  . . 
Russische Banknoten per Kaste .  . . 
Deutsche Reichen,»leihe 3 ' , z " o . . .  .
Deutsche Neichsanleihe 3 . .  . .
Preußische K onsols 3 ' / , ° / ,  .  .  . . 
Preußische Konsols 3 " „ . . . . .

4 o/o E G A »
T horner S ta d ta n le ih e  3 '. , " / ^  . . .
Bosener P fandbriese  4"/«, . .  .  . .
Posener Psandoriese 3 ' z"?.. . . . .
R ene W ejlprenßit'he Pja»tdl.riese 4"... 
Westprenßlsche P sanbbrie je  3 ' ,« /^  . . 
Weslprensstsche P fandb rie fe  3"/»  . .  .
Nnisische S la a is re u ie  4 " ......................
Au »ische S l  ,a !sren te  4 /<, oon 1902 . 
Ausstiche S ta a ls re n te  4 '/ ,  .y von 1905 
Polnische P lanob rie se  4 ' .  . . 
Ham dilrg.2ln,ertka P uketfah rt.A ttlen  .
Norddenlsche L la y d -A it ie n ...................
Deutsche B ank-A itlen  . . . . . .
D iskont-Kom m a,»dlt-A nleite . . . .
Norddeniiche Kreditanstatt-A ktien . . 
O jtiank  ,n» Wandel nnd Gew erbe-A kt. 
Ailgen,. Eiektrisitätsgeseltschaft - Aktien 
Zltuuetz Ftiede-A klien . . . . . .
Bochnw er Gnßstahl-A ktlen .  . . . 
Luxem burger Bergw erks-A ktien . . . 
Gesell, für eiektr. ttnletttehm en-A ktien 
H arpener B era iverks-A ltien  . .  . .
Ü a n ra h n tte -A ti ie n .................................
P hönix  B e r g w e r k s -A t t le n ...................
Rheinziahl-ALtien .................................

NZeize,, ioko ttt R eroyork . . . . . . .
M a i ..............................................

,  2 > » > ...............................................
E S e p te m b e r .....................................

R oggen M a i ............................ ....  . . .
w I " l i ...............................................
.  S e p t e m b e r .................................

ö .A p r i l  s 14.A p r l l

84,95"
215,55

86.60
76.60
85.90
76.90 
96 ,—

9 8 M
83.30
94.90 
84 90 
76, lO 
92 30 
90 20 
99,9.) 
90.80

148.10 
118,>0 
250,— 
l84 50
116.25 
12).80 
24 r.60 
1 7 6 . -
221.10 
1 6 5 ,-  
172.49 
1)7 .60  
1 . 7 . -  
268.40 
161.70 
U 4 , -  
208^75 
2 1 3 . -  
207.—
167.25 
172.—  
170.—

84.95 
2! 5.30 

8 7 -
76.75 
8 7 . -
76.75
96.10

6 9 ^ -
88.40
95.—
34.75
76.10 
92,—  
90.20 
09.90 
90.80

149.40
117,90
250,—
184.75 
1 1 6 , -  
126,— 
243 80
176.75
213.75 
164,20 
171,80 
1 6 4 . -  
1 7 5 , -
265.75 
168.30 
1 1 4 , -  
2 9 9 -  
213,25 
207,—
168.50 
172,59
179.50

B anld iskon t 6 ° , . ,  L on ibardzinssnß  7"'g, P r iv a ld isk o n t 4^ , ^

D ie B  e r l i n e r B  ö r s e eröffnete gestern in sehr fester 
H altung  und behielt diesen C harakter bis zum Schlüsse des 
M ark tes »ei. C s herrschte günstige M einung für K aufauf­
trägen v o r. fast auf allen G ebieten des M a rt te s  tra ten  K urs- 
steige,ungen in Eischein.ing.

D a n z i g , 15. A pril. (G etretdem arkt.) Z u fuh r am  
L eg -io r 745 inländische, 458 rnssijche Lvaggons. R eujahrw aster 
iliiä d. 100 T onnen, rüst. — Tram en.

K ö n i g s b e r g .  15. A pril. (G etrridem arkt.) Z u fuh r 
67 inländische. 2o rnss. W aggoilS, exkl. 11 W aggon Kleie und 
28 W a gon Kn hen.

B r o m b e r g ,  14 A pril. Handelskam m er-B ericht. 
W eizen unv.. w eißer W eizen m ind. t28  Psd. hall. wiegend, 
brand- und deziigjrei. 163 Mk., do bunter und ro t m ind. 1W 
P>und hott wiegend. dra,ld- und bezngfrei, 189 Mk., do. 
mind. !20 P sd . holländisch wiegend, brand- nnd bezngfrei, 17L 
O ark, geringere Q ualitä ten  un ter R otiz. —  R oggen 
unv., R oggen mindestens 122 P fu n d  hott. wiegend, 
gut, gesund. 161 Mk., do. mindestens 120 P fund  hott. 
wiegend, gut gesund, 158 M k , do. mindestens 117 P sd . 
hott. wiegend, gut, gesund, 150 Alk., do. m ind. 1 l4  Psd . hott. 
wiegend, — Mk.. do. m indestens l ! 2  Psd . hott. wiegend, 
gut gesund. — M k., ger.ngere Q ualitä ten  unter N otiz. —  
"iersie zn Mnlteretzwecken t4 5 — 159 M k., B »anw are  ohne 
H andel. — Futtere«dsen 160—177 M k., K >chware 185—205 
M ark . — Hase, l 3 2 - ! 5 2  Mk., guter H afer znm Konsum 
1 5 4 -1 6 3  Mk.. H afer mit Geruch 1 2 6 - 1 3 2  M ark. —  Die Preise  
verstehen sich toto  B rom derg .

T h o rn er  M a rk tp re ise
voin D ienstag  den 15 April.

B e n e n n  u n g. niedr. ! höchste, 
P r e i  s.

lttOKilo

ftOKikr

19,20
15.60
1 4 -
15,86
5 -
7. -

2 2 -

2.50

K ilo

Schock 
! Ki lo

W e iz e n .....................................
R oggen .....................................
G e r s t e .....................................
H a f e r ..........................................
S tro h  (R icht-)............................
H e u ..........................................
K o ch erb fe tt................................
K a r lo s s e ln .................................
B r o t ..................................... ....
N o g g e n m e h l ............................
Rindfleisch von der K ettle . . .
Bauchsleisch.................................
Kalbfleisch .................................
Schwemesleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Gerättcherier Speck . . . . .
S c h m alz . . . . . . . . .
B u t t e r .....................................
E i e r ..........................................
A a l e ..........................................
Bressen .....................................
Schleie
H .  c h t e ..... ....
K a ra u sc h e n ...........................   .
B a r s c h e .....................................
Z ander » . « « » . »  »
K arpfen . ...........................   .
B ard inen  . .  . . . . . .
Weißfisch« . . . . . . . .
S e  f i s c h e ................... ....
F l u n d e r n .................................
M o r ä n e n .................................
K r e b s e ......................................
M it« ,)........................ ....
P e tro leum  . . . . . . . .
S p ir i tu s  . . . . . . . .
( d e n a t u r i e r n ............................

D er M arkt w ar gut beschickt.
E s  kosteten: K ohlrabi —  P f . die M an d el, B lum en­

kohl 1 0 - 3 0  Ps. der Kopf, W irsmgkohl — P f. der Kops, 
W eißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 5— 30 P f. der Kops, 
Rosenkohl —  P f . das  P fu n d , rote R üben  —  P f . das P fu n d , 
Zw iebeln 10—20 P f . das Kilo, M ohrrüben  10 P f . das
Kilo, S e llerie  1 5 - 2 0  P f  die Knolle, N ettig  —  P f . —  Stück,
M eerrettig  10—39 P s . die S ta n g e , S a la t  5 -  8 P f . d as  Köpfchen, 
Radieschen 7 P f  d as  Bündchen, Petersilie —  P s. das
Pa«k. Gurken 4 0 - 8 0  P , .  d. Stck.. Äpsek W - 3 0  P f . d. P fd .,
B irnen  -  P f  d. P fd ., Apje!sti.en 40 -  80 Ps. das Dtzd., 
Z itronen  5 0 —80 P s  das Dtzd., P itz e  -  P , .  d. Rapschen P u te n  
U M - 1>,00  M k. d. Stck. Gänse 4 ,00—7,50 Mk. d. Stck., Enten 
6 ,00—8.00 Mk. das P a a r .  H ühner, alte  2 .00—3,00 Mk. das 
Stück, H ühner, junge 1,80— 2.50 M k das P a a r .  T auben
I ,  rr)— ,.20  Mk das  P a a r .  Hasen —  M k. d as  Stück.

Schock
i 2 tie ,

1,80
1.60
1.40 
1.60 
1,80 
2, -

2.80
2.40 
1,20
2.40
1.40 
1,80 
1.29
2.40
2, -

—^30
- , 6 9
- . 7 0

— M
- , 1 6  
- , 1 8  
2.10 

— ,35

20.40
l6,3N
16 . -
16,60

7.50 
2 4 . -

3.50

2,20

L M  
1 39 
2,20

3,— 
3,60

3 . -
1,80

1,60

2.40

— ',60 
— ,70 
- . 8 0

- 2 2

- .3 8

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 15 April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 G rad  Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d :  N ord .
B a r o m e  t e  r s t a n  d : 770 m m .

B om  14. m orgens b is  15. m orgens höchste Temperatur: 
-s- 5 G ra d  Cels.. niedrigste — 3 G ra d  Cels.

Wasskrsüinde drr U nihsel, Kräht und Urhe.
St and des Wassers  am Pegel

T ag m ^ a g !  m
15. 1,20!l 14. I M

13. ^ .1 5 12. 1,11
14. 1.87 13. 1,87
11. 1.26 10. 1.28
14. 5.26 13. 5.30
14. 1,82 13. 1.9ß
3.1 0.68 2. 0,68

W eichsel T h o r n ...................
Zawichost . .  . .
W arschau . . . .
Chw alow ice .  .  . 
Zakroczyn . . . .

« r a h «  bei B ram berg  
Netze bei C zarnU au .  » .  .



A m  12. d. M ls .  verschied zu Schatzalp in  der Schweiz frühzeitig, in  
bestem M aunesalter, der

Königliche Staatsanwalt

H m  M f i l  M M M l l s .

A us  der M a rk  gebürtig, gehörte er seit dem Som m er 1908 der S ta a ts ­
anwaltschaft T hor»  an. . . ^  .

B e i reichen Gaben des Geistes und des Herzens verband er m it der 
Liebe zu seinem B eruf, treuer Hingabe fü r sein A m t und strengem P flich t­
gefühl einen ausrechten, lauteren Charakter. Seine vornehme Tenkungsart 
und sein S in n  fü r Kameradschaft und Geselligkeit gewannen ihm die Herzen 
aller, m it denen er zusammenkam.

D e r Wunsch seiner Berufsgenossen, ihn, der seit Jahren sein schweres 
Leiden m annhaft trug, noch einmal in voller K ra ft unter sich wirke» zu sehen, 
ist unerfü llt geblieben.

S e in  Andenken aber w ird  stets in  Ehre» gehalten werden.

T horn  den 14. A p r i l  1913 .

Der Präsident 
und die Richter 
des Landgerichts 

und des Amtsgerichts.

Der Erste StaatsaMmlt 
und die Mitglieder 

der AaatsLMwMchLst.

M

Heute, vormittags 10' ,  Uhr. ver­
schied nach langem, schwere,« Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute 
M utter

im A lter von 78 Jahren.
Thorn den 14. A pril 1913.

Im  Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

I i 0 8 l 0 N 8 K l  
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donners- 
tag den !7. d. M ts ., 4 Uhr nach­
mittags, von der Leichenhalle des 
altstädt. Kirchhofes aus statt.

D anksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme, sowie für die zahlreichen 
Kranzspenden bei dem Hinscheiden 
meines inniggeiiebtenGatten, unseres 
herzensguten unvergeßlichen Vaters, 
sprechen w ir hiermit allen Freunden 
und Bekannten unseren herzlichsten 
D a n k  aus.

Thorn den 15 A  r il 1913.

nebst Kindern und Schwieger­
sohn.

Bekanntmachung.
Aus der „S ta d tra t  Max O liieL- 

manu'schen S t if tu n g -  find zu 
feinem Todestage am 11. M a i die 
Jahreszinsen zu vergeben.

Die Verteilung erfolgt an be­
dürftige und würdige W itwen, vaier- 
lose Töchter und vaterlose minder­
jährige Söhne, deren verstorbene» 
Ehemann oder Vater mindestens 
3 Jahre lang in Thorn Inhaber 
eines selbständigen kaufmännischen 
Geschäfts gewesen ist und sich eines 
guten Nufs erfreut hat.

Die Bedachten müssen in Thorn 
ihren Wohnsitz haben. Die Aus­
wahl erfolgt ohne Rücksicht auf die 
Konfession.

Bewerbungen sind bis zum 
L. M a i d. Z s . hier einzureichen.

Thorn den 8. Ap»il 1913.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a N srW L vu  M a r t in  eingetragen: 
Das Geschäft ist unter der alten Firm a  
auf die W itw e K a r ik a  M a r i ta  in 
T h o rn  übergegangen.
- Thorn den 10. A pril 191S.

Königliches Amtsgericht.
Sesteutliche

Z n M M r s t e i g t t i i n g .

Am Donnerstag den 1?. April,
vormittags 8 Uhr,

werde ich bei der Besitzerfrau L I« « »  in 
Gostgau folgende Gegenstände, a ls :

1 P ia n ino , 1 B ü fe tt, 1 S o fa ,
2 Sessel (grün Plüsch), 1 gr. 
Spiegel, 1 Sofatisch, 1 Schreib­
tisch, 1 Teppich, 1 gr. Wäsche­
spind, 1 Kleiderspind, 1 Hänge­
lampe, 1 komplettes B e tt, 5 
lebende Bäum e (Palm en, L o r­
beerbäume), 1 G obelin, 1 S t i l l ­
leben, 1 Tafelaufsatz, 1 Tee­
maschine, 1 Kaffeeserois, 1 T a ­
blett, 1 Butterglocke u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
U o r k n i ' t l t ,  

Gerichtsvollzieher in Thorn  
Stützen. W irtin , Köchin. 
Stubenmädchen und Mädchen 

vsr alles. HVsLnekrr 8 6 , ge-
T s rb K n ia h i§e  S te U e n v e rm ittle riu , 
fühorrr, Lockerst?. 11.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zu den bevor st henden N euw ahlen fü r  das H ans der Abgeordneten 

soll höh rer Anordnung zufolge die W a h l der W ah lm c inncr am 16. 
M a i d. I s .  s'at finden.

Der S ta d tk re is  T h o rn , der nach der letzten Volkszählung nachließ, 
lich der zum att-ven .H«ere gehö igen M ilitä r perforier, eine oltsonwes ude 
Bevölkerung von 46 327 Seelen hat, ist zu diesem Zu eck in G. mößhe,, 
der 4, 6 und 7 der Verordnung nom 30. M ai 1819 und der 88 1 bis 
3 des Reglements vom 14. März 1903/20. Oktober 19 6 in 36 U rw ah t- 
bezirke eiugttelt, deien Slbnreni. „g später besannt gen,acht wetten wird.

Es siind im ganzen 186 Wahlmünner zu wählen.
Die anf es'ell en Urwäb'e Osten „  erden dre i Tage und zwar am

21., 22. »nd 23. April d. Is .  im Magisirals- 
SissnngSsaale — Rathaus, I Treppe — während 
der Tieuststundtii (vormittags vou 8—1 und 
nachmittags von 3 -6  Uhr)

znr Einsicht öffentlich an lie fen.
W ir fordern die Wahlberechtigten auf. sich zu übe'zeugen, ob sie 

l ichtig eingetragen sind. wobei w ir beme»ken, daß st der Wähle, „N!er der 
Hausnummer desjenigen Hnises ausgenommen und in der Liste einge 
tragen steht, in  dem er vom  15. b is  26. F e b ru a r d. I s .  gewohnt 
hat. Eiwa notwendige Beiich ignngen sind im Magistrars-Sitzung saale 
bei dem die Votteguuq der Listen bewirkenden Beamten oder in unseren, 
Hauptbmeau mündlich oder schriftlich bis einschließlich 23. Ap il d. Is .  
zn beantragen. Einsprüche, die später eingehen, können nicht deiücksichtigt 
werden.

Stimmberechtigter Nrwahler ist jeder selbständige Prcnfte, der 
bis zum Wahltage das 24. Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbesitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte infolge rechtskräftigen richte, lieben Erkenntnisses 
veiloren hat. nicht Armennnterstützung aus öffentlichen M itteln elhäit und 
volle sechs Monate hier seinen Wohnsitz oder Aufenthalt hat.

Für Personen des Soldatenstandes, des Heeres und der Marine ruht 
d»e Berechtigung zum Wählen solange, als sie sich hei der Fahne befinden, 
dagegen werden die Offiziere der Reserve, Land- und Seewehr, die Msti- 
täibeamten, die Gendarmen, sowie die Mannschaften der Reserve, Land- 
nnd Seewehr in die 6 ,Wählerliste ausgenommen, sofern sie nach den vor­
stehenden Bestimmungen üb-rhanpt wahlberechtigt sind.

Thorn den 15. A p ,il 1913.

Tee Magistrat.
Verlauf

von altem Laaerftroh.
Donnerstag den ,7. April:

Darm . 8 Uhr Fort Hermann v. Salza, 
„ 8*o „ Eisenb hnfort.
„ 8b« „ Rudaker Baracken,
„ 920 „ Rudaker Kaserne,

9 "  „ W.'llbtechbaracken auf
den, Exerzierplatz da'elbst, 

„ 1 0  „ Anschlußkalerne östlich.
„ 1(?» „ Brückenkopf,
„ 1 1  „ Anschlußkaserne westlich,
„ 1 1 ^  „ Fort Großer Kurfürst.

Garnisonverwalinng Thorn.
3 Bezlrks-KönLroü-- 

Beamte,
Stand oder Gewerbe Nebensache, vorläufig 
auch ohne Aufgabe ihres jetzigen Berufes 
gesucht. Angeb. unter k . L I. 8
bef. , r n < L o le  B e r l in

Damen- und K'mder- 
Kleider

werden schnell und lauber angefertigt. 
Straßenkteider von 7 M k  an

I L n x In x k r » .  Gerecktestr. 9. 2.

der befähigt ist, möglichst selb­
ständig zu arbeiten, stellt ein

LsW sW  M i i i ,
______ Lulmsee. _______

N o c k s c h n s i Ä s e ,
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd

"" N. NsUva.

Llsklif.. liiiilksl. Dsülisr
wünscht Uebernahme einer F ilia le , am 
liebsten in Thorn. Kaution ist vorhanden 
Angebote unter W). LL . an die Geschästs- 
pelte der „Presse".

Gewandte, zuverlässige,

junge Frau
wünscht F ilia le  irgend welcher Branche sof. 
oder tpäter zu übernehmn. Kaution 
vorhanden. Angebote u. N .  t t  1 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

« A l l  « I M
gesucht T re p p o fcher W e g  3.

LMütscht ükcküjft ssfölt
B äckere i 0 . L r k g v r , Gerechteltrak» 6

An HausZurfchs
gesuckit G e rb e r rtr. 2 5 .

Echneiderin
oder gewandte, tüchiige Nahterttn für

RsWmrscke
findet baue» ude Beschäfligung. vieldungen 
an Po'kjchlietzfach ^0 erbeten. 

Alleinstehende, ältere

für den Haushalt gesucht. Bacheftr. 12.

Mädchen
als Aufwartung vom 15. 4. gesucht.

Arombergerstr. 66. 1.

M M 8 I I
kann sich nreld-.n

Gerechteste. 18 20 . 1. r.

F 'E  M s s A Ä L s rin
für S bis 4 Stunden des Dornutta s ge­
sucht Wkihttnrftr. ?, Hochpart-rre.

AnfwärtZrzn Mauerstr. 3^. 1.

H eu te . W lirtwoch. den 10. A p r i l  1913:

Großes Steeichlronzert sls Miisikr)
ausgeführt von der beliebten Kapelle des Odeon-Theaters. 

Als Filmsensotion sind erwähnenswert.

„Bnckelhmines"
in 3 Akten. Tragödie eines Häßlichen. A»,torenfilm von

L L u ä o fft tk , 8  ei»

„Das I-tzi« « I« L «
2 Akte. Ergreifendes Dram a aus dem russischen Volksleben. 

A u ß e r d e m :

A tl Nütiilaiisiililüüt». Iiliiükii iiilü Hiiiiisttskti!.
Im  Z e n tra llh e a te r

ein vollständig neues S ettsatio nZp ro gram m .

At Alckliliil kr Skitiliigltil M ltis Liltjtsplclk.

Zreie Abholung 
und Rücklieferung. T  O Telephon 4Z5.

.......

geelte und schöne M E
wie die H ausfrau diese wünscht, garantiert ohne C h lo r r c , 
m it allerbester Kernseife gewaschen, im  Freien getrocknet, 

billiger a ls  wie im  Hause allein gewaschen,

litten ü!e
hygienisch sorgfältig m it den modernsten Errungenschaften 

dieser Brauche eingerichtete

grozze Wäscherei 
nach fiauzfrauenatt.

Jede Wäschesorte wird allein behandelt. W er 
W ert daraus legt, seine Wüsche reell, sauber und schonend 
gereinigt zu haben, übergebe diese der

V a m p l-W ä s e h s ie i
,»?rausnSod"»

Inh.: M . k»Lltnr, r̂iedrichftratze 7
und Annahmestelle Alstädt. Markt ,2.

e / t .  eLxe v /r r r «
o krrre  o / , , r 6  I l e - S r

br'n /6§ken ckr/K? 9rs, t/ee/r-'ie-'
.«rrnck. /eckem cke-- nor/b riL netten ist, err

r>/r -rnke es a-n öes/sTr a n  m r> .^ese/,e7r.
T rs o /r  .8Le

t t o e /r  v L e rs t t  L i e s s e / , e - r ,  ekis S ee /tL /Z tLsr

O rL.^k«r, / r a k s k e  s ie  O ö e r - s k - ^ r - t t , e f / e , t s .

Damenschlleidmn
sucht sofort Stellung Ang. n. HZ. 11. H .  
an die Geschäits'tette der „Presse".

II. hlsslStljtktll

ß M M « l k
znr Ablösung einer Mittethypothet gegen 
6 Prozent Zinsvergütung auf ein Wohn- 
Haus in der Drou.berger Vorstadt bald 
oder später gesucht.

Angebote unter „Ablösung 12" an die 
Geschäftsstelle der ^Presse".

A - L »  » I
zur 2. Stelle hinter Stadtgetder gegen 
6 °o  ' insveigütung auf ein neuerbantes 
29obuhaus in bester Lage der Bromb. 
V  rst idt sofort oder später gesucht. A n­
gebote unter „H yp othek  25"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

"8 K K  K K V  ouf ein halbes Jah r von 
sofort gesucht. 5 Prozent 

Zinsen und hohe Provision. Angebote u. 
tz». IL .  a" die Geschäftsstelle der „Presse".

Z» tilNlskll gtllilljt^
Suche eine

LMdlmrtschast
in Größe von 120 bis 2"0 Morgen mit 
M itten  zu kaufen. Anzahlung nach Ueber- 
einkunft. Gest. Ang mit Preisangabe sind 
zu richten an L ru s g e r , Sch.oß
Nessau bei Podgorz____________________

mächtig der deutschen, russischen und pol- 
wichen Sprache, sucht S tell. Ang. u. H .  
IL  L .. an die Geschaft-ist. der „Presse".

^eorauchie

Schiilmiaüirr-Zyiiiidcrmaschine
(Preis 25 M k.) sowie ein

Ficischclkcssek
billig zu vertäuten Schillerfir. 1V.

L S illa ,
mit großen, Vorder- „nd 
Hintergartrn, in bester 
Lage zu verkaufen 

Anfragen unter A  10Y 
an die Geschäftsstelle der 
-Prelle».

MuLeier,
f»ewer I t a l ie n e r ,  v Spezialnrchtsiamm. 
ä Dntz"nd s15 Stück) 3 0 )  M t . ,  verkauft

Z .  I s M t M s v v ,  ^ibilsiti.

K l  W W .  W l l ü l i k « !
(Stutzflügel) ist billig zu ve» kaufen

Väckerstrasse 47. p a r i.

P o n n y
zn verkaufen. Don 3 Stück zur 
Auswahl.
Dampswäschcrei „Franenlob"

Fliedrich'tr 7.

^iir.^übtliiiitt 2 W chniM.
einer davon noch neu, Satongarnitur, 
Sofa mit 4 Sesseln, großes S o ia  mit 
Aufbau, runder Tisch und großer Kupser- 
kesse! zu verkanien

______ Mellienstr 56. rechts, pt.

W l l - W M s W e .
fast neu. tadellos, ist billig zu verkaufen. 

L l in n r ^ n t k r i r , ; ,  Grabenstr. 40.

I WitWiMM. 1 EpsrtKSgkil.
gut erhalten, zu ve, kaufen.
LowskL. Meüienstr. S4. 2. Seitenhaus,

B e ka n n tm a ch u n g .
Die Geuernloerwm wlnn«^^ 

K rc is v e rc in s  vom 
T h o rn -S ta d t findet
den >8. d.
5 U l,r . im  S ta d tv c r-r 
s itznuasiaal E , u  - i ^
Peilouen. die sur den ^->e da- 
Iah.esbe'iiag von 2 
>ü»er geleistet habe», 
werden.

TagesorduttNg-

Emlaswng des Schatzme'^' 
Thoi» den 14. 2Io"> l» " -

T c r  P o r s i t ; r u v c ^ ^ -

K i! N VE'

Mittivoch dc» ,6. d. 41' "̂
8> ,  Uür adends. , ftz:

Im M e in e»  » a a le des »thut?.

N M ts v k W M ^
Aus der Tagesordnung

Besprecht,,, i über das ä"  ̂ ^es 
Licht-. Lusibad »nd D o ^ c h 'A , ^ ^  
Schwitzap-orales ^re.itzthern ^  
Um reae Beteiligung wird S 

G °,.°  «nlk°m m °n. K o r f i l H
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Reich?- Staakstnanzen.
dl-- sechstägiger Wortkampf um
?Ä'N r>r und Dsckungsvorlagcn ist vom deut- 
wor"e>-E erklärlicher Spannung verfolgt 

Ganz und Ergebnis der ausge- 
N u-i',^  Redeschlacht w ird im allgemeinen Ge- 
Ein ^erichen, obwohl in  mannigfachen 

"ech nicht das letzte W ort gespro- 
k^!° Beratung der Deckungsvorschläge
e'n « ^  ^  schließlich in Einzelfragen wie in 

parteipolitischen Erwägungen diktiertes 
porenn,chcs A lle rle i zu verlieren, bis der Reichs, 
vunr?* Sonnabend wieder größere Gesichis- 

die Erörterung trug und dabei vor 
ist 7 ^  Einzelstaatlichen Finanzbelangen- 
^  l.en nachdrücklich zu ihrem Recht verhalf.

srch ohne allen Zweifel das Rede» 
^ N r n s  des Reichstages Geltung verschaffte, 
tö- ..".^schickt andererseits der Reichsschatzsekrc- 
d; Ehrfach seine Entwürfe verfocht, wies
^ '  ^ 'o ru n g  doch unleugbar eine nicht unbe- 
^ ra)e Lücke auf. Um es kurz zu sagen: Rhein- 

hat in diesen großen finanz- 
? "lju)en Auseinandersetzungen vorläufig noch 
f f^ 'N  Nachfolger gefunden. Dabei ist es natiir- 
1,^ . ^eichgUtig, ob dieser A nw alt der einzel- 
!s.""chen Finanzen von Preußen oder einem 
'"-deutschen Land, vom größten oder vom klein- 
llen Bnndesstaat gestellt w ird. Jedenfalls 
i° s " t  der bedenkliche Fehler der Aera Bülow, 

om Reich eine direkte Steuer zu überweisen, 
oa; honte merklich nach, und die drei letzten 
age der vergangenen Woche illustrierten in 

mannigfachen Reden lediglich die alte Lehre, 
aß, wenn erst der kleine Finger gereicht ist, so- 

lort nach der ganzen Hand gegriffen w ird. So 
ognugtcn sich mehrere Redner der Linken nicht 

^ it der Wiederholung des genugsam bekannten 
orscglags, die bestehende Reichserbschastssteuer 
us Ehegatten und Kinder auszudehnen, sondern 
^geisterten sich darüber hinaus entweder für 
ine Verbindung der W itwen- und Waisensteuer 
"  der Reichsoermögens- oder für ihre Ver- 

oppelung m it der Reichseinkommensteuer, und 
ßcher ist der Tag nicht mehr fern, an dem ein 
Unentwegter 1. die erweiterte Reichserbschafts- 
neuer, 2. die Reichsvermögenssteuer, 3. die 
Re.chseinkommensteuer und als Zugabe 4. die 
NlMetung der bundesstaatlichen Eisenbahnen 
an oas Reich m it des Gleichmuts heiterem Blick 
verlangt.

Der frühere preußische Finanzm inifter hat 
oei fast allen solchen Erörterungen die Mah- 
nung ausgesprochen, doch über die Sorge um die 
Deckung von neuen im Reich notwendigen Mehr- 
?Mogaben nicht die Rücksicht auf die einzelstaat- 
"chen Finanzen aus dem Auge zu verlieren, und 

stellte dabei regelmäßig nicht die preußischen 
Mnanzen, sondern die der mittleren und kleinen 
Bundesstaaten in den Vordergrund. E r hatte

Das Gssellschastchaulein.
Novelle von G u s ta v  Höcker .

-----------  fNachdruck verboten.)
(2. Foitn'tzmig.)

5.
„Lieber Egbert!

Diesen Abend —  An der Zeitung mich er­
labend —  Hab' zufällig ich gelesen, —  Daß ein 
holdes Evawesen, —  Ehrenhafter E ltern Kind, 
I "  Fein gebildet, brav gesinnt, —  Einer Stelle 
stA benötigt. —  W ie bei Tante sich erledigt. — 
Wenn du noch kein Fräule in hast, - -  W ie es für 
bie Tante paßt, —  Mach dich eilends auf die 
Strümpfe, —  nach dem Domplatz Nummer fünf«, 
77 Dort im Hofe links, drei Stiegen, —  Is t das 
Mägdelein zu kriegen. —  Vielleicht spart d ir 
Mein Gesang —  Manche M üh ' und manchen 
Gang —  Was gewiß bei dieser Hitze —  d ir nur 
"eb sein kann —  Dein Fritze."

So lautete der lustige In h a lt  einer Post­
karte, welche Egbert am ersten Tage nach seiner 
Ankunft in der Residenz von seinem poetischen 
Vetter empfing. Da er noch keine geeignete 
Nachfolgerin für Fräule in Schriller gefunden 
hatte, so beschloß er, von dieser gereimten Adresse 
Gebrauch zu machen, und begab sich nach der be­
zeichneten Wohnung. Der ärmlich aussehende 
Hof und die düstere Holztreppe, die er erklim­
men mußte, bildeten freilich zu den heiteren 
Knüttelversen des Vetters einen traurigen 
Gegensatz, und beinahe wäre Egbert wieder um­
gekehrt, ob ein junges Mädchen von dem B i l ­
dungsgrade, den die Tante beanspruchte, in  so 
trostloser Umgebung überhaupt gesucht werden 
dürfe. Da er aber nun einmal den weiten Weg 
gemacht hatte, so stieg er vollends bis in den 
dritten Stock hinauf und klopfte an die einzige 
Tür, aus welche er stieß. Es folgte kein „Her­
ein", sondern die T ür wurde leise von innen ge­
öffnet und vor Egbert stand ein junges Mädchen

Shsm, Mittwoch den 16. April 1913.

guten Grund dazu. Je mehr im Reichstag die gefordert werden würde. F ür die Richtigkeit 
Zahl der Doppelmandatare zusammenschmilzt dieser Ansicht legten leider auch die verbündeten
und dadurch in  den positiv schaffenden Parteien 
diejenigen weniger zum W ort kommen, die a ll­
jährlich einen tiefen Blick auch in  die einzel- 
staatlichrn Finanznöie tun können und tun 
müssen, umso unbesorgter ru ft man am Berliner 
Königsplatz nach der kleinen Gruppe der direkten 
Steuern, die nun einmal das f'nanziells Rück­
grat so vieler Bundesstaaten bilden. Seit nun 
gar der Besttzsteuerantrag Erzberger-Basser- 
mann angenommen worden ist, gehört es am 
halbwegs zielbewußten Biertisch geradezu zum 
guten Ton, der Mode dadurch bereitwilligst 
T r'b u t zu zahlen, daß der jeweilige Sprecher 
dem Re'ch gnädig d ie  direkte Steuer überträgt, 
die ihn persönlich garnicht oder nicht eben 
empfindlich treffen kann. Da so die Reche derer 
sich immer weiter verlängert, die die Reichs­
finanzen lediglich durch Verw irrung der Lunides- 
staatftchen Finanzen „ordnen" wollen, hatst der 
Reichskanzler offenbar einen gebarnifchten P ro ­
test von feiten eines einzelstaatlichen Finanzge- 
waltigsn gegen diese Modelaune erwartet und 
da der notwendige Einspruch der zunächst Be­
teiligten ausblstb, holte er ihn unm ittelbar 
nach der Rückkehr aus Homburg nach. Dabei 
bat er die Sacke der Einzelstaaten sicher m it 
Nachdruck und Geschick verfochten und wenn feine 
Darlegungen nicht noch eindrucksvoller waren, 
so lieat der Grund offensichtlich darin, daß bei 
der Schaffung der Re''chserkckchaftssteuer die ver­
bündeten Regierungen selbst zu der schiefen 
Ebene hinüberglitten, vor deren Betreten der 
Reichskanzler fe tt m it triftigen  Gründen warnt. 
Im m erhin bleibt der Fortschritt, daß man bier 
wieder zu Vismärckischen Grundsätzen aufzu­
blicken beginnt.

Natürlich w ird  trotz der Ausführungen des 
Reichskanzlers „die allgemeine Besitzsteuer" 
weiter spuken. Die ihren Blick nicht in  erster 
L in ie  auf des Vaterlandes große Gegenstände 
richten, sondern sich vor allem um des Parie i- 
töpfchens Anwärmung besorgen, werden sich auch 
in  den kommenden Wochen kühnlich darüber hin­
wegsetzen, daß d'e !ex Erzberger-Vasscrmann 
lediglich 30 bis 40 M illionen  Zuckersteuer durch 
eine allgemeine B-esitzsteuer ersetzen wollte, daß 
dafür der Besitz jetzt an außerordentlichen Aus­
gaben eine M illia rd e  und von den dauernden 
Mehrausgaben der Rüstungsste'gerung wen 
mehr als die Hälfte aufzubringen hat, und sie 
werden doch weiter fragen, worum der Besitz nicht 
allgemein belastet w ird. Diese Kreise tun eben 
beharrlich so, als ob des Reiches Wohl in  der 
Benachteil'gung der Bundesstaaten zu erblicken 
sei. M it  Fug sprach es der Reichskanzler in  
seiner Sonnabend-Rede aus, daß, wenn erst ein­
mal eins Reichsvermögenssteuer eingeführt 
wäre, bei jedwedem Anlaß auch ihr „Ausbau'

Regierungen selbst Zeugnis ab, die anfangs die 
auf W itwen und Waisen auszudehnende Erb- 
schaftssteuer als Begünstigung der Sozialdemo- 
tra ts t weit von sich wiesen und diesen Ausbau 
zwei Jahre später in  aller Form beantragten, 
und in  gleicher Richtung zeugte, wenn es erlaubt 
ist, Große und einen Kleinen nebeneinander zu 
nennen, auch der frühere Abg. v .  Naumann, der 
bei der Vülowschen Neichsfinanzreform be­
dauerte, daß nicht eine breitere Heizfläche in  
Vorschlag gebracht worden war. Zweimal hat 
am Sonnabend der Reichskanzler davor gewarnt, 
den Weg der direkten Reichssteuer zu beschreiten. 
D 'e einzelstaatlichen Finanzminister werden es 
ihm danken und des Herrn Publikus beschränk­
ter klntertanenverstand w ird  angesichts der be­
stimmten kanzlerischen Stellungnahme die 
Schlußfolgerung wagen dürfen, daß des Fürsteu 
Bülow Tanz m it der bestehenden Neichserb- 
schaflssteuer eine zwar fü r einige Zeitgenossen 
genußreiche, aber fü r viele andere hochbedenk­
liche und im übrigen nicht wiederkehrende Extra- 
tour bleibt. Die Besteuerung nach Maßgabe der 
Leistungsfähigkeit ist in deutschen Landen längst 
etwas Selbstverständliches, Bundesstaaten und 
Gemeinden sind auf Gedeih -und Verderb m it 
diesem Grundsatz verbunden und diejenigen, dir 
aus Steuerscheu vor dem Wehrbeitrag jetzt ih-. 
bewegliches Vermögen nach der Schweiz oder 
nach England abwandern lasten, verfallen de» 
öffentlichen Verachtung, wobei nur zu beklagen 
ist, daß nicht jeder einzelne F a ll m it Namens­
nennung m itgeteilt werden kann. Im  übriger, 
besteht aber die jetzt im Reich zu lösende Aufgabe 
nicht dar'n, daß man in  die verschiedenen 
Staatssäckel ein mehr oder weniger großes Loch 
reißt. —i -

Beschimpfungen von Deutschen in 
Frankreich.

Die erhitz*« Volksllimmunq in  Frankreich wird 
durch folgenden Dorfall illustr-ert. Sechs junge 
Deutsche, die in «'nein Cafs in N a n c y  die Vor­
stellung eines Stückes „U lan Friisie" durch Murren 
g-stört und nachher die französiscke Armee verspotte: 
haben sollen, wurden aus dem Lokal ausgew'esen 
Die Menge nahm lebhaft Stellung gegen die Dcur- 
schen und zwang sie. im Bahnbofswartesaal zu blei- 
bsn, bis der erste Zug nach Metz abging. Es wird 
t-b o v n ^ t dyß es sicb um deuticke Osfnier« handele. 
Die „Lothringer Ze'tung" erhält zu dem Vorfa ll 
eine Darstellung, die von einem der beteiligten 
deutschen Herren stammt. Darin heißt es: Z w e i  
V e r t r e t e r  großer d e u t s c h e r  F i r m e n  aus 
Sachsen, die zurzeit in  Metz weiften, begaben sich 
Sonntag nach Nancy, um sich die Stadt anzusehen. 
Hierbe' wurde ibnsn mehrfach zugerufen: Das sind 
v r e »  bi sche O f f i z i e r e .  Nach dem Besuch einer 
Vorstellung begaben sie sich gegen 1 Uhr nach'» zum 
Bahnhof, um m it dem ersten Zuge nach Metz zu 
fahren. Kaum hatten sie sich im Wartesaal zweiter 
Klaffe niedergelassen, als sie von draußen großen

von überraschender Schönheit. Das blonde 
Haar, welches in-dichten Strähnen über ihre 
Schultern quoll, flimmerte im Lichte der herein­
brechenden Sonnenstrahlen wie Helles Gold. 
Aus dem klassisch gemeißelten Antlitz leuchteten 
zwei große himmelblaue Augen unter schön ge­
schwungenen Brauen. Der leise Zug des Kum­
mers auf dem bleichen Gesicht verlieh diesen 
Reizen etwas ergreifendes. I n  ihrem schlanken 
Wüchse nahm sie sich in  dem niederen Zimmer, 
welches Egbert betrat, wie eine hehre Erschei­
nung aus. Das junge Mädchen warf einen 
ängstlichen Blick auf den Schlafenden, welcher in 
einer Zimmerecke, in  Ermangelung eines Sofas, 
auf zwei nebeneinander gestellten Stühlen ruhte, 
das Haupt auf ein Kopfkisten gestützt. Es war 
ein M ann von schwer zu bestimmendem A lte r 
Das totenblaste, erschlaffte Gesicht zeugte von 
langer Krankheit. Trotzdem ließ sich auch jetzt 
erkennen, daß der Kranke in  den Tagen der Ge 
sundhsit und K ra ft e'n interessanter M ann ge­
wesen sein müste; sogar eine gewisse Ähnlichkeit 
m it dem schönen Mädchen konnte sich nicht ver­
leugnen.

Egbert hatte den befangenen Blick, den die 
junge Dame auf den Schlafenden warf, verstan­
den. Leise flüsternd setzte er ihr den Zweck seines 
Besuches auseinander. E 'n  S trah l der Freude 
zuckte über ih r schönes Antlitz, als er ihr Aus­
sicht auf eine Anstellung eröffnete, nachdem sie 
die Hoffnung auf einen Erfolg ihrer wieder­
holten Zeiiungsinserate bereits aufgegeben. A ls  
nun Egbert gar das in der Ta t glänzende E in ­
kommen nannte, welches m it der Stelle ver­
knüpft war, preßte sie beide Hände stumm ane 
Herz, als wäre es ihr zu viel des Glückes auf

Georgine einige warm empfehlende Zeilen m it, 
die er rasch auf eine Visitenkarte schrieb.

Heria sprach dem fremden Herrn ihren inn ig ­
sten Dank aus für das Vertrauen und erzählte 
ihm, wie ihren armen Vater Mißgeschick auf 
Mißgeschick betroffen hatte: erst der Brand seiner 
neu gegründeten Fabrik, der ihn zu monate- 
langer Einstellung der A rbeit zwang: dann ein 
unglücklicher Lieferungsvertrag, bei welchem er 
einer hohen Kaution verlustig ging: und endlich 
der Sturz mehrerer großen Firmen, an die er 
bedeutende Forderungen hatte. Durch die schwe­
ren Verluste des Vaters eingeschüchtert, kündigte 
ihm sein Bankier seinen Kredit in  einem Augen­
blicke, wo er desselben am meisten bedurfte. Da­
m it war sein Schicksal entschieden, und es kam 
zum Konkurse. Endlich war er gar durch schwere 
Krankheit des Buchhalterpostens entsetzt worden, 
der seit Jahren Existenzquelle der Fam ilie  b il­
dete.

„Ich  habe es m ir gleich gedacht," sagte Eg­
bert, „daß Sie in dieser Umgebung nicht aufge­
wachsen sind, und daß Ih re  Lage die Folge un­
verschuldeten Unglücks ss'n müste. Is t fü r die 
Wiedergenesung Ih res Herrn Vaters keine Aus­
sicht vorhanden?"

„Der Arzt gibt allerdings die beste Hoffnung. 
Er sagt. der Gebrauch eines Seebades würde den 
Vater sicher wieder gesund machen, aber — "

M it  einem schmerzlichen Lächeln brach Herta 
ab.

„Ich  bedauere, daß meine M utte r gerade ab­
wesend ist," nahm sie rasch ein anderes Thema 
auf. „S ie w'vd erst morgen von einer kleinen 
Reise zurückkehren. B is  dahin muß ich die

einmah E r erteilte nun dem jungen Mädchen,! meinize verschieben, da ich meinen Vater natür-
welche sich ihm als Herta Stein nannte, den Nat. 
sich ohne Sänmen auf dem Tulpenhof vorzu­
stellen, und gab ihr als Eeleitsbriek an Tante

lich nicht verlassen kann."
Egbert brach jetzt auf. Flüsternd, wie die 

ganze Unterhaltung geführt worden war, wäh-

Lärm hörten. Sie sahen, daß Zwei deutsche Herren, 
in  deren Begleitung sich eine Dame befand, von 
einer Menge belästigt wurden, die ihnen unter an­
derem: preußische Offiziere! zurief. Auch die beiden 
Reisenden im Wartesaal wurden nun von der Menge 
bemerkt und ebenfalls in  unerhörter Weise be­
schimpft und m it Schirmen t ä t l i c h  a n g e ­
g r i f f e n .  Die Menge im Saal rief andauernd: 
Preußische Offiziere; fort nach Metz, ih r wäret in  
Luneville beim Zeppelin m it! M an z w a n g  sre,  
den Hut abzunehmen und f r a n z ö s i s c h e  O f f i ­
z i e r e ,  die gleichfalls anwesend waren, z u 
g r ü ß e n .  Schließlich flüchteten sich d'e berden 
Herren auf den Bahnsteig, suchten nach H ilfe und 
riefen nach der Polizei; allein vergebens, bis 
schließlich der Stationsvorsteher sich ihrer annahm 
und sie in den Mei er Zug geleitete. Aber auch hier 
drang ihnen die Menge nach, die inzwischen auf 200 
Personen angewachsen war, und setzte ihnen wreder 
arg zu. Sie wurden ges t o ße n ,  b e s c h i m p f t  
u n d  an  g e s p i e n  und wiederholt i n s  Ges i ch t  
gesch l agen ,  trotzdem die Leiden Herren wredcr- 
holt beteuerten, daß sie friedliche Kaufleute und 
keine Offiziere seien. Die Beschimpfungen und M iß ­
handlungen wurden etwa eine halbe Stunde fo rt­
gesetzt, bis schließlich wieder der Bahnhofsvorsteher 
erschien und das Publikum zum Verlassen des 
Wagens aufforderte. Niemand außer diesem Be­
amten hat den Versuch gemacht, die Menge zur Ruhe 
zu mahnen. Die beiden Kaufleute, die wenige M i­
nuten später m it dem Zuge nach Metz abfuhren, 
beteueren, daß sie von Ansang an m it keiner Ge­
bärde auf die Spötteleien und späteren Angriffe 
reagiert, also durchaus keinen Anlaß zu einem 
feindseligen Vorgehen gegeben hätten.

Nach neuester Meldung aus M etz ist die Anficht, 
daß es sich Lei dem Vorfa ll in  Nancy bei den in- 
betracht kommenden Herren, in  deren Begleitung 
sich eine Dame befand, um deutsche Offiziere ge­
handelt haben könnte, sehr unwahrscheinlich. An zu­
ständiger militärischer Stelle ist wenigstens bisher 
über den V orfa ll noch nichts bekannt.

D'e beiden an dem Zwischenfall in  Nancy be­
teiligten Reisenden haben auch b e i d e r  M e g  er  
P o l i z e i  den Vorfa ll z u r  A n z e i g e  g eb r ach t .  
Die von ihnen gemachten Angaben decken sick im 
Wesentlichen m it den Auslastungen der Loth- 
ringer Zeitung." Sie haben die drei anderen Herren, 
die auch von der Menge belästigt worden sind, nicht 
gekannt. Die Namen dieser Herren, die m it einer 
Dame am Montag in Metz eingetroffen sind, sind 
noch nicht bekannt. Jedenfalls handelt es sich nicht 
um Offiziere.

Brovinzim illnlnichten.
o Schönste, 14. A p ril. (Der vaterländische 

Frauenverein von Schönste und Umgegend) beging 
gestern im Gesell)chastshaufe ein Wohltätigkeitsfeft, 
in Gestalt eines bunten AoeNds. Mehrere Gesang­
stücke, ein K laviervortraa unid ein T rio  für Geige, 
Cello und K lavier sowie zwei «inaktiae Theater­
stücke gelangten zur Aufführung. Den Schluß bildete 
ein lÄondes B ild . Sämtliche Darbietungen ern­
teten reichen Beifall. Während einer Pause fan­
dst Verlosung statt. Hauptgewinn war ein von 
Ih re r Majestät der Kaiserin gestiftetes B ild . Um 
12 Uhr fand gemeinsame Kaffeetafel statt. Dann 
folgte ein Tänzchen, das sich bis in  die Morgen­
stunden hinzog.

s Briesen, 14. A p ril. (Verchicdenes.) Das dem 
Besitzer Hermann Korthals gehörige Wohngebäude 
in der Gartenstraße ist bis auf die Umfassungs­
mauern abgebrannt: der Brand war in  der Werk- 
stätte des Tischlermeisters Bruno Lysakowski aus- 
gebrochen. Der Hauseigentümer war unversichert.

rend welcher der Kranke ununterbrochen fortge- 
schlummert hatte, verabschiedete er sich m it den 
W ort „A u f Wiedersehen im Tulpenhofe!" und 
schlich die ärmliche Holztreppe hinab, bis zu 
welcher Herta ihn begleitet hatte.

Am andern Vormittage kehrte die M utter 
von ihrer Reise zurück. Sie hatte in  einer klei­
nen Nachbarstadt um den erledigten Posten einer 
Hausmeifterin in  der Mädchenschule angehalten: 
es waren aber vor ihr schon dreiundzwanzig Be­
werberinnen dagewesen, unter welchen man be­
reits eine W ahl getroffen hatte. Ih re  betrübte 
Miene heiterte sich aus, a ls  sie erfuhr, welche 
günstige Aussichten sich inzwischen fü r Herta er­
öffnet hatten. Egberts Karte m it der darauf 
bemerkten Adresse machte sie nachdenkend. Herta 
gewahrte dies, schrieb es jedoch der bevorstehen­
den Trennung zu; auch wußte sie, daß die M utte r 
die letzten vorhandenen B arm itte l fü r ihre er­
gebnislose Reise verausgabt hatte, und nun 
mochte es ih r wohl Sorge machen, wie das Reise­
geld nach dem Tulpenhofe zu beschaffen sei. 
Hierzu kam noch, daß es Herta an mancherlei 
Garderobestllcken fehlte, um sich dort angemessen 
vorstellen zu können. Da polterten T ritte  die 
Holztrepps herauf und der B riefträger erschien. 
E r war hier ein seltener Gast geworden, und 
wenn er etwas brachte, so war es ein ablehnen- 
der Bescheid auf irgend eine Bewerbung gewesen, 
oder sonst eine zerstörte Hoffnung. Heute brachte 
er einen eingeschriebenen dicken Stadtpostbrief, 
über dessen Empfang Herr Stein quittieren 
mußte. A ls  seine Frau geöffnet hatte, wollte sie 
kaum ihren Augen trauen. Es lagen fünfhun­
dert Mark in  Banknoten darin. S ie glaubte, 
der Briefträger müsse sich geirrt haben, aber die 
Adresse war richtig, sogar bis aufs Stockwerk, 
und ließ eine solche Annahme nicht zu. F rau 
Stein vermochte die wenigen Zeilen, die sich da­
bei befanden, nicht zu lesen: es flimmerte ihr.



— I n  der gestrigen Sitzung des hiesigen Bienenzucht- nung funden die Arbeiten der Herren Zeuafeldrv-eDel
vereins, die auf dem Stande des Tischlermeisters 
Hagenau abgehalten wurde, führte Rentier Graste 
als praktische Arbeit die Einrichtung eines Kanltz^- 
stockes vor. Gärtner Luczlowski-Nielub hielt einen 
Vortrag über „Vienenrveioe". Der Verein w ird im 
Laufe des Sommers drei Bienenschwärme m it Aus­
stattung verlosen. —. Besitzer Felix Jopczynski in 
Zaradowisk hat sein 83 Morgen großes Grundstück 
fü r 45 000 Mark an den Kaufmann S tanislaus 
Popa aus Vromberg verkauft.

k̂üittachrichtt'n.
Zur Erinnerung. 16. A p ril. 1909 Vormarsch 

der jungtürkischen Truppen gegen Konstanrinopel. 
1904 1' Samuel Smiles in  Kensington. bekannter 
Schriftsteller und Journalist. 1897 Griechische 
Truppen überschreiten die mazed-onisch-thessalische 
Grenze. 1897 j- Professor Viktor Til-gner in Wien, 
berühmter Bildhauer. 1871 Kaiser W ilhelm  vo ll­
zieht die Verfassungsurkunde für das deutsche Reich. 
1866 Attentat auf Kaiser AlexarQer I I .  durch Kara- 
kasow. 1809 Sieg der Österreicher über die Fran­
zosen bei Pardenone und Sacile. 1799 Sieg Napo­
leons übex die Türken am Beuge Tabor. 1788 -f 
Georg Graf von Buffors, berühmter französischer 
Naturforscher. 1767 K a rl J u liu s  Weber zu 
Langenöurg. Verfasser des „Demokritos".

Thorn, 15. April 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irc h e .)  

Der seitherige P farrer Alfred H-alling in Friedland 
(Oschr.) ist vom königlichen Konsistorium zum 
P farrer an der Kirche zu Sturz, Diözese P r. Srar- 
gard, berufen und am Sonntag dort bereits feierlich 
eingeführt worden.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  d e s  G u s t a v  A d o l f - V e r e i n s  
D e u t s c h l a n d s )  soll vom 15.— 19. September in 
K i e l  abgehalten werden. Für die grosse, über 
20 000 Mark betragende Liebesgabe ist neben den 
Gemeinden HuckarLe bei Dortmund und Leoben in 
Steiermark wieder eine wostpreussssche Gemeinde 
zur engeren Wahl vorgeschlagen worden, und -war 
G u h r i n g  n , Filialgemein.de von Freystadt. S e it­
dem im Jahre 1520 dre evangelische Kirche und das 
Pfarrhaus zu Guhringen von den Polen zerstört 
worden sind, mutzten die dortigen Evangelischen den 
6—9 Kilometer langen Kirchweg nach Freystadt 
zurücklegen. Der Bau einer Kirche in Guhringen 
ist unaufschiebbar geworden. Die Kosten werden auf 
45 000 Abark veranschlagt. Beim vorjährigen großen 
Gustav Adolf-Fest, das in  Posen stattfand, fie l die 
deutsche Kinderliebesgabe in Höhe von 26 000 Mark 
nach Wsstpreutzen, und zwar auf die Waisen- und 
KonfirmandenanstalL Sampohl.

— ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  S t o l z e -  
Schr ey . )  Die MonaLssitzung am Mittwoch hatte 
sich eines außerordentlich großen Zuspruchs seirens 
der M itglieder und einer Anzahl Gäste zu erfreuen, 
sodass das altdeutsche Zimmer die Menge der E r­
schienenen kaum zu fassen vermochte. Der Vorsitze:, 
Herr Lyzsallehrer K e r b e r ,  machte zunäckK ver­
schiedene M itteilungen. Der Damenverein in 
Danzig ist dem Provmzialbunde m it 31 M itgliedern 
Leigetreten. I n  ZoppoL ist ein neuer Verein be­
gründet worden. Dann wurde das Programm zur 
Danziger Bundesversammlung bekannt gegeben, 
das von dem bisher üblichen Rahmen früherer Ver­
anstaltungen insofern abweicht, als der A rbeits­
ausschuß eine g r o ß e  s t e n o g r a p h i s c h e  Woche  
plant, die vom 25. M a i bis einschließlich den 2. Jun i 
dauern soll. Diese Festwoche soll zuerst eine steno­
graphische A u s s t e l l u n g  bringen, die bereits am 
Sonntag den 25. M a i eröffnet werden soll. An 
jedem Abend der Woche findet innerhalb des Aus­
stellungsraumes. im neuen Friedrich Wilhelm- 
Schüüerchaus an der Promenade, ein auf die Steno­
graphie bezüglicher Vortrag statt. Zum teil werden 
Liese Demonstrationsvortiäge m it Lichtbildern aus­
gestattet sein. Die praktische Seite der Stenographie 
soll im M itte lpunkt der Vorführungen stehen. Dann 
gab der Vorsitzer auch die genaue Tagesordnung 
der eigentlichen Bundesversammlung bekannt, aus 
die w ir noch näher zurückkommen werden. Beson­
ders erwähnt sei. daß für das Wettschreiben der 
kommandierende General von Mackensen einen 
Ehrenpreis für den am besten stenographierenden 
Soldaten gestiftet hat. An den Monatsarbeiten im 
Verbände hat sich der Thorner Verein im Februar 
m it 6 Arbeiten beteiligt. Hierbei errangen Preise 
F rl. Fliege m it einer doöattenschriftlichen Arbeit, 
m it SchulschrifL: Herr Bruno Szymanski. Fräulein 
Anna Kuchta und Fräulein Koller, lobende Errväh-

Grimmr und Sergeant Lauruschkus. Im  Monat 
März wurden Preise zuerkannt den Herren VenodM. 
Grimm, Lauruschkus und F rl. Fliege. Zum Schluß 
hielt Herr B r a u e r  einen Vortrag über die Be­
schlüsse des Sachverstandigen-Ausschusies für die 
deutsche Einheitsstenogrcrphie. Der Vortragende 
ging die Beschlüsse eingehend durch und beleuchtete 
rn zahlreichen Beispielen aus den verschiedenen 
Systemen, von welch einschneidender Bedeutung die 
aufgestellten Regeln sein werden. Dadurch, daß der 
Redner hektographierte B lä tter verteilte und außer­
dem m it Kreide an der Wandtafel erläuterte, hatte 
er den spröden S toff in ein fesselndes, interessantes 
Gewand gehüllt, sodass die Versammlung den Aus­
führungen bis zum Schluß m it gespanntester A u f­
merksamkeit folgte und ihm reichen Beifa ll spendete.

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  2 1 e r.) Am 
Sonnabend Abend fand mn kleinen Saale des 
Schützenhauses eine Versammlung statt, zu der sich 
gegen 60 Kameraden eingefunden hatten. Der V or­
sitzer, Herr Nechnunasrat M i t t a g ,  eröffnete die 
Sitzung m it einem Hurra auf den obersten Kriegs­
herrn unrd verlas sodann ein Schreiben, in welchem 
Herr Oberst von Dewitz seinem Bedauern Ausdruck 
gab. seinen Besuch der Versammlung wegen der 
bevorstehenden Kompagniebesichti-gung noch auf­
schieben zu müssen. Es wurden 5 Kameraden neu- 
aufgenommen. Dam it ist die Zahl der M itglieder 
des Vereins auf 88 gestiegen; von diesen gehörten 
über 60 bisher noch keinem Kricgervsrein an. Der 
Verein hat sich die Verfassung eines Kriegervereins 
gegeben und auch bereits die Aufnahme in den 
LandeskriegerverbaNd nachgesucht. Der 2. Vorsitzer, 
Herr Polizeisekretör V o h r r ,  verlas Glückwunsch­
schreiben der Vereine ehemaliger 21er in Breslau 
und MaAwLurg zur Gründung des Thorner Ver­
eins. Für den Regimentsjubiläumsfonds hat der 
Verein bereits 150 M ark gestiftet; ferner sind von 
außerhalb e in sa ng e n  27 Mark. darunter 5 Mark 
von einem Wächter in Pyritz (Pommern).

— ( F r ü h l i n g s - E n t t ä u s c h u n g e n . )  Der 
jähe Rückschlag in  der Temperatur, der vielen 
Blumen und Blüten den Tod bereitet und die .Hoff­
nungen der Gartenbesitzer, besonders der Obst- und 
Gemüsepflanzer, so stark beeinträchtigt hat, brach e 
auch für unsere Vogelwelt w'eder bittere Tage. Be 
sonders aber leiden die in Süddeutschland bereits 
wieder eingetrosfenen Schwalben, die freilich erst 
vereinzelt beobachtet wurden und auch zu uns als 
des Sommers erste Voten unterwegs waren. I n ­
folge der niedrigen Temperatur dürsten die be­
dauernswerten Vögelein, die auf Jnsektennahrnng 
angewiesen sind, sie aber nun entbehren müssen, 
Hunger und Not leiden. Der Umschwung in der 
W itterung bere'tet auch vielen Früh ahrsunter- 
nehmungen ebensolche Enttäuschungen, wie es der 
milde W inter anderen getan hat. Die Winlersporr- 
plätze haben dieses mal viel Geld umsonst aus­
gegeben, und einer Reihe von Frühlings Veran­
staltungen ist es in diesen Tagen ebenso ergangen. 
I n  den Großstädten pflegen ja die Unternehmer 
grotesker Vergnügungen ihre Hoffnungen au? eine 
Karte zu setzen, um m it verzweifelten Anstrengungen 
in ein paar Tagen, in wenigen Stunden selbst, 
hundertfachen Gewinn zusammenzuraffen, oder eben 
alles zu verlieren, wenn die Voraussetzungen sich 
nicht erfüllen. Solange Geld im Lande war, wurden 
auch sensationelle Ergebnisse m it diesen modernen 
Unternehmungen erzielt; aber heute ists merklich 
knapper geworden, und da bricht denn eins dieser 
glänzenden Kartenhäuser nach dem andern zu­
sammen. Bei uns spielen sich diese Dinge mehr nn 
Kleinen ab, und sensationelle Frühlings Ereignisse 
im Vergnügungslehen sind hier nicht so sehr durch 
des W inters Nachläufer gestört worden. Nur daß 
die „Ereignisse" der Schneider- und Hutateliers, 
die schon für e'nige Tage das Straßenleben mir 
leuchtendem Farbengemisch erfüllten, noch einmal 
von der Bildfläche verschwinden mußten, um sich 
nun m it den ersten Sonnenstrahlen allmählich 
schüchtern wieder hervorzuwagen.

— ( G o u v e r n e m e n t s  ge r i ch t . )  Unter dem 
Vorsitz des Herrn M ajors v. Pirscher fand heute eine 
Sitzung statt, in  der Herr Kriegsger'chtsrat Wagner- 
Vromberg die Verhandlungen leitete und Herr 
Kriegsgerichtsrat Dr. Tschorn die Anklage venrar. 
Wegen V e r l e i t u n g  z u m M e i n e i d  und 
wissentlich falscher Abgabe einer dienstlichen M el 
düng war der Wachtmeister R. angeklagt. Das Ver­
fahren wurde infolge eines kurz vorher zur Enr- 
sche'dung gebrachten Veleidigungsprozesses gegen 
den frühern Sergeanten Vreutz eingeleitet, der der 
seiner Verteidigung allerlei belastendes M ateria l 
gegen den damals gegen ihn als Zeugen auftreten­

den Angeklagten vorbrachte. Gemäß dem Antrage 
des Verteidigers. Rechtsanwalt Dannhof. wurde dre 
Anklage wegen Verleitung zum Meineide fallen ge­
lassen und auch im zweiten AnUagepunkL erkannte 
der Gerichtshof auf Freisprechung. — Wegen 
F a h n e n f l u c h t  im ersten Rückfalle, Preisgabe 
von militärischen Dtenstgegenständen, D'wLstahls 
und Sachbeschädigung hatte sich der P ionier Max 
Lucht von der 2. Komp. P ionierbataillons 17 zu ver­
antworten. Am 11. Februar verließ er zum zweiten 
male die Garnison, um zunächst nach Lromberg zu 
wandern. Da er wegen Geldmangels nur teilweise 
die Eisenbahn benutzen konnte, so gelangte er erst 
nach e'.ner Woche nach Berlin . Hier verschaffte ihn 
ein Unbekannter einen Zivilanzug und naym dre 
vollständige Uniform in Empfang m it dem Ver­
sprechen, sie nach Thorn zu schicken. Dann pilgene 
der Deserteur nach Hamburg. Die M itte l verschaffte 
er sich dadurch, daß er ab und zu arbeitete. Per 
seiner Reise nach Bremen ereilte ihn in dem hc.n- 
noverschen Orte S emmen sein Geschick. An einem 
Hause sah er ein Fahrrad stehen, das er sich an­
eignete. Am Rade war eine Tasche m it Mustern 
befestigt, die er m it Gewalt abriß und dadurch be­
schädigte. A ls  er sich mit dem Rade davonmachte, 
wurde er festgenommen. Der Angeklagte gibt ohne 
weiteres zu. daß er sich se'ner Dienstpflicht ent­
ziehen und ins Ausland gehen wollte. I n  Thorn 
gefalle es ihm einmal nicht. Lieber möchte er er schon 
in Graudsnz dienen, wo seine M utter wohne. Thor» 
sei ihm besonders dadurch verleidet, daß er wegen 
Unterschlagung bestraft sei. weil in seinem Splnoe 
e'.n dem Bataillon abhanden gekommenes S igna l­
horn gefunden wurde. Der Vertreter der Anklage 
stellt jedoch fest, daß diese Bestrafung erst nach der 
ersten Fahnenflucht erfolgte. Er beantragte eine Ge­
samtstrafe von 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis. Dem 
Gerichtshof sind indessen doch Bedenken an der Zu­
rechnungsfähigkeit des Angeklagten aufgestiegen. Es 
w ird daher Vertagung beschlossen, um den An­
geklagten auf seinen Geisteszustand beobachten zu 
lassen. _________

r  Podgorz, 14. A p ril. (Einen Fnmilienab'enk) 
veranstaltete gestern Abend der hiesige ev. Jüng­
lings- und Männerverein im Pansegrausck^en Gast­
haus zu Kostbar. Nachdem Herr Eemeindehelfer 
Weswhal die zahlreich Erschienenen begrüßt, wurden 
verlchiedene Crssangstücke und Gedichte vorgetragen. 
Zur Aufführung gelangten auch die Dsklanratorien: 
„M orgenrot" und „Zu spät", die aroßen Beifa ll 
fanden. Herr Lehrer Berg hielt einen Vortrag 
über: „D ie O pferw illig le it des preußischen Volles 
im Jahre 1813."

Dsr-

Hauptversammlung des Thorner 
Haus- und Grnndbesitzervereins.

Am Montag fand im kleinen Saal des Schützen- 
hauses die Hauptversammlung des Haus- und 
Grundbesitzervereins Thorn e. V. statt, zu der 22 
M itglieder erschienen waren. Der Vorsitzer, Hcrr 
Kaufmann Paul M e y e r ,  gedachte zunächst der 
verstorbenen M itglieder S tadtrat Kriwes. Rentier 
Schultz, Restaurateur M a rtin  und Horelbcsitzer 
Sand, des Mitbegründers und ersten Vorsitzers des 
Vereins von 1892—1894; das Andenken der Toten 
wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der 
Vorsitzer erstattete dann den Geschäftsbericht und 
schilderte dabei die allgemeine Lage des Grund­
besitzes. Eine Erleichterung der Lasten ist noch nicht 
eingetreten, im Gegenteil, es w ird immer mehr 
versucht, den Hausbesitzer zu belasten. Auch die 
Wehrst.euer bringt neue Lasten. I n  Thorn ist als 
weitere Belastuirg die Steuer nach dem gemeinen 
Wert in Aussicht genommen, die, wie man sagt. 
gerecht sei, weil sie nur das Spekulantentnm treffe. 
Ich habe eine Rechnung aufgestellt, was die Haus­
besitzer in  Thorn an Steuern rc. aufzubringen 
haben. Danach müssen im E tat für 1913 14 durch 
ReaLsteuern von 1091300 Mark 537 300 Mark aus­
gebracht werden, und zwar durch Gebühren für 
Straßsnreinigunq 16 500 Mark. Kanalisation 
100 000 Mark, Wassergeld. das selbst in besseren 
Häusern zumeist vom Besitzer, nicht vom Mieter, 
getragen w ird, 154 000 Mark. Miete iür i!Vasser- 
messer 12 000 Mark. Nealsteuern 269 800 Mark. 
Umsatzsteuer 32 000 Mark, Zuwachssteuer 4000 Mark. 
Gebühren für Konsense 3000 Mark. Es fehlen noch 
16 700 Mark an der Hälfte der gesamten Steuerlast 
der Gemeinde. Da ist es geboten, auf eine Herab- 
minderung hinzuwirken. Zu diesen Lasten soll jetzt 
noch die Besteuerung nach dem gerne neu Wert 
kommen. Zur Kennzeichnung dieser Besteuerung

verliest der Vorsitzer einige Stellen aus

An drastischen Beispielen weist der V vrn  ^ ^  
nach, daß die Steuer nach dem gemeinen AZ  ̂ ^ 
ungerechteste der Steuern ist. besonders, wenn 
auch noch parteipolitische Zwecke verfolgt w

von 4000 Morgen M it 20 000 M arr 
m it rund 4400 Mark besteuert, nach Einführung x. 
GrundwerlsLeuer nach altem Modus m it 6000 ^  
D.e Steuer stieg bis 1911 auf 9000 Mark n E  ^ 
man im August 1911 den Wert des 
einem Jahresertrag von 20 000 Mark auf 2/2 L 
lionen Mark eingeschätzt hatte. Aber K/rmu u ^  
nicht genug. Genau ein Jahr später .Kamen 
Einsthätzungskommissare zu der Erkenntnis, vag j 
W all, 8 200 000 Mark wert sei uns m it 20500 
besteuert werben müsse. (Bewegung.) Der w ' ,  
war anscheinend der, Latz einmal ein paar 4 " ^ . ^  
zu 2500 Mark verkauft worden waren, und oan 
einer gewissen Nähe ein Flugplatz angelegt rou 
wobei der Unternehmer sich sür einen Teil , 
Waldes ein Vorkaufsrecht zu diesem Preise g E ,  
hat — ein Recht, das vielleicht niemals 
Bedeutung erlangen w ird ; die Erfahrungen . 
Johannis'thal kennt man auch in Westfalen. 
iann bei diesem Tatbestand« die Steuerbehörde , 
oie Idee kommen, daß nun jeder einzelne

sterbaren Verkaufswert von 2500 Mark. das 
einen faßbaren Wert von über 8 M illionen M  - 
habe!? So etwas läßt sich nur durch die polrUi^i 
Zusammensetzung der Gemeinde und durch " 
Sonderinteressen der maßgebenden Eemeindero> 
Mitglieder erklären. Aus Liefen und 
anderen Beispielen geht hervor, daß die erste U M ', 
laa.e der Erundwerlsteuer untauglich ist. 
erste Grundlage muß aber geradezu verheeren 
wirken, wenn sie ohne Berstärrdnis für die Erforde 
niste des täglichen Erwerbslebens angewendet w " 
und zur Ausnutzung von parteipolitischen und wirr 
schaftspolitischen Gegensätzen mißbraucht 
kann. Beides ist in zahlreichen Gemeinden der 
So ist ein Grundbesitzer einmal um das FünfZ'?' 
fache gesteigert worden! Besonders ungerecht ist ist 
sleuer, wenn die Gemeinde sür Grundstück«, die an­
geblich Bauland-Q ualitä t haben, hohe Steuern ein­
treibt, aber keine Baueilaubnis gibt. (Hört, Hort-I 
Iustizrat Lveck-Königsberg hat berechnet, daß v > 
den Steuersätzen in Königsberg ein Grundstück vo» 
100 000 Mark sich am Schlüsse des zehnten J a h r"  
aus 185 879 Mark stellt, d. h.. daß der Besitz", 
der gezwungen ist, sein Grundstück zehn Jahre lang 
zu behalten, innerhalb dieser zehn Jahre außer dem 
Kaufpreis noch rund 85 000 Mark, und zwar nur 
an Z.nsen und Steuern, bar aufwenden muß. nur, 
»m seinen Besitz halten zu lönnen. Wenn es ihm 
gelingt, nach diesen zehn Jahren sein Grundstück ZU 
200 OÖO Mark zu veräußern, dann stellt sich dies" 
m it den Kosten auf 104 050 Mark, sodaß er also nam 
zehn Jahren Wartezeit und bei baren Aufwendun­
gen von 85 000 M ark 5041 Mark verdient, d. l. 
2,5 Prozent aus zehn Jahre oder 0,25 Prozent P "  
Jahr. Wenn Sie einem Kaufmann m it mobilem 
Besitz oder auch einem bodenrosormeiischen Beamten 
ernsthaft ein derartiges Geschäft mit einem solchen 
Risiko vorschlagen wurden, dann würde er Sie su* 
einen kompletten Narren erklären. Wenn er nur 
100 000 Mark bekommt, verliert er schon 3690 Mark. 
Die Steuer besteht in Königsberg noch nicht zw " 
Zähre, und schon zeigt sich ihre Ungerechtigkeit in 
den eingemeindeten Bezirken von Königsbergs i"  
ganz enormer Weise insofern, als insbesondere gärt­
nerisch und landwirtschaftlich und zumteil auch ge­
werblich benutzte Grundstücke von einer ganz ungs* 
beuren Steuer betroffen werden, die in gar keine« 
Verhältn is zu dem Ertrag der Grundstücke steht- 
So hat z. B. ein Eigentümer eine Besitzung von 
zirka 40 Morgen, welche heute ein Einkomme» von 
1500 Mark gewahrt. Der Besitz w ird aber zu einem 
gemeinen Wert von 10 Mark pro Quadratmeter, 
im ganzen also zu einer M illio n  Mark. geschätzt. 
Die Grund- und Borstcue. beträgt somit 12 500 M k. 
also achtmal mehr, wie der Ertrag. Trotzdem der 
Eigentümer den Besitz von seinen Eltern ererbt hat 
und ihn landwirtschaftlich benutze» w ill. w ird ek 
davon heruntergetri'ebrn, weil er die Steuer nicht 
mehr erschwingen kann. (Bewegung.) Andererseits 
lmt das Grundstück weder Straßen, noch läßt die 
Stadt solche herstellen, an denen gebaut werden 
'önnte. sodaß der Eigentümer nicht einmal das 
Grundstück durch Abverkauf von Bauterrains oer-

vor den Augen. Herta nahm ihr den B rie f ab 
und las folgendes vor:

„Geehrter Herr S te in!
Einer Ih re r  Schuldner, der sich wieder ein 

wenig emporgearbeitet hat, vorläufig aber un­
genannt bleiben w ill, sendet Ihnen das Be i­
liegende und freut sich, dam it einen T e il seine»- 
Schuld abtragen zu können."

A lle  drei sahen einander an. Stein war in ­
folge seiner Krankheit apatisch geworden. Er 
schüttelte nur m it einem trüben Lächeln den 
Kopf, als wisse er sich auf keinen seiner früheren 
Geschäftsfreunde zu entsinnen, dem er diese 
Großherzigkeit zutraue.

Herta aber rie f: „Das Geld kommt von nie­
mand als von dem Herrn, der gestern hier w ar! 
O, er hatte solche edle Züge, in  denen sich das 
innigste M itle id  aussprach. Ich habe ihm er­
zählt, daß der Vater durch den Sturz mehrerer 
Firmen ins Unglück geriet, und er hat diesen 
Umstand benutzt, sich hinter einem dieser Schuld­
ner zu verbergen. Ich sagte ihm auch, daß der 
Vater Hoffnung habe, wieder zu gesunden, wenn 
er ein Seebad gebrauchen könne. Und da blitzte 
es in  den Augen meines Zuhörers so hell und 
freundlich auf. Gestern verstand ich es nicht, 
was für ein Gedanke ihm gekommen sein mochte, 
jetzt weiß ich es. —  Aber dürfen w ir  denn dieses 
große Geschenk von einem Fremden annehmen?'

„W ir  dürfen nicht nur, w ir  müßen es an­
nehmen," sagte F rau  Stein.

Herta bemerkte den wehmütig ernsten Zug 
nicht, der sich plötzlich auf dem Antlitz der M u t­
ter eingestellt hatte. Sie kniete vor dem K ran­
ken nieder und streichelte seine abgezehrten 
Hände.

„N un  kannst d« ins Seebad reisen, Vater," 
r ie f sie, „und die M u tte r begleitet dich. Gott

hat uns einen Engel geschickt. E r w ird  dich auch 
wieder gesund werden lassen. E r w ird auch da» 
Herz der Dame lenken, von der meine Anstellung 
abhängt. Dann kann ich euch von meinem 
reichen Einkommen hinlänglich unterstützen, daß 
die M utte r nicht nötig hat, ihre erschütterte Ge­
sundheit durch schwere A rbeit wieder zugrunde 
zu richten. —  Und dann — "

Sie konnte nicht weiter sprechen, denn die 
hervorbrechenden Tränen der Freude erstickten 
ihre Stimme. Auch über die Wangen der Eltern 
perlten die hellen Tropfen.

A ls  man sich wieder etwas gesammelt und 
das Notwendigste verabredet halle, ging Herta 
aus, um einige Einkäufe zu machen und sich nach 
der AbgangsstunLe des Eisenbahnzuges zu er­
kundigen, m it welchem sie heute reisen mußte.

„Ich  weiß, von wem die H ilfe kommt," 
äußerte nach Hertas Entfernung Frau Stein zu 
ihrem Manne. „Ich  habe mich vor einigen 
Tagen brieflich an Georgine Haller gewendet, 
sagte aber weder d ir, noch Herta was, damit 
euch die Täuschung erspart bliebe, fa lls auch die 
Hoffnung fehl schlagen sollte. Durch ihren Guts- 
vermalter bietet sie unserm Kinde eine gesicherte 
Stellung in ihrem Hause und m it ihrem reichen 
Geldgeschenke rettet sie uns aus unserer h ilf­
losen Lage. Ich fühle es wohl, daß sie durch diese 
anonyme Form m ir das Danken ersparen, damit 
aber auch jode vertrauliche Annäherung ihrer 
herabgekommenen Jugendfreundin von sich fern 
halten w ill. Diese H ilfe hat einen herben Be i­
geschmack des Stolzes, aber an andern lernten 
w ir  nur den Stolz kennen, ohne daß sie uns 

i halfen."
! «Es ist nicht Stolz a lle in ," wandte der Gatte 
I m it einem trüben Lächeln ein, „es ist ihr« Un-

Versöhnlichkeit gegen deine Heirat m it m ir. Ich 
habe das immer gesagt."

„Nun, gleichviel," fuhr Luise fort. „Glück­
licherweise kennt Herta meine früheren Be­
ziehungen zu ihrer künftigen Herrin  nicht. Es 
kann ihr in ihrer künftigen Stellung nur von 
V o rte il sein, wenn sie überhaupt nichts davon 
erfährt. Kommt Georgine von selbst darauf zu 
sprechen, so w ird sie den Grund zu würdigen 
wissen, weshalb ich ihre D ienerin darüber in 
Unwissenheit ließ."

Stein nickte einverstanden m it dem Kopfe. 
Krankheit und Unglück hatten ihm abgestumpft. 
Auch fühlte er sich durch die vorhergegangene 
Aufregung erschöpft. E r verfiel in Schlaf, und 
als er wieder erwachte, stand bereits Herta reise­
fertig vor ihm und streckte ihm die Hand zum 
Lebewohl entgegen.

Der Absch'ed war ein schmerzlicher, aber die 
Hoffnung auf eine bessere Zukunft verklärte ihn.

„Vergiß nicht, was ich d ir vorhin schon aus 
Herz legte," sagte Frau S ie in  zu ihrer Tochter, 
als diese bereits an der T ü r stand. „D ie  glück­
liche Vergangenheit, in welche du zurückblickst, 
gibt d ir  keinerlei Berechtigung, deiner Herrin 
mehr gelten zu wollen, als eine dienende Person.

Dem Geprüften ziemt Demut,- sie erhöht den 
Menschen vor Gott, mag sie ihn auch vor seinen 
Mitmenschen erniedrigen. Halte dich Fräule in 
Haller gegenüber in  bescheidener Zurückhaltung 
und dringe ihr keine M itte ilungen über unsere 
Familienverhältnisse auf, wenn sie dich nicht 
danach fragt. Leb' wohl mein teures, gelieb er 
K in d !"

D am it entließ sie die Tochter, welche unter 
heißen Tränen zum erstenmale vom Vaterhause 
schied, um unter fremden Menschen ihr B ro t zu 
verdienen.

5.
Fritz befand sich gerade bei der Tante, ab5 

ein Diener die Ankunft einer jungen Dame 
meldete und zugleich ein von derselben empfan­
genes B ille tt überreichte.

„Von Egbert," sagte Fritz, nachdem er das 
Kouvert geöffnet. „E r  schickt d ir ein neues Ee- 
sellschaftsfräulsin."

„Laß mich hören, was er schreibt," ersuchte 
Georgine, worauf Fritz die kurzen, aber sehr 
warmen Zeilen vorlas, womit Egbert seinen 
Schützling bei der Tante einführte.

„Herta Stein. —  Schon wieder ein S te in !" 
sagte Georgine verstimmt. „W ie  kommt es doch, 
daß mich plötzlich dieser Name heimsucht, nach­
dem er seit langen Jahren mein Ohr verschont 
hat? Rufe das Fräule in herein."

Fritz tra t in das Vorzimmer, wo Herta m it 
klopfendem Herzen wartete. Beim Anblick des 
jungen Mannes unterdrückte sie nur m it Mühe 
einen lauten Ausruf der Überraschung, welche 
durchaus nicht freudiger N atur zu sein schien. 
Sie fuhr erschrocken zurück, und nachdem sie ihm 
einen scheuen, ja  ängstlichen Blick zugeworfen 
hatte, senkte sie Las Auge zu Boden und legte die 
kleinen, inernandergefalteten Hände an das 
K inn, als kämpfe sie m it dem schnell gefaßten 
Entschlüsse, dem Tulpenhofe sofort wieder den 
Rücken zu wenden. Aber der Gedanke an ihre 
E ltern und an den gütigen Beschützer, der sie 
zu der Reise veranlaßt hatte, siegte über alle 
Bedenklichkeiten und die ausgesuchte Artigkeit, 
m it welcher der junge M ann sie begrüßte, „den 
wunderbaren Z ufa ll preisend, der ihm das Glück 
eines so unverhofften Wiedersehens verschaffte," 
beschwichtigte ihr M ißtrauen. Seiner E in ­
ladung folgend, tra t st« zu Fräu le in  Haller in  
den Salon. (Fortsetzung folgt.)



Terrain besitzt, auf weichern heute 
ver^s is?^- ^^leben wirb. ä)er Ertrag des Eis» 
^  C r , .^ E e c h t  10 600 Mark pro Jahr. währenb 
Elfovü^^.und VorsLeuer ruehr als ras Doppelte 
^wtzchp"' betreffenoe Kaufmann sein
N̂ v. aus dem Grundstück ausüben

wenn auch nicht in so 
von tzL^^i.tabe, ê>gen bei einer großen A iM y l 
^ w e rb p ^ n ^ ? ^ w e lc h e  durch den Ertrag ihres 
bleuer n, ^  von den Grundstücken zu zahlende 
u e r e c h e L . ^ ? ? n n e n .  Der Ertrag im Eärt- 
^hrend ^ ^ n  ^s ie rw ^ 5 Pfg. pro Quadratmeter,

surd. 
der L
die Ste!.^"^ ^ner NLsoiulion, in welcher e- 
'̂dezu Sememen W ert heißt: „Ge­

meinen w irrt die Steuer nach dem ge-
stabeẑ  völlig vertehrten Maß-
Sitzes ^^schrertet oft den Ertrag des GrunÄ- 

kapitarschwachen Besitzer 
sie Zwingt den tapüaLkraftigen 

die le  ̂ Bebauung, und sie verdrängt
-  Nach ?us ^em Innern  der Städte."
vorne? aina die große Bewegung her­
ber ich/' n N  ^  Vorsitzer zum eigentlichen Zahres- 
bahre haben in dem arbeitsreichen
^enttsch. Dorltandssitzungen und eine äußer­
en den ^erVeUammlung stattgefunden.
^ le g ie r t ? ^  in Berlin  hat als
^ v tn U n n ^ .-L  Vorsitzer und an der Posener V er­
kommen ^  berren Dombrowski unid Kirmes Leil- 

alte, über beide Provinzen reichende 
^Nes w e s tn ^ ^ -^ /^  auflösen. Die Gründung 
^nzio.miAb.ublschen Verbarvdes mit dem Sitz in 
e rh a ll  Juni erfolgen: die größeren Städte

sitz er lehnt für die nächste Periode eins M iHer- 
wahl erb, da er nicht mehr Grundbesitzer ser; aller­
dings sei dies in manchen Vereinen zur Führung 
eines Vorstandsamtes nicht erforderlich. Aber auch

- ..............  ^ ---------"  an der Weiter-
Kaufmann 

E r u n w a l d .
P e t i n g ,  D ö h n  und andere anschließen, 
schlägt, nach Worten warmer Anerkennung 
für die Verdienste des Vorsitzers, vor. Herrn Dom- 
browski, der seit dem 14. A pril 1898 das Amt des 
1. Schriftführers in so bewährter Weise geführt und 
dessen große Arbeitskraft er im Verkebrsausschuß 
kennen und schätzen gelernt habe, einstimmig zum 
Nacl-folger zu wählen. Herr D o m b r o w s k i  
lehnt dre Annahme ab und macht über die betreff 
drr Neubesetzung des Vorsitzeramtes geführten Ver­
handlungen rm Vorstand Mitteilung, wonach m«n 
den Vorsitz schon Herrn Kaufmann Kuttner ange­
tragen habe. der ihn aber abgelehnt. Er selbst ha^e 
nach reiflicher Überlegung beschlossen, neuen 
Männern Platz zu machen, welche die für dre Haus­
besitzer bevorstehenden neuen Kämpfe mit frischen 
Kräften führen können. Redner beharrt auch nach 
einstimmiger Akchl durch Erhoben von den Sitzen 
bei di<ern Entschluß. Es werden nunmehr ver­
schiedene Kandidaten vorgeschlagen, von denen Herr 
Grunwald eine Wahl wegen der Vergrößerung 
seines Geschäftes, die seine Kraft und Zeit in An­
spruch nimmt, ablehnt. Bei der ersten Abstimmung 
erhalten die Herren Dorau 6, Peting 5. Abel 4. 
Döhn 2, Stephan 1 Stimme. Bei der StickMalst 
erhalt Herr Kaufmann Dorau 11, Herr Peting 7 
Stimmen. Herr Dorau lehnt jedoch die Wahl ao 
weil er möglicherweise von Thorn verziehen werde 
Ebenso lehnt, Herr Peting die Wahl ab. Bei der

stch die Rsoner für Annahme des Woh
dec

Sachen
. üe. Aus 

Landasverbandes
der Versainnn 

Berlin

??lle^au^ der öftentNchen Lax-

^o h n u n a ^n r*" ' siur wurde gewünscht, daß in die 
u k ^ ^ ^ A s k o m m W  auch Hausbesitzer, 

trchg ^^ lljche  grauen gewählt werden. Be-

L - - W , S S E - P
Erkies "echofft'- '

er zugezogen werden. 
.  ̂ .. —ng des Hypotheken-
Deicht Redner schloß den Jahres-

best-^y^n Wunsche, daß Staat und Kommune 
Nmer wpi?-/?Erlum und ihr fostes Rückgrat nicht 
^chteil^de^Ntt^^ und heranziehen wevden zum 
Ätzern - b/wernwohls. und daß es den Haus- 
^o h n u n a e ^r^^n s  vergönnt sein möge, die 
^ s la t te t" ? ^ ? ^  vermietet zu sehen, — Hieraus 
? r o r v s k ; ^ *  Buck^ruckereibositzer P. D o m -  
der ena Derrchi sür den Verkehrsausschuß,
standet ^dden Vereine, aus denen er ent-
?^hlreichen^?«^rt ist. In  den Sitzungen sind dir 
tlitiqkeit "r^^gange erledigt, und die Propaganda, 
° v err m m.4 regem Interesse betrieben. Im  

ist das Neklamevlakat ge- 
herausgegeben, der 

Der

bU ist mit reger
1° der sechs Kassie

In  den Sitzungen sind die
" "  .......... ""
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'inem ^e iu ckÄ °^"!^ t« td ge fu n> d e il haben, außer

übernommen hatten. An 
>̂« Se»en  ̂ Mittagessen nahmen auch

«  L ? S ' . , ^ E n

^̂ oen>de» ^   ̂ des Verkehrsausschusses ans-
vecle,^. anderer Stadt« werden leider wenig
Arkehr ' "O"* neugegrünideten ostdeutschen
Etesse wip »n verfolgte Plan, eine
«chlen w»r- in der Ostmark einz.l-
^n«n festen durchführbar, wenn diese
derg e lb ielt-b^r^. '5 Pr>sen, Danzig oder Königs- 
Wechsel d e s ^ rt-^ 'n ,^ "«  '"Aussicht genommenen 
^ d  Ler wtrd sie sich schwerlich einbürgern,
der L ^ a n k e  wird einschlafen, wie der Plan. 
I^renz ru Berliner Messe Kon­
c il- unk? ^unzig gibt den Führer durch
^ w e rb e tr^ ? *> ^ b u  wieder neu heraus, dem die 
s iü tz u ^ ^ ^ 7 ? e n  durch Z iera te  ihre Unter­
faßten Achten, Lm sie davon den

Die ^  ° " r  wieder etwas Vollkommenes haben. 
!« ° W h r ? ^ ' ° ^  des Verkehrsausschusses hat sich

stellun^ °u lM abt werden kann und die An- 
f5.°ej°tüet«n Kraft erfordert, was bei 
asjchutz zur Versugung stehenden gering- 
!> u-n ??n Beisteuern der beiden 

diesem ̂ niM  ?,^^k.k?" des Vorschuhoereins rc. 
der V e i ie ? ! r ^ ^ ! , / ^ ^ ^ ^ t  werden tonn. obwohl 
deizun'essen " Ä t  gerinaeie Bedeutung
rungs---' der Tätigkeit des Vert-böne-
V de

d e r^V g ^E ^k> t ^"Eg^tt werden soll. Nachdem 
^areiris a>,«n»§b^n Dombrowski den Dank des 
durch L e n ^ K ^ n ^ " '?  der Rcchnungsbericht
^  ru n w a i? " ^ ^ p iu s e r  Herrn Uhrmacher-meister 
1338 ^?"nch betragen die Einnahmen
?14 Mark ' tn'- Z ^ " b e n  1024 Mark. Bestand 
Ausgaben se^n R^gi.öderzahl beträgt 188. Die 
an den °VcrfeUr--I.^ U- "Üb Zuschuß
Mark id i i .Ä  ^u-schug 100 Mark. Inserate 348 
A s d n e r^M e ld e r 3M M „k .  Porto 2S Mark. 
Mach- und S^b ii-n^nr^^Ente innahm en von der
Veführt werden ^^^U schaft nicht mehr besonders
ße °ßt w ° Ä ° d ie  ^ , ^ 1 ° »trage. Laß ein Beschluß 
uetimmten Termin bis zu einem
lasse zu E L re n  mr ^nd. der Vereins-
"tann ä  r r m e's ^?I°"kuhr«r. Herr Kauf

den M itg liÄ  
»ohoben worden.

Schriftfü^er wird. da ^err Dombrowski die 
Wiederwahl trotz allen Drängens ablehnt, Herr 
Lehrer Müller neu-, zum Kassenführer Herr Kau,- 
mann Kirmes einstimmig wiedergew. hlt. Zum 
stellvertretenden Vorsitzer wirb Herr Baumeister 
Üobrick wieder-, zum stellvertretenden Schriftführer 
Herr Buchhändler Golembiewski. zum stellvertreten­
den Kassenführer Herr Sattlermeister Stephan, 
sämtlich einstimmig, neugewählt. A ls Beirat wer­
den die Herren Vaugewerksmeister Hoffmann, 
Schlossenneister Döhn. Rentier Sichtau und Kauf­
mann Dorau wieder-, anstelle des Herrn Abel und 
des verstorbenen Herrn M artin  die Herren Grün- 
wald und Peting einstimmig neugewählt. 4) Zu Rech­
nungsprüfern werden die Herren Kaufmann Menzü 
sen., Trautmann und Vezirksfchornsteinfegermeister 
Morenz bestellt. — Den 5. Punkt der Tagesordnung 
bildete der Antrag Dombrowski. mit dem Ver­
schönerungsverein zwecks Übernahme der Fremden- 
ve.kehrssache m Unterhandlung zu treten. Herr 
D o m b r o w s k i  begründet seinen Antrag: Die 
Geschäfte haben sich mehr und mehr gehäuft, sodass 
die Sitzungen oft bis nach Mitternacht dauern. 
Diese Zumutung an die Mitglieder des Ausschusses 
ist aus die Dauer nicht aufrecht zu erhalten. W ir 
oben nun einen Verschönerungsverein. an dessen 
spitze Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse steht. 

Der Verein verfügt über bedeutende M itte l, die in 
erster Linie für die Verschönerung Verwendung 
finden. Auch die Stadtverwaltung leistet hierin 
heute Bedeutendes. Sie hat einen Gartenbau- 
inspektor angestellt, die Anlage, welche Rentier 
Schmiede-berg geschaffen, wird zu einem modernen 
Scymuckplatz umgestaltet, das ganze Ziogeleiwäldchen 
wird verschönert, Anlagen vor dem Theater und dem 
Neichsbarrkgobäude sind geschaffen. Es geschieht also 
viel. Aber die Verkehrssache ist nicht minder wichtig 
als diese Verschönerungen. Es fehlen aber dre 
M itte l, die Propaganda in noch wirilamerer Weise 
zu betreiben. Das kann nur mit Unterstützung der 
Kommune geschehen. I n  anderen Städten liegt 
die Propagandasache den Verjchönerungsvereinen ob. 
Mein Antrag geht dahin, dies auch in Thorn zu tun 
und die Kosten eventuell aus städtisck-en M itte ln  zu 
bestreiten' sonst kann die Sache nicht mit der 
nötigen Energie betrieben werden. In  anderen 
Städten haben die Verkehrsvereine Bureaus; w ir 
haben nur ein Regal zur Verfügung. Ein Beamter, 
der dazu bestellt ist, kann das Publikum auch besser 
bedienen. Die Anfänge der Tätigkeit konnten ja 
nur fo fein, wie w ir es angefaßt, und mit unseren

die den M ita li^ ö . sind von den 985 Mark.
»Hoben worde^ ^  Mark ab-
rin, d§h -je r e c k t l i^ ^  m b r o w s k i  wen-dei 
d'e Hälfte der E fehle, jiber» liH ttn  Zukomme die den einzelnen M it
geführt werden werter besonders D u4
erst in der näMen ^ t r a g  könnte Beschluß 
Antraa Erunwals »>i?^NM »-1°^ werden. Der
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Etwas feineres von Pflaumen als die grosse grüne Reine- 
claude läßt sich kaum denken. Diese Sorte hat auch ihre 
Vorzüge sür die Wntschajt; sie zerkocht sich nicht beim 
Einkoche.! und löst gut vom Stein. Daher wird sie auch 
in Massen von Komervettsabnken gesucht und hoch bezahlt. 
Wo sie gut gedeiht, dürste ihr Anbau sicherlich sehr ge­
winnbringend sein. Sie gedeiht aber nicht überall, der- 
langt warmen, kalkreichen Boden, über den die meisten 
Grundbesitzer nicht verfügen. Diesen ist ein Ersatz ge. 
boten in Uhinls Reineclaude, die zwar nicht ganz so edel. 
aber auch hochfein und viel sicherer im Ertrage ist. I n  
der neuesten Nummer des praktischen Ratgebers im Obst. 
und Gartenbau ist dieser Sorte eine Beiprechung und 
eine farbige Abbildung gewidmet, das gleiche ist der Fall 
sür Allhanns Reineclaude, eme bramuotschalige Sorte, 
die unter geeigneten Verhältnissen recht dankbar, aber in 
erster Linie eine L'ebhabersorte ist. Wer näheres zu er- 
fahren wünscht, lasse sich diesen Aussatz vom Geschältsamt 
des praktischen Ratgebers in Frankfurt a. O. senden. 
Lesern dieser Zeitung wird er aus Wunsch kostenfrei zu­
gesandt_______________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a mb u rg  , 15. April 16!S.

Neise und Verkehr.
M it ihrer textlich wie bildlich sehr interessanten M ärz­

ritt m er beschließt die illustrierte Zeitschrift „ D e u t s c h ­
l a n d -  in Düsseldorf ihren drillen Jahrgang, der in sei- 
neu, stattlichen Umfange von insgesamt 880 Seiten Nicht 
weniger als 843 Bilder aus den d.iltschen Städten und 
Landschaften verösstlitlicht und zur Pflege von Heimat- 
künde imd Heimatliebe in hohem Maße beigetragen hat. 
An erster Stelle führt uns die Märzansgabe nach Halber- 
stadt, die „Stadt der Türme", deren Sehenswürdigkeiten 
durch eine Reihe trefflicher Bäder wiedergegeben sind. 
Aus dem sonstigen In h a lt seien erwähnt: Steinkammer­
gräber von Albert Schmidt-Hamburg. Dem Frühling 
entgegen! Plauderei von Fntz Skomronnek. Zur Ver­
lobung im deutschen Kaijerhanse von Or. für. Nennert- 
Berlin. Otto Ludwig aus Eisfeld von Dr. Alsted Fischer- 
Düsseldors. Die Geheimnisse von S t. Moritz von Karl 
I .  Luther-München. Streiszüge durch das Düsseldorfer 
Schulwesen, bca.beitet von Dr. Rudolf Albrecht (Schlnßi 
Bemerkenswerte Bäume in Aachen »md in der Aachener 
Gegend. Die Entstehung von Einebiinngsflächen von 
Dr. Hans Gehne-Hildesheun usw.

M a g d e b u r g .  14. April. Zucterberuht Koi nzucker
88 Grad ohne Sack —.—. Nachpr-dukte 75 Grad
.hne Sack — . Stimmung: schwach. Brotraffiuade I 
ahne Faß — . Kriflaltzucker 1 mit Sack 
Gein. Nassinade mit Sack — . Gen». Melis l  mit 
S.ick —.—. Stiuimuua' gefchäftslos____________ — —

H a m b u r g. 14. Äprit. knü« «n stetig. ,»4 , .-m« 87.
Spiritus ruhig. per Aprtl 33 Gd.. per April Mai 
33 Gd.. per Mai Juni 33 Gd. Wetter: bewölkt.
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der Beobach. 
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der letzten 
24 Stunden

Bor tun» ?61.liS halbbed. 5 ziemt, heiter
Hamburg 7b6 o!OSO halb bed. 1 — meist bewölA
Swinemünde .S7.2NO woltenl 3 — zienil. heiler
^eufahnvajser 166.L N wolkenl. 3 0,4 zieml. heiter
Meinet i65 4 NO heiler l — ziem!, heiter
Hannover 706. l SO wolkenl. 1 — zieml. heiter
Bertin i67 0 SO wolkenl. 1 — oorw. heiter
Dresden M 7  NW wolkenl. — — ziemt, heiter
Brest an /65.1 N bedeckt — 0,4 meist bewölkt
Bromberg i6i.9 N wolkenl 2 — meist bewölkt
Metz /o6.2 N heiter — 1 — zieml. heiter
Frankfurt. M 766,1 Dunst 0 — zieml. heiter
Kailsrnhe ?66.5 — wolkenl. -  1 — meist bewölkt
München .6?,l W heiter -  l. 0,4 meist bewölk
Paris ,65, l LSO bedeckt 5 -  i nachts Nied.
Aiissingen 763.5 SSW Regen 5 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 76 ,.3 SW wolkenl. 3 — Wetterleucht.
Stockholui 764 9 W halb bed 2 — vorw. heiter
Haparanda 766 6 NNO Nebel -  7 nachts Nied.
Aichangel ?70.2 SSW wolkig — — nachts Nied.
Petersburg 758.8 — bedeckt 1 20.4 zieml. heiter
Wartchau i63 l NNO bedeckt 1 — zieml. heiter
Wien /63.2 wolkig 1 — oorw heiter
^iam 7S/.7 N woltenl. 4 31.4 oorw. heiter
^erinaiinstadi 7o6.8 SO Nebel 3 31,4 inled. i. Sch.
Belgrad — — — — — anhalt. Nied.
Biarritz 62.7 O SO heiter 4 — anhalt. Nied.
Nizza -  !> - — — , — anhalt. Nied.

*) Niederjchlag in Schauern.
L6 e 1 t e r a n s a ii e.

(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 
Boransfichtl che Witterung sür Mittwoch den 16. Apnl r 

Dtehach heiler, etwas wärmer.

-«...-S-tt ist das übereinstimmende Urteil 
der HunberUausende. welche 

vlaumani.'s ..Faufirmu LanoUnseije benutzen. Stück 20 Pjg. 
5 Stück L5 Psg. Ei» gros: 3. 11. Hell<1ir>ct» likM ., Thorn.

-UmriSs- sssrvok'i'goLnö bs^ßpfsmeirl NZbrung.
visXinllsi'geäsidsa 

voiÄglien cisdsi
^lAnskPO- " "L  Vei-ÜZllMZSSßl'UNg.

M s r n u n g !
Unsere ßervorrakencke, überall anerlcannte HuLlitüts- 

marlLv
QsktzsrZKSS

ivirä vielkaekr
M G "  n s r k g e m s e u r .  -W 8k

vm ckas verhörte Publikum vor ^nliank minckerwertixer 
^Llsiükale ru scbütren, bitten wir böll., bei Linkaut xenan 
aus ckre UereiolinunA

„VGkIvrLkks V4» vrvL te"
Lv Lebten. blLebasimunLeu weise mau rurüek.
Kur eeki mit dieser gereleknunz suk jeäer rigsret!«. 

> ^ur säekstev türkrisvben 'rakuken.

>0 8tiiek 20 ?f.
veders» erliS tllek .

iWii'Ieii-sülii! „Ilibec" ii. üisrls.

Araberstr. 6. i 2r..I hübsch möbl. vorderzimmer.
In  meinem Hause, Brauer-straße I, 

parterre, ist eine

H M .  WshWW.
6 Zimmer ncbst reichlichem Zubehör, von 
losort zu vermieten.

Robert Wir.
2-NMmerwshMKg,

Schiuiedebergstr. 3, 1, zu vermieten.
Zu erfragen bei L»nk<>*v8kL, dort- 
selbst.

Z- M. UWWÜWßü.
niit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten. ,

Lvmrieß ll.ütiWsrm, G m. v
Meilienstr. 129._______

- ^ v  ^

be-fcheiöenen M itte ln  haben w ir viel geleistet. W ir

U  Ä«W Ä°L N
lchuß

us-
beeinslußt und ein Pharusplan von Thorn 

hergestellt. Aber jetzt müssen größere M itte l zur 
Verfügung gestellt wevden. unL die Propaganda 
muß vom Verschönerungsverein ausgehen. Die 
Leitung könnte einem Stadtrat übertragen werden — 
Herr Stadtrat Rittweger hat großes Interesse für 
die Sache gezeigt —, und ein Beamter von der 
Stadt zur Verfügung gestellt werden. Der V o r ­
si t zer  unterstützt den Antrag und teilt mit, daß 
Herr Dombrowski auch den Vorsitz im Verkehrs- 
ausschuß niedergelegt har, aus den gleichen Gründen, 
«die rhn zur Nioderlegung des SchrifLführeramtes be­
wogen. Es scheine, als ob der Grund eine Verstimm­
ung darüber sei, daß seine mühevolle Wirksamkeit 
für die Siadt die gebührende Anerkennung, vielleicht 
auch von behördlicher Seite, nicht gefunden hat. 
Seine Demission als Vorsitzer des Verkehrs­
ausschusses nehmen wir aber nicht an. (Lebhafte 
Zustimmung.) Herr D o m b r o w s k i  dankt den 
Mitgliedern des Hausbositzervereins für ihre M it ­
wirkung. Herr Kaufmann Meyer kam immer mit 
neuen Anregungen und war immer dabei mit Rat 
und Tat. (Der V o r s i t z e r :  Zum Wohl der Stadt 
doch selbstverständlich!) Herr Dombrowski erklärt 
sich bereit, den Vorsitz noch solange zu führen, bis 
die Sache erledigt ist. Herr G o l e m b i e w s k i  
wünscht, daß nach dieser Regelung Mitglieder des 
Hausbesitzer- und Diirgervereins auch nn Vorstände 
oes Verfchöneruugc'vereins vertreten seien.
Hierauf wird der Antrag Dombrowski angenommen. 
Dbenso ein Antrag S t e p h a n ,  unterstützt von den 
Herren G o l e m b i e w s k i  und D o m b r o w s k i .  
für den Rathausbrunnen 50 Mark zu stnten. Der 
Anregung aus der M itte  der Versammlung, den 
aus dem Vorstände ausscheidenden Herren Meyer 
und Dombrowski Hochachtung und Anerkennung 
ihrer Verdienste durch Erheben von den Sitzen aus­
zudrücken. wird einmütig stattgegeben. Beide
Herren danken, indem sie dem Wunsch und Ver­
trauen Ausdruck g)ben, daß der Verein auch unter 
rer neuen Führung in den alten Bahnen weiter- 
cnfiibrt werden wird zum Schutze des städtischen 
Haus- und Grundbesitzes. Herr A b e l .  der neu- 
gcwählte Vorsitzer, bittet, dam rt.dies geschehen 
könne, um kräftige 
währten Vorgänger^ Schluß

15 gebrMte

Wohnung,
1 bis r  Zimmer, ztüche, in der Innen­
stadt devo zngt Alt,ladt, Neustadt oder 
Wilhelmstad.. von ruhigen Mietern zum 
1. Mai d. Is . gesucht. Angebote mit 
Angäbe der Lage und des Preises unter 
HV. X . HI., postlagernd Thorn L, 
baldmöglichst erdeten.

1r jeden annehmbaren Preis zu ver- 
kausen, sowie

6 M M te
M W W r le n ,

ebenfalls spottbillig.

S S lr s S d u rg s r
Thorn. Brü'lennr. 17.______

2 neue Hanteln
von se i2 kx stehen, da keine VerweNl 
düng sür dieselben, billig znm Verlaus. 
Sportvereine, Liebhaber rc. woll. Ang. u. 
ü. IV. SS an die Geich. der „Presse-eins. 

Em amerilanifches

B i l l a r d
(Marke „Komet-) ver kauft billig

ArUwr Modert,
Dergstr. 43.

Moderne

Unterstützung seitens der be- 
'  ' ' 12 Uhr.______

Haus und Garten.
D ie  bejten Ne i nec l a  » den. Die Feinschmecker 

pelle» mit Recht die echten ReineUaudeil über die Pflaumen.

D iiM M c h n i i i i l i
zum i. 7. i3. zu mieten gesucht. Ange- 
böte unter H '.  L .  4 an die Gefchäsls-
stelie der ..Presse' erbeten._______

Gut möblierte

2 - Z 'M M M c h i W
ab 1. Juni gesucht. Angebote unter Nr. 
55  an die Geschäft-jieUe der »Prelle*.

Kaufmann sucht per l. S. geräumiges.

gut möbl. Zimmer
mit voller Pension. Eigene Betten vor­
handen. Ang in. Preisang. u. 4V. 14. 

an die Geschäftsstelle der „Presse'.

v)r. Vvroerzjmmcr
zu vermieten Schulstr. 3, 2. l

Ecke Neust. Markt n. Gerechtestr.. 2 Tr.. r.
kLin möbl. Zimmer sof. od. später zu 
ns vernlieten Windrtr. 5. 1.

Kl. m ö l i l .  Z i in m t r
zu vermieten Strobandslv. tk. pt., r.

G»i möbliertes Zimmer
zu vermieten Preis 15 Mark. Zu er­
fragen Schnhmacherstraße 26, 3.

2 möbl. Ammer,
evt>. noch geteilt, oon jojorl zu vermieten. 
SvithelmSpIatz. Geriteiiitr. ». I Tr.. r.

M ö b l. Zimmer ist Seglerstraße 7, l, 
!vS zu vermieten. üvrrdvrK.

Möbl. Zimmer
m.Pens. u. Gas -. vm.Tuchmacherstr. 7.1.

Sogleich 2 möbl. Zimmer
und 3 lleine Wohnungen zu vermieten 

Slrodandjtraße 20.
M  Zim mit Pens. z. v.n Culmerstr 1.1.
MTöbl. Zinuner sofort zu oermjeten

Rsvsed, Gerstenstr. 8. 2.

ANft.Marlt27,z.Ag.:
7 Zimmer »nit sehr reichlichem Zubehör 
zu vermieten.

Wohrmng.
1 I  mmer. Bad und reich!. Zubehör, sofort 
zu vermieten____Oeorg voekn.

2 neu renovierte

3-Zimmerwohnungen
niit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten Mocker, L'mdenstr. 60.

Friedrichstraße 8:
HochherrschasMche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombergerstratze SS-
2 gut möblierte freundliche

Parterre-Lmmer
von sofort zu vermieten 

_____________ Biickrerltraße 47, pt.

W o k n u n g ,
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbeuutznng nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April 14. H e k i ' ie k ,

Drombergerstraße 41.

Lelbitscherstr. 27:
3-Zimmerwohuung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pserdestall. soll. 
Bur cheugelaß von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen daselbst. 2 Treppen, links.
.jssaliriiiiii, 3 Z'mmer. Loggia. Eutrer 
A vh In IIIIj, und Zubehör von sofort zu 
v e r m ie t e n _______ Schulstr. 20.

5-Zimmcrwohnnng
mit allen» Zubehör und Garten für 550 
Mark, von gleich beziehbar, zu vermieten. 
Buchdruckerei krrwLs. Dromd.-Str. 26.

Lffizierswohimnli.
2 Zimmer, zu verm. Brombergerstr. 1b.

Wohnung.
2 Etage, 4 Zimmer, Küche, Badestube 
mit reich!. Zubehör, verfetzungshalber per 
1. 3. zu vermieten.
_______ V/srnvr. Culmer Ehanffee 60.

1. kl«se, Wms.
3 Zimmer, helle, große Küche, mit Bade. 
einrichtung, per bald zu vermieten. 
 4^. L .  I 'v U U  Araberstr. 13.

Wohnungen.
3 und 4 Zimmer. Entree, Ballon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

.Zrrdlsrrskr, Bergstraße 22s».

Ein leeres Zimmer,
hell. für Kontorzwecken oder Schlafstellen 
sehr geeignet, für 10 Mk. monatlich. Zk
erfragen ______Bäcker ttr. 9. L.

äu haben für 12 Mark monat- 
Uch Luchmacherstr. L  :



N Ä .  W W W .
Mittwoch -cn 16. d. Mts.,

»arm. von 10 Uhr an,
«erd« ich Klasterslr. 11 folgende Nach- 
lißgezrnfiLnde:

Diverse G old - u. Silbersachen, 
Herren- und DamenPekze, einen 
großen Posten Herrenkleidungs­
stücke, einen großen Posten 
Fraucnkleider, Herren- und 
Damenwäsche, Decken, Teppiche 
und Gardinen, einen großen 
Posten G la s - und Porze llan­
sachen und vieles andere H aus- 
nnd Küchengerät, ferner B ilde r, 
F iguren, Hängelampen, Tisch­
lampen, Nauch- und Schnaps­
service und vieles andere mehr,

suherdem:
6 Oberbetien, 5 Unterbette», 
9  Kopfkissen,

am Donnerstag den 17. d. Mts.,
vormittags von 10 Uhr an. 

werde ich ebendaselbst nachstehende Gegen- 
stände:

eine G a rn itu r, ein B ü fe tt, ein 
P ian ino , eine S tanduhr m it 
S p ie luh r und P la tten , ein eis. 
Geldspiud, mehrere S o fas, ver­
schiedene Kle ider- und Wäsche­
spinde, Vettgestelle m it M a ­
tratzen, Spiegel, Tische, S tüh le, 
Kommoden und vieles andere 
mehr

öffentlich melstknelend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteinern.

Thorn den 14. April 1913.
IL n n H i f ,  Gerichtsvollzieher. 

Das zum Nachlaß der Rennet 
^M re lm  und Vttsadetk Vu886'schen 
Cheleute gehörige, in der Stadt 
Thorn, Marienstraße 9 belegene. 
aus einem Mietshanse bestehende 
Grundstück soll freihändig verkauft 
werden.

Ich bin zur Auskunft bereit und 
erbitte Kaufangebote bis zum 21. 
April 1913.
Geheimer Jnstizrat Drummer 
_______ in Thorn._______

Die zum Nachlaß der Rentier 
1VM»eIm und Dllsadell» Vu88v'sche„ 
Eheleute gehörigen, in der Stadt 
Thorn, Altstädtischer Markt 16 und 
Klosterstraße 11 belegenen Grund­
stücke, in weichen eine Konditorei 
mit Restauration, sowie ein Manu- 
sakturwarengeschäst mit gutem Erfolg 
betrieben, sollen freihändig verkauft 
werden.

Ich bin zur Auskunft bereit und 
erbitte Kaufangebote bis zum 21. 
A p r il 1913.

Geheimer Jnstizrat Drowmer 
_______ in Thorn._______

Zum Ausbessern
in und außer dem Hause empfiehlt sich 

F r a u  E H «r-r«rN n, Endstr. 6

ß lW ite  mit! mische Lleiöer
werden angefertigt bei

L L L itr jir is k I, Drückenstr. 40

Stellengesuche

B u c h h a l t e r ,
2^ Jahre, mit allen Konlorbeiten betraut, 
sucht per 1. M a i bei soliden Ansprüchen 
dauernde Stellung in einem größeren 
Fabrik- usw. Kontor. Gefl. Angebote u 
8 .  1 9 0 0  an die Geschäftsst. der „Stolper 
Neuesten Nachrichten". S  to L p  i. P  , erb

Buchhalterin,
welche seit 9 Jahren in einem größeren 
Baugeschafte selbständig tätig ist. mit 
allen Kontorarbeiten vollständig vertraut, 
sucht anderweitig dauernde Stellung.

Gefl. Angebote unter N r. l .2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hosenschimder
sür Uniform und Z iv il stellt sofort ein auf 
Werkstatt, auch außer dem Hause.

Lehrling
mit besserer Schulbildung für L io e r  nnd 
Kontor stellt ein gegen monatliche V e r­
gütung.

V s e k i lk o l io l l t t « ,  
H e rre rr-M o d e n . U n ifo rm en .

Jung. Hausdiener
(Radfahrer) siel» sofort «in

.» . Elisabeths.

W llk A ls «  M «
ist vorn 1. M a i d. I s .  ab neu zu be­
setzen. Handwerker (bevorzugt) können 
sich melden beim

Gemeindevorstand.
^  Ein zuverlässigerLWilkM
s-fori gesucht.

K a n tin e  1!61, Leibitscher Tsrkaserne.

8ie bilden sieb ein
neue >^Z8cke ru 8eben, wenn 8!e 8ie mit ?er8i! 
w38eken ksben, 80 blendend v/ei88, lri8cb und dulUZ
!8t 816 d3N3cb geworden. kHnl3eb8te Anwendung,
billiA im üebr3ucb und 3b8o!ut unZcbüdUck

unter Qsrantie! /
Vsderoll «rdstNick, nie lore, nur In OriLmot-pakeien» ^

« L d l K L I .  L  S o ., O l ) 5 8 k H ) 0 K ? .
/lucb k âbriteanken 6er aNketiLkken H e n k e l s  K l e i e b - L o d a

M D M W

W
booliversßrtev rubllinim von Dkoi-ll rmcl vmssSssenck ckis ssanr: ersssdeos rrittsilnnA, ckasg 

iob, naokäöm leb viele bmänrob in Van2i§ äss Notei „LoZIisebes Haus" hieltst, ckas

N o t s i  „ r k o m s r  N v 7"
küllklieli erworben babs.

Ls wirck mein Lestrsbsn sein, ckm-ob Vorab ko1Znv§ iaäelloser 6etrün1re nnä sx^uiLÜs LüeLs 
wir ckio ^ufrleäenbeit meiner 6ästg rn ervveiden.

Indem leb um §enoi t̂ss VVolü wollen bitte, relebns lest

doe1iLolitun§8volI nvä erAsdenst

LssItLtzr äö3 L o tü ls  „ l l io r u s r

DL. Halls weine UNumIloßksitsv einem xeolirlen ?ubllknm rn 

bestens smxfobloa.

Das früher L o lo v L t '^ ^  -

In Nelberg. 6 Kilometer er
Neumark W estvr. - " / L u d - ,  
Acker. Wtelen. Torf. gut- 
Deutsche zu vprk. uien. Außer ^

Laiitliiglililöslillkk iiO M>lp>'
Denische ^ ,.s.

BcsiedlnnaSlicnoffenslhastBe—

Sechs §ahrriiSel ,
preiswert zu». Verkauf

chkill II. Hllsislljtll»

von einer Hypothek von 450-0 2^' 
Vorrang abzutreten. ^ 0! ^ '

u n d
erststetlige läud-iche H y p o th e k  -os.gb'- ^  
Meldungen unter I * .  
chäfisilette der ..Presse".

4 «  M u r k , . . . .
werden zur erster, H y p o th e k  g e i u « - ^ , , .  
n. ^  N .  2 0  an die G e s c h ^ d ^ ^ ^ '

8 bis 18« »I..
»r l  Stelle gesucht. Näheres 

Geschäsisstette der P re l le " ____

2000 M k -
auf sichere Hypothek sof. gesucht- 
unter ff,. an die Ge'ch ttsst. der

keines o l^ n s
b1os-»clSlrr>iIek>-

p  5 !s  ri ^ e  d u  tte  k-q Z r-; n  s

8  Uk S  I I Ä
so k . ^ . i

MorbliilWirg üiis Lssiz NlssiiZ!
Interessant ist auch die neue Koffeebereltung mit

Ebner's Uorn.
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt ein

Kamillen-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten S ie  auf die rote HVD-Packurig.
Originalpakete a 25 Ps. bei:

L iirl b.»<>wix, Zchnlstrahe 1,
Osbiir 8<rbles Xriebf-, Jnh.: NUN 8lmvn, 

L»rl llernumn.

Der Geschmack macht's!

z« Stt W r W M  W U S -IM e
empfehle mich znr Ausführung von

Stadt-, Fern- und Auslands - Transporten
bei billigsten Preisen und streng sachgemäßer Bedienung.

S p ed itio tt und M ö b ettra u S p o rt.

V s llH IIIIljS g ll^ ilü Ik  ^
____________ _
rüvl. Zimmer, mit auch ohne Pr'njron, 

zu vermieten Elisabethstr. 10. 2.

RlShi. 'ÄhlIÜIIß ' " " o .  °h -« .m c h -u

mieten
gelaß sofort zu oer- 

Trtchrmicherstr 26. pt.

1—2 mSbl. Zimmer.
parterre, zu vermieten M eü ie rrztr. 70.

Möbl., srrnnSl. Pordcrzimm.
oom 15. April zu verm Breitestr 38. 3

W s .  ^ im iik s R i-M a rk lstr 7 v. ?Tr.

1 pul möbl. Zimmer
mit guter voller Pension vorn I .M a i  1913 
zu vermieten__________ Araberstr 3. 1.

W l .  « M M .
eveutl. lavier benullnng, zu vermieten. 
Bromberger Vorstadt.
______________Nolenowstraste 1, 2.
Mt. m. P t.-V rd rz . z vur. Ger echteste 33. pl

Baltonwohnung S".'^
Mädchengeiah, per ioiori za vermieten 

Neustadt. M ark , I I .

U U M .  2 8 .  1 .  W . .
von sofort zwei teere Dorderzimmer zu 
vermieten.

WslMUNY,
Wilhelmstzlatz 8, 2,

7 Zimm er mit reicht Zubehör, elektrisch 
Licht nnd G sbelenchtung, vollständig 
renoviert, sofort zu vermieten.

Auskunft beim P o r t ie r ,  im  Hos 
W ohnung für 1 Pers. z. verm. Bäckerstr. 13

H ic h iW iM ß W iM W iig
sofort zu vermieten.

R L i'U A , Neust. M arkt 23. 2.

»  U M  U  Ik W kW lv
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung ............. 3l< I«
„ einmonatlichev Kündigung . . . . ^
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 4l<
„  sechsmonatlicher Kündigung . . . 41-

RsrdÄeutsche Kreditanstalt
______________Filiale: Thorn. __

Z N T L Z S Z S S L L ^ Z K
für

elektrisobs 8 o d « 1 1  

elektnscbs

- - - - -  - L . S M Z S S N ,  - - - - -

LiZsrrsn-^nLürsÄSS'.
Mebtilseiis tOingel- unkt IklepkonLnIagen 

sowie lleparsluren
vorckon p r o m p t  nnck d i l I i x  8 t  n n 8 x o fü ilr t..

V o t t s k L n U  g «  e ß o k t r k L L k e  k r is n g Q l -  ^ n l s g s  
für nur 2 .5S

Lro ssS  2-LpuISZQ von 1.00 ^sarL an
D a u e r - k ie m e n tS  von 1 .0 0  ^lark an. 

LLnid. eleklr. LedarfLartilrel ru billigten kreisen 
nur bei

A 8 e x  8 s S S ,
(uZmerstrssse 4, êSepkvn S3S.

I ^ e i m  8 i e  r n v § 6 2 i0 § 6 0

s ia ä , la s L M  8io  1a  ä e r

u s u e l l  V o d n i w g

4 - Z i M M 6 M 9 M M M
mit allen, Zubehör, auch Bad usw , sofort 
billig zu vermieten

» L v rs n , Mellienstraße 62.

A .  Lliitzk ^ h i i i k l t  ' ^ ' « 7
vermieten. B ro m b e rg e r jlr . 1K.

l a Z t a l l l k r e a !

VttSsgsLss L,Sckt 
cSsr C e g s n ^ s r t.

6 - « .  3 - Z i m r n e r - W o h n u n g e n ,

Somiciiscite mit wniidei barer Aussicht nach dem Wäldchen »nd Weichsi^ 
mit allen modernen Einrichtungen. Gas n. Elektrisch, Bad n. allem Zubch^ 
evil. auch mil Pserdestall »nd Bnrschengelasi, sogleich oder später zu 
mictcu. Nähere- Brombergcrstr. 108. dicht am Bisuiarckturm.



Nr. 88. Chor», Mittwoch den April tt)l3 3». Zahrg

Die presse.
«Drittes VIatt.i

VI« Serien der Deputierten.
P a r i s ,  im April.

ein->n?̂ >r Parlament hat sich in
nem Augenblick schwerer innerer und äußerer

Lur,, "ur den etwas leichtsinnigen
oön«? ^nes Regierungswechsels geleistet,' es 
eine E )  dieser Anstrengung °"ch noch 
den u^lungspause, die man bescheiden auf 
2, , ^ " w u m  zwischen Ostern und Pfingsten 
tiei-t Man sagt, daß die Herren Depu-

°en Ferien gerade am aktivsten sind. 
bebr^ " angenehmen Tagen haben sie die er- 
/„ " ^ w en ig er  angenehme Pflicht, ihren Wäh- 
r i^  ^ «1 ihre parlamentarische Tätigkeit Be- 

Da ihr Mandat in knapp 
s  abläuft und in den Neuwahlen

au>?> "an 1914 verlängert oder vielleicht
ob« aicht verlängert werden soll. so ist ihnen 
diî r - "^ifel die Pflicht diesmal auch ein Be- 
dp» Schort ihre Sorge jetzt weniger
en Akhlern a ls der Wahl; weiß doch nie.

nd, welcher Wahlmodus 1914 in Anwendung 
Kl vorläufig verhandelt Herr
Cn? r E  iange die Finanzen der Republik mit 
d.« F verwaltete und der nun als Minister 
-n.» ^ " " e n  seine Eeschicklichkeit zur Beruht- 
M  der Gemüter entfalten soll, mit dem Be- 

cy.erstatter der Senatskommission, und es ist 
ch nicht vorauszusehen, wann und wie eine 

„ .!"bung in der Frage der Proportionalwahl 
A r  . o m m e n  wird. Die Herren aus dem 
v  lars Bourbon könnten daher die Berührung 

u den Wählern dazu benutzen, in erster Linie 
s Land über das Projekt der dreijährigen 

«»enstzert zu befragen. Denn wir wissen wohl. 
,-^ .d^  Regierung, die nationalistischen und so 
un^ -^on Parteien in dieser Frage denken, 

vrir ahnen allenfalls auch, wie es den Ra 
Zumute sein mag, wenn sie ihr Gesetz der 

»werzahrigen Dienstzeit vom Zahre 1995 um- 
uosen sollen, über die Stimmung im Lande 

er erfährt man bisher nichts zuverlässiges. 
Das Ministerium des Herrn Louis Barthou 

w dieser Frage grundsätzlich festgelegt. Ob- 
ohl das Gesetz „ohne Ausnahme und Dlspen» 

Mttonen« gelten sollte, beeilte sich aber der 
^Negsmimster Etienne, große Zugeständnisse 
u Die Söhne kinderreicher Familien zu machen, 
^gestalt, daß die dreijährige Dienstzeit zu 
Mer zweijährigen wird für einen Rekruten, 

fünf Geschwister hat. Diese Ausnahmen sind 
och erheblich größer in einem Eegenprojekr, 
as die beiden Vizepräsidenten der Kommission 
^gebracht haben. Die Herren Joseph Reinach 
nd de Montebello wollen eine nur zweijährige 

E n stzeit den Soldaten bewilligen, die Vater 
Zcherer ehelicher oder unehelicher Kinder find. 
le einer Familie von mindestens vier Kinder,, 
ngehören; die die finanzielle Stütze ihrer 

6amilie sind. Man muß gestehen, daß man 
unn nicht mehr gut von einer dreijährigen

Danziger vries.
——  i^iachdruck verNotm.)

14. April.
Er «st gekommen in Sturm  und Braus, mit Frost 

nd Schnee, der böse Geselle, der ungern gesehene 
^mhwinler, verwandelte im jungen strahlenden 

ruhligsgrün prangende Fluren in kalte, öde 
mterlandschaft! ^ M an darf es als ein großes 
mck bezeichnen, daß wir in Danzig hier in der 
egetation noch so im Rückstände waren,' sonst wäre 
r angerichtete Schaden wahrscheinlich noch größer 

oj worden- Zm Gegensatze zu anderen klimatisch be- 
nstigteren Gegenden unseres Vaterlandes dürfen 

- v s "  Wsstpreußen wohl hoffen, daß die oben 
u der Bildung begriffenen Knöspchen an den Obst- 
aumen noch lebensfähig geblieben sind, wo sie nrcht 
M unmittelbaren Angriff des rauhen Nordwest- 

Mrmes ausgesetzt waren. Hoffentlich sind mit 
Epilog die Schneeböen endgiltig ver- 

A>wunden, welche bis gestern unsere Stadt und ihre 
Mgebung in ein weißes Kleid umhüllten und 

poradisch so heftig wurden, daß sie unserer Kriegs- 
Nld Handelsmarine in den 'baltischen Gewässern 
§were Gefahren brachten. Die Stürme des Lebens 

. g e lte n  sich in dom epochalen Wetterstürze der 
tzten Tage wieder; wie sie dem milden Früchlings- 

 ̂""sch e in  unbedingt weichen müssen, so mögen 
ch - -  darin liege ihre symbolische Bedeutung — 

e bxi den Beratungen des Reichstages ausein- 
n o ^ -  v^tzenden Parteigogensätze und Meinungs- 

Ychredonheiten sich nicht zu wilden Stürmen aus- 
achsen, sondern zum besten des Vaterlandes einer 
Uderen, versöhnlichen Stimmung Platz machen, 
lese Erwartung hegt die patriotische Bevölkerung 

w Danzig, Stadt und Land, ebenso, wie die sehn- 
-Hoffnung auf bessere, frühlingsmäßigere

... I n  der Budgetkommission des Reichstages kam 
Uingst der Wunsch zur Sprache, es möchte die Ver-

Dienstzeit „ohne Ausnahme und Dispensatio- 
neu" sprechen kann, aber andererseits anerkenn 
nen, daß diese Zugeständnisse notwendig waren, 
schon deswegen, um den Radikalen das Gesetz 
annehmbar zu machen. Die Stellung der übri­
gen politischen Parteien ist klar: die nationa­
listische Rechte tritt ebenso energisch für das 
neue Gesetz ein, wie die sozialistische Linke es 
bekämpft. Die „Humanitä" fordert ihre Leser 
zu schriftlichen Protesten gegen das neue Mili> 
tärgssetz auf. Die nationalistischen Organe 
ihrerseits verlangen die Unterschrift ihrer Lese» 
für eine Petition an den Kriegsminister zu­
gunsten der dreijährigen Dienstzeit, und zwi­
schendurch liegen sich Jean Jaurtzs und der Era; 
Albert de Mun in den Haaren. Die Kampagne 
wird nun die parlamentarische Pause ausfüllen 
bis die Armeekommission am 24. April ihre Be 
ratungen wiederaufnimmt und die Kammei 
ihre Sitzungen am 6. M ai wiedereröffnet, 
einige Tage vorher wird der Ministerpräsident 
bei Gelegenheit eines Zweckessens eine große po­
litische Rede halten.

Der Zwischenfall von LunSville hat die De­
putierten weiter nicht in ihrer Fer'enmuße ge­
stört; er wird ihnen aber nachträglich einige Ar­
beit verschaffen, da die Regierung diese Gele­
genheit benutzt hat, um im Arbeitsministerium 
einen Gesetzentwurf zur Regelung der Luft­
schiffahrt ausarbeiten zu lassen, der der Kam­
mer bei ihrem Mederzusammentritt vorgelegr 
werden soll. Die „schöne Geste („le jo li Feste") 
von Lunäville", wie man hier die freundliche 
Haltung der französischen Regierung nennt, 
scheint, nach dem beflissentlichen Danke det 
deutschen Regierung zu urteilen, in Deutsche 
land etwas erstaunt zu haben und radikall- 
Blätter weisen darauf hin, daß man sich in 
Deutschland über den Gemütszustand in Frank­
reich täusche. Tatsächlich ist von Chauvinismus 
in den breiten Schichten des französischen Vol­
kes nichts zu bemerken, und das offizielle Organ 
der herrschenden radikalen Parteien betont, daß 
die chauvinistische Strömung, über die man sich 
in Deutschland beklagt und die übrigens bereits 
im Abflauen begriffen ist, sich gerade gegen die 
Demokratie bekunde, also gegen die Regierung 
richte.

Fern von P aris und auch fern von den Ver­
sammlungslokalen, wo ihre Wähler sie erwar­
ten, ruhen sich in stiller Zurückgezogenheit vor­
läufig noch die Deputierten aus. Und erst in 
einem Monat werden sie zur politischen Arbeit 
zurückkehren; —  solange wird das Land, wohl 
oder übel, in Geduld verharren müssen.

L. G. L.

l

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

165. Sitzung vom 14. April, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. S c h o r l e m e r .

Wendung von M ilitär für kinematographische Auf­
nahmen vermieden werden. Man hatte dabei einen 
Danziger Fall vom letzten Sommer im Auge, an 
dem der Kronprinz beteiligt gewesen sei, welcher 
mit seinem auf dem Exerzierplatz von Langfuhr 
manövrierenden Lusaren-Regiment als lohnender 
Vorwurf gefilmt wurde. I n  Wirklichkeit war die 
Aufnahme ohne Misten der Beteiligten erfolgt. 
Um nicht erneut solchen Vorstößen gewinnsüchtiger 
Photographen ausgesetzt zu werden, erwirkte daher 
der Kronprinz in Berlin von seinem Vater eine 
Ordre, in welcher der Kaiser kinematographische 
Aufnahmen militärischer Übungen entschieden miß­
billigte und nur für wissenschaftliche Lehrzwecke ge­
stattete. Wir können aus guter Quelle bestätigen, 
daß unserem Kronprinzen nichts ferner liegt, als ein 
reklamehaftes Vordrängen seiner Persönlichkeit. 
Er lebt im Gegenteil am liebsten einfach und in 
bescheidener Zurückgezogenheit; das beweist nicht 
nur sein Auftreten am hiesigen Orte, sondern auch 
sein vorläufiger Verzicht auf den Bau eines neuen 
Landschlosses in Potsdam, weil er ohne dies auszu­
kommen glaubt. — Während des ganzen Winters 
zeigte sich Se. kaiserliche Hoheit sehr selten in der 
Öffentlichkeit; der sonst üblich gewesene berühmte 
Husarenball fiel auf seine Veranlassung in diesem 
Jahre aus, weil die Zeiten Zu ernst wären. Es ist 
wohl kaum Hoffnung vorhanden, daß das Ver­
säumte noch nachgeholt werden wird. Abgesehen 
von der Führung seines Husaren-RegimenLs, liegt 
dem Kronprinzen die Bearbeitung von General- 
stabsaufgaben ob, welche ihm vom Divisions- 
kommanideur und vom kommandierenden General

Die Vorlage über die Bewilligung weiterer 15 
Millionen zur

Verbesserung der Wohnungsverhältnisse 
von Arbeitern in staatlichen Betrieben und von 
gering besoldeten Staatsbeamten wird i n d r i t t e r  
L e s u n g  endgiltig angenommen.

Die Vorlage über die Verpflichtung zum Besuch 
Ländlicher Fortbildungsschulen 

in sechs weiteren Provinzen steht zu zweiter 
Lesung.

Eine R e s o l u t i o n  der Gemeindekommisflon 
ersucht die Regierung, die religiöse Fortbildung der 
Fortbildungsschule! in einer dem reiferen Alter und 
den Bedürfnissen der Zeit entsprechenden Form Zur 
Geltung zu bringen.

Ein Antrag V r a n d h u L e r  (Ztr.) will die 
religiöse Unterweisung als o b l i g a t o r i s c h e n  
Unterrichtsgegenstand durch OrLsstatut ermöglichen.

Endlich soll nach einem A n t r a g  der Dänen an 
S o n n t a g e n  die Teilnahme am Unterricht f r e i ­
w i l l i g  sein.

Berichterstatter ALg. v. P a p p e n h e i m  (lons.) 
beantragt unveränderte Annahme der Vorlage.

Abg. Dr. Hetz (Ztr.) beantragt schriftlichen 
Bericht.

Die Abgg. v. P a p p e n h e i m  (kons.). Dr. 
Sch r o e d  er-Kassel (ntl.), E rn s t  (fortschr.) und 
Frhr. v. Z e d l i t z  (fkons.) bitten dringend, von 
einem solchen Beschluß abzusehen.

Abg. Dr. H eß Zieht seinen Antrag Zurück.
Abg. H e r o l d  (Z^r.) : Wir würden am liebsten 

den obligatorischen Religionsunterricht im Gesetz 
vorschreiben. M it Rücksicht auf die Stellungnahme 
der übrigen Parteien begnügen wir uns mit dem 
Antrag, die religiöse Unterweisung durch  O r L s ­
s t a t u t  als obligatorischen Unterrichtsgegenstand 
aufnehmen zu lassen. Was wir wollen, haben noch 
vor wenigen Jahren auch die Konservativen bean­
tragt. (Beifall im Ztr.)

Abg. W o h l f a h r t h  (ntl.): Wir stimmen für 
die Regierungsvorlage. Der Zentrumsantrag patzt 
nicht in das Gesetz hinein, das ledigliH die Ver­
pflichtung zum Schulbesuch festsetzen will. Für den 
obligatorischen Religionsunterricht hat die Fortbil­
dungsschule keinen Raum.

Äbg. E rn s t  (fortsch.): Wir beantragen, den 
Geltungsbereich des Gesetzes auf Posen und West- 
preußen auszudehnen.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Ohne 
vorherige Anhörung der Provinzialbehörden und 
Provinziallandtage können wir diese Ausdehnung 
nicht beschließen; wir werden dieser Anregung aber 
gern nahetreten. Der Zentrumsantrag ist für die 
Regierung unannehmbar, weil über das 14. Lebens­
jahr hinaus ein Zwang zur Beteiligung am Reli­
gionsunterricht nicht möglich ist. Religion ist doch 
immer etwas Freiwilliges. (Beifall.)

Abg. N i s s e n  (Däne): Am Sonntag sollte 
Zrvangsunterricht nicht möglich sein. Da die Vor­
lage gegen uns als Ausnahmegesetz gedacht ist, 
legen wir auf unsern Antrag besonderen Wert.

Abg. v. V o n i n  - SLormarn (fkons.): Wir lehnen 
die vorliegenden Anträge ab. I n  den Rahmen der 
Fortbildungsschule den obligatorischen Religions­
unterricht einzuarbeiten, ist unmöglich. Die Sonder- 
bestimmungen für Nordfchleswig sind als Abwehr­
maßnahmen notwendig.

Abg. Le i n e r t  (Soz.): Wir find gegen den 
Sonntagsunterricht. Einem Ausnahmegesetz gegen 
die Dänen können wir nicht zustimmen.

: Entwurf 
wird aber

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons): Der 
Lefaßt'sich nicht mit dem Unterrichtsplan, i 
von allen beteiligten Provinzen gewünscht. I n  der 
Frage des Religionsunterrichts hat sich unsere 
Stellung nicht geändert. Der ganze Unterricht muß 
von rengiös-sittlichem Geist getragen sein; das ist 
für uns der Hauptgedanke, der uns bei der Ein­
führung der Fortbildungsschule leitet, und die Er-

gestattet, einem solchen Vortrage im Kaisersaale des 
Kasinos der Leibhusaren-Vrigade beizuwohnen: der 
in T h o r n  als Bataillonskommandeur im In fan ­
terie-Regiment von Vorcke bekannte Oberstleutnant 
beim Stäbe des Danziger Infanterie-Regiments 
Nr. 1L8 Jmmanuel sprach über die Erhebung 
Preußens 1813 vom militärischen Gesichtspunkte aus.

Am Sonnabend empfing der Kronprinz den 
Besuch des durch die Landung des „Z. 4" in Lune- 
ville berühmt gewordenen Kapitäns Glund in seiner 
Villa in Langfuhr, um sich über die Erlebnisse der 
deutschen Luftschiffe: auf französischem Boden Vor- 
trag halten zu lassen. Glund hatte seinerzeit das 
Kronprinzenpaar auf dem Lloyddampfer „Prinz 
Ludwig" von Genua nach Colombo geleitet. Man 
wird nicht fehlgehen, wenn man das Streben des 
Kaisersohnes nach Aufklärung über den inzwischen 
erledigten Zwischenfall in Verbindung bringt mit 
der Dankesdepesche der deutschen Regierung, welche 
auch hier als unangebracht teilweise recht herb ver­
urteilt wurde. — Wie ich höre, hält sich Kapitän 
Glund nicht länger in Danzig auf, sondern kehrt 
noch heute nach Friedrichshafen zurück.

Die Frau Kronprinzessin hat schneller, als er< 
wartet, ihr neulich im Artushof gegebenes Ver­
sprechen eingelöst, die im Besitz der Stadt befind­
lichen Sehenswürdigkeiten zu besichtigen; just im 
größten Schneegestöber am Sonnabend fuhr die 
hohe Frau mit ihren Hofdamen, den Gräfinnen von 
Modell und Keyserlings um 1 Uhr unangemeldet 
am Uphagenhaus in der Langgasse vor, um dort 
das von der Stadt eingerichtete kunstgewerblich- 
historische Museum zu besuchen. Den Anlaß hierzu

folge in Hessen sprechen nur dafür. Die vorliegenden 
Anträge lehnen wir ab. (Beifall rechts.)

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. H e r o l d  
(Ztr.), Dr. S c h r o e d e r  - Kassel (ntl.) und S t u l l  
(Ztr.) wird der A n t r a g  E r n s t  z u r ü c k ­
g e z o g e n .

Die Vorlage wird unverändert a n g e n o m ­
men.  Die R e s o l u t i o n  gelangt mit den 
Stimmen der Konservativen und des Zentrums Zur 
A n n a h m e .  I n  d r i t t e r  L e s u n g  wird die 
Vorlage gegen die Stimmen der Dänen, Sozial- 
demokraten und eines Teils des Zentrums a n g e ­
n o m m e n .

Die Vorlage über die Verbesserung der 
Oderrvasserstraße

unterhalb Breslaus steht in z w e i t e r  Lesung«
D:e R e s o l u t i o n  der Kommission fordert: 

1 eine Begradigung und Vertiefung der Fahrstraße 
Swinemünoe-SteLtin auf mindestens 8 Meter durch­
zuführen, 2. eine Ermäßigung der staatlichen Ver- 
tiesungsabgabe eintreten zu lassen.

Minister v. Vr e i L e n b a c h :  Die Regierung 
hofft, das hier notwendig werdende llmlegungs- 
versahren wird sich im Wege freier Vereinbarung 
durchführen lassen. Der Resolution der Kommission 
stimme ich zu.

Die Abgg. v. d. O sten  (kons.), S k u l l  (Ztr.). 
W o h l f a r t h  (n tl) , Ga mp - Ob l a t h  (fkons.) und 
E h l e r s  (fortschr.) stimmen den Kommissions- 
beschlüffen zu.

Der Entwurf wird in  z w e i t e r  und d r i t t e r  
L e s u n g  angenommen, ebenso die R e s o l u t i o n .

Es folgen
Petitionen.

Eine Petition verlangt Verleihung des passiven 
kommunalen Wahlrechts an die Volksschullehrer.

Die Abgg. E rn s t  (fortschr.), H o f f  m a n n  
(Soz.) und v. B ü l o w - Hamburg (ntl.) empfehlen 
Überweisung zur Berücksichtigung. (Kommisstons-- 
antrag: Material.)

Abg. Wi n c k l e r  (kons.): Die Frage muß bei der 
Revision der Gemeindeverfassung gelöst werden. Es 
läßt sich für und gegen die Petition manches vor­
bringen. Ich selbst will jetzt nicht prinzipiell 
Stellung nehmen und stimme deshalb für Über­
weisung als Material.

Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Die Teilnahme 
des Lehrers an der Gemeindeverwaltung ist er­
wünscht.

Das Haus beschließt Überweisung a l s  M a t e ­
r i a l .

Eine Reihe von Petitionen mehr persönlichen 
Inhalts  wird nach den Vorschlägen der Kommission 
erledigt.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Dienstag 11 Uhr: Dritte Lesung des Etats.

Schluß 3Z4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
139. Sitzung vom 14. April, 2 Uhr.

Am Vundesratstische: v. I a g o w , K ü h n ,  Dr. 
D e l L r ü ck.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
mit folgenden Worten: Auf Seine Majestät den 
König von Spanien, einer Nation, mit der wir uns 
in den besten freundschaftlichen Beziehungen be­
finden, ist ein fluchwürdiges Attentat verübt. Ich 
glaube in aller Ihrer Namen der Freude Ausdruck 
geben zu können, daß Seine Majestät der König 
unverletzt geblieben ist. Sie haben sich von Ihren 
Plätzen erhoben; ich stelle das fest. (Beifall.)

Auf der Tagesordnung steht die allgemeine Er­
örterung zum Titel Staatssekretär des

Etats, für das Auswärtige Amt.
Abg. B a s s e r m a n u  (natl.) erstattet den 

Kommissionsbericht.

gestellt werden. Es ist auch kein Geheimnis, daß dürfte die Lektüre des der Kronprinzessin Cecilie 
dem Thronfolger eine Reihe erprobter S tabs-l neulich überreichten illustrierten Büchleins vom 
Offiziere des Standortes wöchentlich mehrmals  ̂Uphagenhaus gegeben haben. Nach etwa Stun- 
kriegswissenschaftliche Vortrüge halten müssen. Am! den fuhr die Kronprinzessin mit ihren Damen im 
letzten Freitag war es auch einer kleinen Anzahl Auto zum Rathaus, wo man von der Anwesenheit
von Offizieren anderer Truppenteile der Garnison' des fürstlichen Gastes außerordentlich überrascht g litt der eiserne, rund 140 Meter lange, 18 Meter

war. Oberbürgermeister Scholtz befand sich seit dem 
Vorabend bereits auf Urlaub, sein Stellvertreter^ 
Bürgermeister Dr. Dail, war dienstlich abwesend in 
einer Sitzung des Bezirksausschusses. So mußte zu  ̂
nächst ein Stadtrat, Herr Goeritz, die Führung 
übernehmen, bis der Kunstsachverständige Schulrat 
Dr. Damms eintraf und den „Cicerone wider 
Willen" ablöste. Besichtigt wurden: der Stadt- 
verordnetensitzungssaal, der Rote Saal. die Sommer- 
ratsstube mit ihrem schönen Deckengewölbe und der 
prunkvollen Kaminuhr im Boule-Geschmack. Aus 
der Winterratsstude ging die Führung über die 
Wendeltreppe hinauf in das Arbeitszimmer des 
Oberbürgermeisters, wo bekanntlich der Ofen steht, 
dem der von der Stadt dem Kronprinzenpaare zur 
Hochzeit geschenkte nachgebildet ist.

Die Kronprinzessin bemerkte, sie habe ihren 
Kamin in dem ihr gestifteten Danziger Zimmer 
weniger bunt halte;: lassen. — Gegen 1 Uhr be­
gleiteten die führenden Herren den hohen Besuch 
zu dem auf dem Langen Markte wartenden Auto­
mobil, das selbstverständlich von einer die RiMehr 
der Kronprinzessin sehnsüchtig erwartenden Men. 
schenmenge umringt war.

Fast zur selben Stunde lief auf der Schichaw 
Werst der für die deutsch-amerikanische Petroleum, 
gesellschaft erbaute TanZdampfer „Triton" glücklich 
von Stapel. Zu dem imposanten Taufakt waren 
außer einigen Honoratioren und den Vertretern der 
Presse erschienen der Direktor der genannten 
Petroleumgesellschaft und der Direktor der Königs- 
Lerger Handelskompagnie. Inm itten eines heftigen 
Schneestuvmes führte Direktor Earlson, der 
Schwiegersohn des Geheimen Kommerzienrates 
Ziese, Frau Direktor Schmddt-Hamburg auf die 
Taufkanzel, um den feierlichen Weiheakt durch Zer­
schellen einer Flasche deutschen Schaumweines am 
Bug des Riosenschiftes zu vollziehen. Bald darauf



Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v o n  
^zagow:  Heute möchte ich nur noch einige Worte 
über did S i t u a L i o n  a u f  d e m B a l k ä n  sagen. 
Ẑch mochte nochmals den Vorwarf zurückweisen, daß 

dre Drp»omatie bei dieser Gelegenheit versagt har. 
Rüstungen zu machen ist leicht, aber die Frage, od 
und wann ein Krieg ausbricht, ist mehr oder weni­
ger ein Raten. Ich glaube, daß man sich vor einem 
übertriebenen vorzeitigen Pessimismus in acht 
nehmen muß, in derartigen Fällen, da sonst dem 
wirtschaftlichen Leben bedenklicher Schade zugefügt 
werden kann. Was die Friedensaussichten anlangt, 
so bin ich in der Lage, sagen zu können, daß sie sich in 
der letzt abgelaufenen Woche vermehrt haben. Die 
Antwort der Mächte auf die letzte Antwortnote der 
Balkanstaaten ist überreicht, und die Hoffnung ist 
vorhanden, daß sie eine friedliche Aufnahme findet. 
Die S k u t a r i f r a g e  scheint aus dem akuten S ta­
dium herausgekommen zu sein. Die Erklärung der 
Erschen Regierung beweist, daß Rußland den festen 
Willen Hat, an den Londoner Beschüssen festzu­
halten. Wir hoffen, daß auch das widerspenstige 
Montenegro sich schließlich dem Willen Europas 
fügen wird. (Lachen bei den Soz.) Bezüglich der 
Petersburger Verhandlungen über den r u m ä n i  sch- 
L u l g a r i s c h e u  K o n f l i k t  hoffen wir, daß sie 
zu einer friedlichen Lösung für beide Parteien 
führen werden. Unsere Bemühungen zugunsten Ru­
mäniens sind in erster Linie geschehen aufgrund un­
seres langjährigen Freundschaftsverhältnisses zu 
Rumänien und zweitens, weil Rumänien der ein­
zige Valkanstaat war. der den Wunsch der Mächte, 
nicht einzugreifen, erfüllt hat. Rumänien ist unter 
der weisen Regierung des Königs Earol stets ein 
Element des Friedens und der Ordnung gewesen. 
(Beifall.) Den Gang der Ereignisse am Balkan zu 
hindern, lag nicht in unserer Macht und war nicht 
unsere Aufgabe. Wir werden aber dafür eintreten, 
daß bei der endgiltigen Liquidation des Krieges 
unsere finanziellen und Handels-Interessen nach 
Möglichkeit vor Schaden bewahrt bleiben. (Beif.) 
Die Valkanstaaten, die in diesem Kriege einen Be­
weis nationaler Kraft erbracht haben, werden es 
sich sicherlich nicht nehmen lassen, nach Friedensschluß 
mit dem gleichen Ernst und der gleichen Entschlossen­
heit an die kulturelle Erschließung der eroberten Ge­
biete zu gehen. Auf Deutschlands Mitarbeit können 
sie dabei zählen. (Beifall.) Die Türkei, die mir 
schweren Wunden, aber in Ehren aus dem Kampf 
hervorgeht, findet in den reichen und erst zumteil 
erschlossenen asiatischen Gebieten ein weites Feld 
für neue Kräftigung und Erstarkung. Wir hoffen, 
bei den noch bevorstehenden Verhandlungen Gelegen­
heit zu haben, an unserem Teil daran mitzuarbeiten, 
daß der Türkei die Erfüllung dieser Aufgabe nichr 
erschwert wird. (Beifall.)

Abg. B e r n s t e i n  (Soz.): I n  dem Zusammen­
bräche der Türkei ging auch ein militärisches System 
zugrunde, unterdrückte Völker auszusaugen. Die 
Volksheere der Valkanstaaten haben die Türkei über 
den Haufen geworfen. Die berechtigten Forderungen 
Rumäniens soll man unterstützen; dazu gehört aber 
nicht die Abtretung Silistrias. Was wir immer 
behauptet haben: daß kein Jnleressenkonflikt
zwischen England und Deutschland besteht, wird jetzr 
allgemein anerkannt. Es muß gefordert werden, daß 
Deutschland die von England gebotene Hand zur 
Verständigung ergreift, damit den Rüstungen end­
lich Einhalt geboten wird. Die Rüstungen sind eine 
maßlose Verschwendung. Auch die große Masse des 
französischen Volkes wünscht den Frieden. Dre 
Wehrvorlage hat die Aussichten auf eine Verstän­
digung mit Frankreich verschlechtert. Leider mach: 
auch die preußische Polenpolrtik Schwierigkeiten im 
Auslande. Der diplomatische Dienst Lei uns har 
sich gänzlich überlebt. Den Vorwurf der Vater- 
landslosigkeit müssen wir zurückweisen. Wir hassen 
nicht auf Kommando von oben, sondern wir em­
pfinden Liebe und Freundschaft zu allen Völkern.

Abg. Fürst zu L ö w e n  st e i n  (Z tr.): Auch wir 
halten die Polenpolitik für verfehlt. Der Reso­
lution der Budgetkommission, nach der mehr als 
bisher bei Auswahl der jungen Diplomaten die Be­
fähigung, ohne Rücksicht auf die materiellen Güter 
des einzelnen, entscheiden soll, stimmen wir natürlich 
zu. I n  China ist unser Handel noch zu wenig be­
teiligt. Dort findet der Holzreichtum unserer Be­
dungen in der Südsee vielleicht ein dankbares Av- 
atzgebiet. Die nach China hinausgehenden Deut­
schen sollen möglichst Sprache und Geist dieses Lan­
des kennen. Fördern wir durch Reichsmittel auch 
die dortigen deutschen Missionsschulen. So schwer 
es fällt, das Ergebnis einer wenn auch ziemlich un­
blutigen Revolution gutzuheißen, wird der An­
erkennung der Republik China zweckmäßig fern. Bet 
der Belagerung von Skutari handelt es sich nichr 
mehr um den Kampf gegen die Türkei, sondern

breite und beinahe ebenso hohe Koloß, welcher bei 
einem mittleren Tiefgang von 7,67 Meter eine Trag. 
fähigkeit von rund 10 000 Tonnen haben wird, in 
die Weichsel, wo er unweit des Panzers „König 
Albert" alsdann verankert wurde. Der „Triton" 
soll Lei Schichau bis zur Fertigstellung verbleiben 
und in der zweiten Sommerhälfte seine Probe­
fahrten in der Danziger Bucht erledigen. Die frei- 
gewördene Helling wird noch in dieser Woche mit 
einem der unlängst bestellten russischen Schnell- 
kreuzer belegt werden.

Es war für uns Zuschauer ein vom Zufall ge­
walltes prächtiges Schauspiel, daß gleichzeitig auf 
der benachbarten kaiserlichen Werft der kleine 
Kreuzer „Stuttgart" sein Schwimmdock verließ, wo 
er an den Unterwasserteilen einen neuen Anstrich 
erhalten hatte. Der Kreuzer nahm seine LiegesteUe 
am Werstkai ein.

Das Gerücht, die Kronprinzessin würde dem 
Stapellauf beiwohnen, bewahrheitete sich leider 
nicht; wie ich aber nachträglich erfahre, weilte sie 
heute Vormittag auf der Schichau-Werft uird be­
sichtigte den dort noch im Bau befindlichen Passagier­
dampfer des Norddeutschen Lloyd, welcher den 
Namen „Kolumbus" erhalten soll.

Heute führte mich ein Spaziergang durch die 
Stadt zum Schüsseldamm; an der ehemaligen 
S t. Iakobskirche, der gegenwärtigen Unterkunfts- 
stätte der westpreußischen Gewerbchalle, prangte ein 
Ausstellungsplakat, das mich zum Eintritt bewog. 
Seitdem die große Danziger Stadtbibliothek 1906 
von hier in ihr eigenes Heim am Jakobswall über­
siedelte, werden hier von der Handwerkskammer 
unter Teilnahme des Staates, der Provinz West­
preußen und der Stadt Danzig Meisterkurse ver­
unstaltet; außerdem ist in den unteren Räumen

gegen Albanien. Stellt man sich auf den Boden der 
Theorie: Der Balkan den Balkanvölkern! so ist 
selbstverständlich, daß Skutari Albanien zufallen 
muß. Man sprach so oft vom Krieg des Kreuzes 
gegen den Halbmond. Sieht man aber, wie ganze 
Gemeinden mit Feuer und Schwert zum Übertritt 
von einem christlichen Bekenntnis zum andern ge­
zwungen werden, so erscheint das Gerede vom 
Kampf zwischen Kreuz und Halbmond wie B las­
phemie. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum.) 
Österreichs Zurückhaltung während der jüngsten 
Monate verdient Dank. Möge die Türkei, die auf­
hört, eine europäische Macht zu sein, nun wenigstens 
in ihrem asiatischen Besitz Ordnung halten. Die 
Besserung unserer Beziehungen zu England begrüßen 
wir, ohne Anlaß zu einem besonderen ÜoerschwaU 
der Gefühle zu sehen. Das Bündnis Zwischen 
Deutschland und Österreich ist fest in den Herzen der 
beiden Völker verankert.

Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  (ntl.): I n  der Sr- 
listria-Frage ist die strategische Bedeutung nicht zu 
übersehen. Hier mußte das Neich auf seiten Ru­
mäniens stehen. Der Türkei muß man den Cchuy 
der Dardanellen durch Belaffung wenigstens der 
vorgelagerten Inseln erleichtern. W ir" wünschen 
baldigen Friedensschluß auf dem Balkan auch rus 
wirtschaftlichen Gründen. Hoffentlich wird die Tür­
kei all ihre wirtschaftlichen und finanziellen Kräfte 
entfalten, um ihren asiatischen Besitz zu erschließen. 
Aus den gebesserten deutsch englischen Beziehungen 
sollte als erste Frucht die Einigung über die Bag- 
dad-Vahn entspringen. Die deutsch-französischen Be­
ziehungen haben sich leider nicht merklich gebessert. 
Suche man wenigstens korrekte Beziehungen zu er­
kalten und die bestehenden Verträge, auch den über 
Marokko, loyal auszuführen. Der Resolution über 
die breitere Basis für die Auswahl der jungen 
Diplomaten stimmen wir natürlich zu.

Staatssekretär v. J a g o w :  Die Anerkennung 
der Republik China machen wir von Anleihever­
handlungen nicht abhängig. Hat das dortige P a r ­
lament endgiltig gesprochen, so treten wir der Frage 
näher. Zu unsern tüchtigen deutschen Kaufleuten 
tabe ich das Vertrauen, daß sie sich auch in China 
durchsetzen werden. Unser Schulwesen in China 
unterstützen wir mit besonderem Nachdruck. Im  all­
gemeinen ist freilich zuzugeben, daß die Schulen mir 
den vorhandenen Mitteln nicht auskommen können. 
Der betreffende Fonds muß erhöht werden. Unsere 
vorerst noch kleinen, aber entwicklungsfähigen I n ­
teressen in der Mongolei werden nicht übersehen.

Abg. Dr. Heck scher (fortschr.): Die Balkan- 
krisis hat mit aller Deutlichkeit gezeigt, wie un­
zertrennbar die Interessen Deutschlands und Eng­
lands zusammengehen. Die deutsche Politik stehe 
treu zu Österreich, aber nicht einseitig in öster­
reichischem Dienste. Der neue Fall in Nancy be­
stätigt den stark gestiegenen französischen Chauvinis­
mus Leider zeigt die deutsche Politik in Ehnra eine 
gewisse Passivität. Von den deutschen Konsulats­
beamten muß die Kenntnis der englischen Sprache 
verlangt werden. Das Auswärtige Amt muß mir 
der Verwaltung von Kiautschou gemeinsam in seinen 
Maßnahmen vorgehen. Dem Antrage Crzberger. 
nur die befähigtsten Diplomaten ohne Rücksicht aus 
Vermögen hinauszustnden, stimmen wir zu. Cs ist 
traurig, daß diese Forderung erst erhoben werden 
muß.

Unterstaatssekretar Z i m m e r m a n n :  Auch
v^r beklagen, daß wir in China hinter anderen 
Mächten zurückstehen. Das liegt daran, daß uns 
nicht genügend Mittel zur Verfügung »tehen. Be­
züglich der Fremdenlegion läßt die französische Re­
gierung alle Reklamationen unberücksichtigt, wenn 
die Betreffenden über 18 Jahre alt find.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Unsere Etatsposten 
für kulturelle Zwecke sind nicht hoch genug. Dankbar 
bin ich dem Staatssekretär für die Erklärung, daß 
unsere Handelsinteressen am Balkan voll gewahr: 
werden. Das orientalische Seminar in Berlin muß 
zu einer Auslandshochschule ausgebaut werden, 
namentlich hinsichtlich der Bibliothek.

Darauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 
1 Uhr vertagt. Schluß 624 Uhr.

vom Balkan.
Nikrta gegen die russische Regierung.

Das amtliche montenegrinische B latt „ G l a s  
C r n a g o r c a "  erklärt in Besprechung des rus­
sischen Communiques: „Wir bedauern, einige
Stellen hervorheben zu müssen, die nur die Voraus­
setzung bestätigen, daß die russische Diplomatie nichr 
über genaue Informationen verfügt. Wir erinnern 
z. V. an die Stelle, wonach der König den Rat er­
halten habe, von der Verfolgung persönlicher Zwecke

eine stältdige Ausstellung von Werkstattmaschinen, 
Geräten, Rohstoffen und dergleichen eingerichtet.

I n  den oberen Sälen ist zurzeit das Tuberkulose- 
Wandermuseum des deutschen Zentralkomitees zur 
Bekämpfung der Tuberkulose nebst einer für Danzig 
besonders angegliederten Abteilung für Haut- 
tuberkulose aufgenommen. Die ausgestellten stati­
stischen, medizinischen und hygienischen Tafeln, 
Zeichnungen, Präparate und Photographien sind 
außerordentlich sehenswert; sie sind Eigentum teils 
des genannten Komitees, teils der königlichen 
Universitäts-Hautklinik in Kiel, überlassen durch 
die Liebenswürdigkeit ihres Direktors Professors 
Dr. Klingm-üller. — Da die Wanderausstellung dem­
nächst auch nach T h o r n  kommen wird. so sei schon 
heute auf das Lohnende ihres Besuches aufmerksam 
gemacht. Was besonders hierzu beiträgt, sind die 
populär gehaltenen Vortrage zur Erläuterung der 
ausgestellten Gegenstände, zu denen täglich zu be­
stimmten Stunden ein Mitglied der hiesigen Ärzte­
schaft sich in selbstloser Weise zur Verfügung stellt. 
Auch die aüsliegenden Broschüren bieten eine gün­
stige Gelegenheit zur Aufklärung über die Tuber­
kulose als Volkskrankheit und ihre Verhütung. 
Letztere anzubahnen, ist überhaupt der Endzweck 
des ganzen Unternehmens; der Besucher, gleichviel, 
welchen Bildungsgrades, soll (übrigens bei freien: 
Eintritt) nicht geängstigt, sondern beruhigt werden, 
nämlich darüber, daß dre Tuberkulose Lei ent­
sprechendem Verhalten des Angesteckten uno vor 
allem bei rechtzeitiger Hinzuziehung des Arztes 
heilbar ist. Sie ist, wie ich mich habe belernen 
lassen, ebensowenig auch erblich, sondern lediglich 
die Anlage dazu. Einzelheiten will ich übergehen; 
unsere Leser werden sie beim Besuche der Aus­
stellung in Thorn wahrscheinlich besser verstehen und 
hoffentlich würdigen lernen. L . v. L.

abzustehen und die Montenegriner nicht dazu zu ver­
urteilen, unnütze Opfer zu bringen. Sicherlich wird 
der König nicht geneigt sein, in diesen Worten eine 
Aufreizung des Volkes gegen seinen Herrscher zu er­
blicken, denn das stünde mit allen Gesetzen der Mo­
ral in Widerspruch. Wir schreiben denn auch diesen 
Passus des besagten Eommuniquös dem vollstän­
digen Mangel an Informationen im russischen M i­
nisterium des Äußern zu. I n  Montenegro ist der 
Wille des Volkes identisch mit dem des Herrschers. 
Ihre gemeinsamen Bestreburwen haben einzig unv 
allein die Ehre und das Wohl des Vaterlandes 
zum Ziele. Was die Behauptung anbelangt, daß 
der König Rußland in einen europäischen Krieg 
hineinziehen wolle, so erklären wir im Gegensatze 
hierzu, daß der König nicht aufgehört hat, Rußland 
zu Litten, sich nicht in einen Krieg, einzig und allein 
um Montenegro zu Hilfe zu kommen, einzulassen. 
Amtliche Dokumente, wie das vom 14. Februar und 
vom 12. März, könnten dies zur Genüge beweisen. 
Wir würden der kaiserlichen Regierung auch dank­
bar sein, wenn sie uns Dokumente nennen wollte, 
die ihre Behauptung bekräftigen könnten. Monte­
negro ist mit der kaiserlichen Regierung eines 
Sinnes, wenn sie erklärt, daß kein Tropfen rus­
sischen Blutes vergossen werden darf, wenn es nichr 
tne Interessen des russischen Vaterlandes erheischen. 
Auch Montenegro hat niemals das kostbare Blur 
seiner Söhne vergossen, außer, wenn die Ehre und 
das Heil des Vaterlandes, seine nationalen Über­
lieferungen und seine ruhmreiche Vergangenheit (!) 
es forderten. Das Wohlwollen, das Seine Majestät 
der Kaiser Montenegro bewiesen hat, indem er es 
durch Getreidesendungen für die Bedürfnisse des 
Krieges unterstützte, hat das montenegrinische Volk 
tief gerührt, wie nicht minder die heißen Sympa­
thien. die das russische Volk, alle Klassen der Ge­
sellschaft in brüderlicher Begeisterung umfassend, 
nicht aufhört Montenegro zu bezeugen."

Diese offizielle Auslassung mutz mit ihren groß­
sprecherischen und naiven Phrasen erheiternd wirken. 
Der im Schlußsätze enthaltene schüchterne Versuch, 
den großen Bruder doch noch zur Umkehr zu be­
wegen, indem man an die breiten Massen des rus­
sischen Volkes appelliert, verspricht jedoch wenig 
Erfolg, da ein

Abflauen der Begeisterung für Montenegro 
in Rußland zu verzeichnen ist. Die Eröffnung der 
russtsch-montenegrinrschen Wohltätigkeits-Gesellschakr, 
die Sonnabend Abend im großen Rathaussaale von 
Petersburg stattfand, nahm beispielsweise einen 
kläglichen Verlauf. Der Saal war spärlich besetzt. 
Der Hauptredner, Dr. Kaludscherowski, der über dre 
momentane Lage Montenegros sprechen wollte, war 
nicht erschienen. Die für Sonntag geplante Slawrn- 
Versammlung in der Michael-Manege wurde poli­
zeilich verboten, und zwar wegen der groben Aus- 
sälligkeiten gegen Ssasonow, die auf dem letzten 
Panslawisten-Bankett vorgekommen sind. Ssasonow 
hat einige der damaligen Redner, darunter den 
Politiker Brjantschaniow, zur gerichtlichen Verant­
wortung gezogen. Die Regierung ist gesonnen, mir 
aller Strenge dem groben Panslawisten-Chauvinis­
mus entgegenzutreten.

Rußland scheint es also jetzt mit den Friedens- 
abstchten ernst zu sein, und seine Erklärung, in der 
es Montenegro preisgab, kann als die

entscheidende Wendung zum Frieden 
angesehen werden, da die übrigen Fragen der 
Grenzbestimmungen. der Reibereien zwischen den 
Verbündeten und des finanziellen Ausgleichs nun­
mehr nur noch untergeordneter Natur sind. Das 
bulgarische B latt „ M ir"  schreibt: Die Fortschritte 
in den Friedensverhandlungen und die Ohnmacht 
der türkischen Armee schließen die Wiederaufnahme 
der Feindseligkeiten aus. Aber das Ende des 
Krieges gegen die Türkei bringt nicht eine voll­
ständige Liquidierung der Valkankrise. Der bul­
garisch-rumänische Streitfall wird, wie wir 
glauben, eine rasche und beide Teile befriedigende 
Lösung erhalten. Die Balkankrise wird aber einen 
dauerhaften Frieden finden. Die Stärke Bulgariens 
verbürgt dies. Die Verträge mit den Verbündeten 
bilden eine weitere Bürgschaft. Denn kein Balkan- 
staat wird sich eines öffentlichen Skandals schuldig 
machen wollen durch die Nichtausführung seiner 
Verpflichtungen, insbesondere im Hinblick auf das 
gemeinsame Interesse der Aufrechterhaltung des 
Bündnisses. Wir rechnen auch auf die Freundschaft 
aller Mächte hinsichtlich der Lösung der Krise nach 
dem Kriege.

Der Notenwechsel zwischen London und Sofia.
Die Vertreter der Mächte überreichten am Sonn­

tag in Sofia deren Antwort. Diese besagt: Die 
Mächte nehmen mit Befriedigung Kenntnis von der 
Geneigtheit der Verbündeten zur Einstellung 
der Feindseligkeiten und antworten auf die vier 
Punkte der Note der Verbündeten in folgender 
Weise: Der erste Punkt begegnet keiner Einwen­
dung. Was den Zweiten Punkt betrifft, machen die 
Mächte darauf aufmerksam, daß. da das Schicksal der 
ägäischen Inseln der Entschließung der Mächte vor­
behalten würde, dieser Punkt nur unter dem Vor­
behalte zugelassen werden könne, daß bezüglich eini­
ger dieser Inseln die Beschlüsse noch zu fassen sein 
werden. Bezüglich des dritten Punktes erklären die 
Mächte sich bereit, schon ietzt den Verbündeten die 
Nord- und Nordostgrenze Albaniens bekanntzugeben. 
Die Südost- und Südgrenzen werden den Verbün­
deten mitgeteilt werden, sobald sie' festgesetzt sein 
werden. Was den vierten Punkt betrifft, so sind 
die Mächte, da die Lösung aller finanziellen Fragen 
einer technischen Kommission in P aris vorbehalten 
worden ist, an welcher Delegierte der Kriegführen­
den teilnehmen werden, der Ansicht, daß für den 
Augenblick kein Grund vorliegt, das Prinzip der 
Kriegsentschädigung zu erörtern. — Minister­
präsident Geschow erwiderte, er werde sich mit den 
Verbündeten ins Einvernehmen setzen.

Skutari.
Zuverlässigen Meldungen zufolge übermittelte 

die Pforte der montenegrinischen Regierung neuer­
dings einen an Essad Pascha gerichteten offenen Be­
fehl des Inhalts, die serbische Regierung habe er­
klärt. daß sie die Feindseligkeiten vor Skutari ein­
stellte, und die Serben dort nur kämpfen würden, 
falls sie von den Türken angegriffen werden sollten.

Französische Scharfmacherei.
Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Berlin ge­

meldet' Gegenüber der Behauptung des „Echo de 
Paris". Deutschland habe angeregt, die Großmächte 
sollten Bulgarien zur Einstellung der Feindselig­
keiten an der Tschataldschalinie auffordern, ser fest­
gestellt, daß diese Nachricht falsch ist.

Rumänische Finanzberatung.
Die rumänische K a m m e r  setzte in ihrer Nacht­

sitzung zum Sonntag die Beratung über das Budger 
fort. I n  Erwiderung auf einige kritische Bemer­
kungen verschiedener Deputierter erklärte F r n a n z -  
mi  ni s t  e r  M a r g h i l o m a n ,  die Verzögerung 
in der Vudgetberatung sei mit Rücksicht auf die aus­
wärtigen Verhältnisse unangenehm. Die finanzielle 
Lage Rumäniens sei infolge der in den letzten fünf 
Jahren erzielten reichen Ersparnisse sut und «e-

statte es, allen Verbindlichkeiten nachzukommen. " 
Minister stellte mit Befriedigung eine Zunahme 
kleinen Ersparnisse fest. Es jei richtig, daß o a h ^ ^  
Zahlungseinstellungen erfolgten. Doch sei drê  
auf zurückzuführen, daß zahlreiche, in den - 
Jahren ins Leben gerufene kleine Banken 3" 
Darlehen gewährten. Als das Ausland den K 
einstellte, hätten dann die nicht gutfundierten K ^ 
Leute darunter zu Leiden gehabt. Die Jn d u sM ^, 
dürfe auch.weiterhin des SLaatssthutzes. Der 
nistsr erklärte ferner, die Regierung erwäge erne - 
Kammer noch in der gegenwärtigen 
unterbreitende finanzielle Kombination, um dre 
künite der Landgemeinden zu erhöhen undM*, ,, 
Lande fehlenden Dorfschulen zu errichten. Der 
nister wies darauf hin, was die konservative -pa 
für die Armee getan habe, und erklärte, es " 
richtig, daß Rumänien in der auswärtigen 6 ^  
den Säbel gezogen habe. Im  Gegenteil, durai ^
vom Lande an den Tag gelegne Ruhe ^ ^ ^

legung der auswärtigen Schwierigkeiten und 
einem guren Erntejahre Überschüsse ergeben. ^  
Ernnahmeen-wurf wurde mit 69 gegen 3 SLNim" 
genehmigt.

Der „Georgios Nveroff" nicht gestrandet.
Die Gerüchte, daß der griechische PanzeMeiA 

..Georgios Averosf" gestrandet sei, haben sich " ^ 
bestätigt, es scheint sich um die Srrandung 
Handelsdampfers bei der Insel Gadaro zu han^".

Wie die Türlei sich Geld beschafft. . ..
Wie die Blätter melden, wurde am Montag ^ 

Vertrag der Pforte mit der französischen Karges 
schaft unterzeichnet. Die Gesellschaft wird der ^  
gierung einen Vorschuß von 17 400 türkischen 
gewähren, und es heißt, daß dafür die Kaizone ' 
auf Lophane ausgedehnt werden wird. Die 
zöstsche Leuchtturmgesellschaft hat, wie verlauf' 
dem türkischen Schatzamte bereits einen Do*)Mv 
von 200 000 Pfund gewährt, und wird sofort M - 
Unterzeichnung des Übereinkommens, durch weuy 
die Konzession auf weitere 25 Jahre verlängert wir > 
einen neuen Vorschuß von 300 000 Pfund M !»  
machen. .

Morgens Uuilstjchatze.
-----------  (N ach ritt vervoten.-

Der amerikanische Milliardär Pierpont Mors" 
ist nach der alten Welt herübergekommen, um 
zu sterben. Viel Sympathie verband ihn mit den 
Kunststütten Europas, besonders mit der Stadt, dl 
sein Sterbelager sehen sollte, mit Rom; denn er war 
in den letzten 40 Jahren seines Lebens ein eifrig^» 
kunstsinniger Sammler. Außer dem „Geldmache" 
kannte er nur eine Passion — das Zusammenbringe" 
und Anhäufen von Kunstschätzen, und wer etwas 
ihm erreichen wollte, der brauchte, so erzählt Londo" 
Budget, ihn nur auf irgend ein ihm noch unbe­
kanntes, im Bereiche seiner Millionen liegendes 
Kunstwerk aufmerksam zu machen. Die besten,
Lensten und ältesten Gemälde, Marmor skulpturen> 
Bronzen, Porzellane, Gold- und Silberarbeiten und 
Stickereien waren ihm gerade gut und wünsche"^ 
wert genug, und bald hatte er die wertvollste pri­
vate Kunstsammlung der Welt zusammen, die gegen­
wärtig auf etwa 400 Millionen Mark geschah 
wird. Was er in Wirklichkeit dafür gezahlt h"*' 
entzieht sich natürlich der Kenntnis der Öffentlich­
keit.

Einige Jahre lang bewahrte Morgan sein̂  
Schätze in England auf, und zwar zumteil in zweien 
seiner Häuser, wahrend ein anderer Teil im Vic­
toria und Albert-Museum in Süd-Kenfington auf­
gestellt war. Plötzlich jedoch machte er sich klar, da'ö 
bei seinem Tode seine Erben nach dem englisch?" 
Gesetze eine enorme Erbschaftssteuer zu zahlen hätten, 
wenn sich die Schätze in England befänden. D'reS 
hätte, außer der in Amerika zu zahlenden Erb­
schaftssteuer, noch fast zwanzig Millionen Mark aus­
gemacht. Aber das Hinübersenden der Kunstwerke 
nach Amerika ging auch nicht so leicht; denn d^ 
amerikanische Einfuhrtarif belegte alle Kunstwerke 
mit einem schweren Einfuhrzoll, sodaß Morgan l"' 
gar noch über zwanzig Millionen Mark zu zahle" 
gehabt hätte, wenn er sie nach Amerika hätte ein­
führen wollen. Aber dazu war Morgan zu schlau- 
konnte er sich nicht nach den Gesetzen richten, nun. 
dann hatten sich eben die Gesetze nach ihm ö" 
richten! Und seinem Einflüsse war ein gut Teil der 
Änderungen und Verbesserungen des Zollgesetzrs 
verdanken, nach welchem Gemälde von mehr als 20 
Jahren Alter, sowie andere über 100 Jahre alte 
Kunstwerke als zollfrei erklärt wurden. Und nuck 
diesen Bestimmungen ist natürlich der allergrößte 
Teil der Sammlungen zollfrei.

Sofort, nachdem dieses Gesetz durchgegangen 
war, ergriff Morgan seine Maßnahmen, sei"§ 
wunderbare Sammlung von Kunstwerken nach der" 
Metropolitan Museum zu überführen, dessen Di­
rektor er ist. Aber das Einpacken und Befördern 
erwies sich als keine kleine Aufgabe, denn viele der 
Schätze, zumteil im Werte von Zehntausenden vo" 
Mark, waren so zerbrechlich, daß schon der gering^ 
Anstoß sie unheilbar beschädigt hätte.

Eine weitere Schwierigkeit war die, daß die 
Kunstwerke von den Zollbeamten in Amerika wieder 
hätten ausgepackt werden müssen, damit diese W  
durch den Augenschein überzeugen konnten, welche 
Gegenstände nach dem neuen Gesetz zollfrei wäre"' 
und welche der Zollgebühr unterlagen. Aber auch 
diese Schwierigkeit löste der Milliardär schnell und 
leicht. Er veranlaßte das amerikanische Zolldepar- 
tement zu dem bisher unerhörten Entgegenkommen, 
ihm die Beamten nach England hinüberzuseirdert 
sodaß sie die Waren abschätzen konnten, ehe sie vev 
packt wurden, und sie dann versiegelten; aus dieß 
Weise konnten die Kunstschätze dann sofort nach der 
Landung ohne jede weitere Belästigung an daS 
Museum überantwortet werden.

Fünfzig der geschicktesten Packer der Welt wu^ 
den engagiert — Männer, die aus dem Packen ein« 
Wissenschaft gemacht hatten und die zartesten Mar- 
msrslul»Luren und Porzellane so verpackten, daß ^



den. S turze keinen Schaden nehmen rvür-
notwendig solche Vorsichtsmaßregeln 

einxel' ^  au s der Tatsache hervor, daß sich 
v n t - ^  ?Ecke im  W erte von 200 000 M ark dar- 
3ent; Z u diesen zählt u. a. eine nur 65
jow ip"^* antike Bronzestatuette des E ros, 
sK ^ n  entzückendes Meisterwerk antiker S ilber- 

D iana  auf einem Hirsch, umgeben 
lhren Hunden, darstellend, 

heri/* F ö r d e r u n g  der Schätze von ihrem bis- 
von aach ^  B ahnstation und den Docks
Daa ^ ^ ^ ^ a m p to n  dienten besonders konstruierte 
dew ^  E  Gummireifen und sehr elastischen Fe- 
tres,-̂   ̂ bie S töße auf ein  M indestmaß zurück- 
^ s ^ r t  wurden.
anti/* größte Vorsicht aber beanspruchten die 
inan^" Stickereien, die infolge ihres A lters an 

M)en S tellen so dünn und zart sind, daß sie 
^  Feinheit gleichen. S ie  wurden zu- 

^  Rückseite her unterlegt und gleich 
ein Polsterungen gelagert. An der Verpackung 

es besonders schönen und wertvollen Stückes, a ls  
e ^ o n i c a  bekannt, für das M organ zwei M illi- 
Pack ^ Z a h lt hatte, arbeiteten sieben geschickte 

er neun Tage lang, und jedes Stückchen wurde 
reriegt und gestützt, um der weiten Reise stand- 

lor r"  ^  können. A lum inium zylinder nahmen die 
Und ^  ^  Polsterungen verpackten Stickereien auf, 
ook ^ ^ b n  dann wiederum in  starke Stahlzylinder 
b ra c h t, die m an versiegelte.

Gosamtkosten dieser Verpackung und Be- 
b«7^ u g  werden m it einer M illion  M ark nicht zu 

H angeschlagen sein. O tk .

Der Wettersturz.
westdeutsche Obsternte ist vernichtet! So  

Nack^r^I**^ das Endergebnis au s den zahlreichen 
aon Westen und Süden, die LLberern- 

der Frost und Schneesturm am Schlüsse
Au« ?nd  öu B eginn dieser Woche melden,

zroln erfahren w ir, daß auch in  der Nacht zumrvlL, vag aucy IN oer ^racyr zum 
U n d ^ ^  ^  Vorgebirge, der bedeutendsten Obstbau 
land« . L e u c h t  treibenden Gegend Westdeutsch- 

K älte, an  einzelnen, besonders expo- 
^kellen sowie in  den höher gelegenen Eifel- 

Kul/«. »allar ^ G rad gemessen wurden. Zunge 
aeN». nunmehr, nachdem der seit vor-

und Felder bedeckende Schnee den 
C c k ^ ? '* ^ ^ n  gewichen ist, ganz empfindlichen 

genommen. Die Frühkirschernte g ilt a ls  
vernichtet. Auch das junge Gemüse hat stark

k'nd

>?vnta6 Nacht b is  auf 12 Grad. Die Kirschen- 
"Nd Fruhobsternte ist vollständig vernichtet.

S tu rm  begleitete Schnee- und Frost- 
i l a d r . a u c h  über S o n n tag  andauerte, richtete in  

Gegenden Lsterreich-Ungarns schwere 
vn den Obst-, W ald- und G artenkulturen

-^ m b e s o n d e rs  heftiger Schneesturm tobte in  den

Bergen, wo zahlreichen Touristen Glieder erfroren, 
sodaß sie in  den SchutzhütLen behandelt werden 
mußten. — D as U nw etter dauerte in  Ofen-Pest 
b is  zum S onn tag  Abend, w orauf Frost eintrar. 
M ontag  w ar ein richtiger W in tertag  m it leichtem 
Schneefall. Die S ta d t ist m it einer dichten Schnee­
schicht bedeckt. Der S tu rm  ha t im  Telephonverkehr 
der Hauptstadt enormen Schaden verursacht; von 
20 000 S ta tio n en  sind 10 000 infolge Abreißens zahl­
reicher Leitungen unbrauchbar. Auch der Verkehr 
der Eisenbahndirektion m it den S ta tio n en  ist 
unterbrochen, die Telephonleitungen nach außerhalb 
sind gleichfalls stark beschädigt; nu r 12 Leitungen 
sind intakt, darunter die nach W ien. Die A us­
besserung w ird mehrere Tage beanspruchen.

M ä n n g fa lt iig e s .
( G e i s t e s k r a n k  g e  m o r d e  n .)  D irek ­

to r  I n p p o ,  d e r b is  zu  dem  v o r  w en ig en  
T o g e n  e rfo lg ten  Z n so m m e n b rn c h  die L e itu n g  
d es  B e r l i n e r  A p o llo th e a te r s  fü h rte , ist 
S o n n ta g  in fo lg e  plötzlich a u sg e b ro ch e n e r 
G eis tesk ran kh e it nach e in em  S a n a t o r i u m  in  
B irk e n m e rd e r ü b e rg e fü h r t  w o rd e n . D o r t  Hai 
sich, dem  „ M o n ta g "  z u fo lg e , sein Z u s ta n d  so 
versch lim m ert, d a ß  d a s  S a n a t o r i u m  ih n  im  
In te re s s e  d e r ü b rig e n  P a t i e n te n  nicht m eh r 
b e h a lte n  w ill . E in e  U n te rsu chu n g  d es  
K ran k en  durch den  z u s tä n d ig e n  K re is a r z t  h a t 
b e re its  s ta ttg e fu n d e n .

( Z u  d e r  V e r h a f t u n g  d e s  „ B a n ­
k i e r s "  S t r ä u b e , )  S e e m a n n  u n d  G e ­
nossen w ird  berich tet, d a ß  e s  d e r B e r l i ­
n e r  K rim in a lp o liz e i  g e la n g , auch d e s  frü h e ­
re n  „ P ro k u r is te n "  d e s  B an k g esch ä fte s  
S t r ä u b e  u . C o . h a b h a f t  zu  w e rd e n . D ieser, 
ein K a u fm a n n  M i t te  a u s  d e r Io a c h im - 
F r ie d r ic h - S t r a ß e  zu H a le n se e , h a tte  sofort 
m it  F r a u  u n d  K ind  die F lu c h t e rg riffen , a l s  
er v o n  d e r  F e s tn a h m e  S t r a n d e s  u n d  S e e ­
m a n n s  in  den Z e i tu n g e n  la s .  N achd em  er 
e inen  T e il  d e r J u w e le n  versetzt h a tte , fu h r  
e r nach B rü sse l, w o  a b e r  b a ld  seine G e ld ­
m itte l v e rb ra u c h t w a re n . E r  kam  d a ra u fh in  
w ied e r nach B e r l in ,  w u rd e  a b e r  festgenom  
m en , a l s  e r seine frü h e re  W o h n u n g  w ied e r 
aufsuchen  w o llte .

( Z w e i  E i n b r e c h e r )  w u rd e n  S o n n ­
ta g  N ach t in  B e r l i n  v o n  e inem  a u f  d e r 
F ra n k f u r te r  C haussee  w o h n e n d e n  N e c h tsa n -  
w a l t  ü b errasch t, a l s  sie seine W o h n u n g  
d u rch stöb erten . W ä h r e n d  e s  dem  e inen  
S p itz b u b e n  g e la n g , die T re p p e  h in n n te r -  
zn flllch ten , s tü rz te  d e r a n d e re  a u f  den  B a lk o n  
u n d  sp ra n g  v o n  d e r  d r it te n  E ta g e  a u f  die 
S t r a ß e  h in a b . E r  w u rd e  m it  schw eren 
in n e re n  V e rle tzu n g e n  fes tg en o m m en .

( E i n e  F a m i l i e n t r a g ö d i  e) ha t  
sich i n B r a n d e n b u r g  (H a v e l)  ab g esp ie lt.

I n  ih re r  W o h n u n g  im  H au se  M ü h ld a m m  14  
w u rd e n  M o n ta g  frü h  d er 5 6  J a h r e  a lte  
A rchitikt F rie d ric h  B r a u n e ,  seine F r a u  u n d  
die d e r E h e  en tsprossenen  be iden  K in d e r to t 
In ih re n  B e t te n  a u fg e fu n d e n . D ie  F a m il ie  
h a tte  sich durch G a s  g e tö te t. N a h r u n g s s o r ­
gen  in fo lg e  S te llu n g s lo s ig k e it  d e s  M a n n e s  
h a b e n  in  dem  E h e p a a r  d en  E n tsch lu ß  re ifen  
lassen, m it  d en  K in d e rn  fre iw illig  a u s  dem  
L eb en  zu  scheiden.

( W e g e n  V e r b r e c h e n s  i m  A m t e  
v e r h a f t e t . )  D e r  R e c h ts a n w a l t  u n d  
N o ta r ,  I u s t i z r a t  H u b e r t  B o n z e l  in  D o r t -  
m  u n d, ist a m  S o n n t a g  w e g e n  V e rg e h e n s  
u n d  V e rb re c h e n s  im  A m te  v e rh a fte t 
w o rd e n .

(K  o h l e n  st a  u b e x  p  l o s i o n .)  I n  K l.- 
R äschen  ist die B r ik e ttfa b rik  d e r G ru b e  
„ B e r th a " ,  die den  L ausitzer K o h len w erk en  
g e h ö rt, D o n n e r s ta g  durch  e ine  K o h le n s ta u b ­
explosion in  die L u f t  g e flo gen . Z w e i P e r s o ­
nen  w u rd e n  tödlich u n d  e ine  A n z a h l  A rb e ite r  
leicht verletzt.

( H u n g r i g e  M a t r o s e  n .)  I m  f r a n ­
zösischen H a fe n  L  a  R  o ch e l l e w u rd e  vom  
d o rtig e n  russischen K o n su l die g an ze  B e ­
satzung e in e s  russischen D re im a s te r s , d a ru n te r  
m eh re re  deutsche M a tro s e n , v e rh a fte t , d ie sich 
w e ig e r te , in fo lg e  d e r schlechten E r n ä h r u n g  
w ied e r a n  B o r d  zu  g eh en .

( M o r g a n s  L e i c h e  i n  N e w y o r k . )  
D e r  D a m p fe r  „ L a  F r a n c e " ,  m it d e r Leiche 
P ie r p o n t  M o r g a n s  a n  B o rd ,  ist S o n n a b e n d , 
die F la g g e  h a lb m a st g e h iß t, in  N e w y o rk  e in ­
g e tro ffen . S ä m tl ic h e  S ch iffe , die die „ L a  
F r a n c e "  p assie rte , h a tte n  g leich fa lls  die 
F la g g e n  gesetzt. D e r  S o h n  M o r g a n s  begab  
sich z u r  Q u a r a n tä n e s ta t io n ,  u m  die A u s l ie fe ­
ru n g  d e r Leiche zu  ü b erw ach en . D e r  S a r g  
w u rd e  d a n n  nach dem  M o rg a n sc h e n  P r i v a t  
m usem n  gebrach t, w o  e r zw ischen w a h re n  
T e r ra s s e n  u n d  O rch ideen  u n d  a n d e re n  B lu  
m en  b is  M o n ta g  a u fg e b a h r t  b lieb . D ie  
B lu m e n h ä n d le r  v o n  N e w y o rk  a lle in  h ab en  
a u s  den  V e re in ig te n  S t a a t e n  u n d  E u r o p a  
e ine  d e ra r t ig e  F ü l le  v o n  A u f trä g e n  e rh a lte n , 
d a ß  die B lu m e n  d a s  g a n z e  M u se m n  b is  
z u m  D ache a n fü lle n  w ü rd e n , u n d  M o r g a n s  
F a m il ie  steht r a t lo s  dem  P ro b le m  g e g e n ü b e r , 
w a s  m it  den  B lu m e n se n d u n g e n  a n z u fa n -  
gen  ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

humoristisches.
( D e r  S t a t i s t i k e r . )  „W as rechnet denn 

jener H err dort im m er?" — „D a hat vorhin jem and 
Den K an tu n s: ,^Wenn d as Atlantische M eer lau ter 
C ham pagner w är" angestimmt, und jetzt berechnet 
er. w ieviel das. auf Flaschen abgezogen, aäb '!"

( S t e i g e r u n g . )  „G ott!" ru ft der Van-kre^ 
entzückt, a ls  seine junge F ra u  in ih re r neuen^sehr 
kostbaren F rü h lingsto ile tte  vor ihn tr i t t .  „S a ra . 
mein Herz, mein Glanz, mein Glück, mein S ilber- 
tüubchen, mein Goldhähnchen, mein Id e a l — 
mein B ankerott!"

( l l n m ö g l i  ch.) D er junge Dr. ju r is  soll später 
einm al in  die K anzlei seines P a p a s  eintreten und 
a ls  deren zukünftiger Chef ein möglichst reiches 
Mädchen heiraten . Zuerst muß er aber noch die 
vorgeschriebene P ra x is  bei den Behörden absol­
vieren und dann die P rü fu n g  ablegen. Der V ater 
begibt sich deshalb zu seinem alten  Freund, dem 
Präsidenten, und ersucht ihn. er möchte doch seinen 
Sohn. den die unaufschiebbaren gesellschaftlichen 
Verpflichtungen zu sehr in  Anspruch nehmen, in ein 
B ureau  einweisen, wo es weniger A rbeit g ibt. — 
„Unmöglich. Verehrtester!" erw idert der Präsident. 
„Ganz unmöglich! D ie Abteilungen, w o  n i c h t s  
z u  t u n  i s t ,  sind alle e n o r m  ü b e r f ü l l t ! "

Gedankensplitter.
Ich w ill geliebt oder 

d as  ist eins.
ich w ill begriffen sein, 

V. von Ä rnim .
S äum e nicht, d as  Glück zu küssen. 
Denn es e ilt in  stetem Lauf;
E s  beschenket uns m it Nüssen.
Doch — es knackt sie uns nicht auf.

S ta n d esa m t Thorn-Mocker.
V o m  6 . b is  einschl. 1 2 . A p r il 1 9 1 3  sind g e m e ld e t:  

G e b u r te n :  1. A rb e iter  W ia d r s la u s  W io r o w sk i, T .
2. Scherenschleifer I o h o n n  D u d z in sk i, S .  3 .  A rb e iter  F r a n z  
N o w a k o w sk i, S .  1 . B ureau schreiber W a lte r  L am precht, S .  
5 . u n eh el. T . 6 . S ch u hm acher K asim ir S ia r z y n s k i ,  T .  
7 . A rb eiter  I g n a tz  G o r n y . T . 8  Tischler J o h a n n  B u c h h s lz .
S .  9 . E isenb ahnh ilsssch affner E d u ard  A d a m s . S .  1 0 . K lem p ­
ner W iih e lm  K ie a r n in g , T . 1 1 . R e n tie r  S t e p h a n  M a ra n sk i,
T . 1 2 . u n eh el. T . 13 . u n eh el. T .  14 . A rb eiter  J o h a n n  
B a r a n sk i, S .  1 5 . H än d ler  M a x  S z a r s z e w s k i ,  T .

A u f g e b o te :  K e in e .
E h e sc h lie ß u n g e n : 1 . A rb e iter  T h e o p h il Z a rem b sk i, a u s  

P io n tk o w o . K r. B lie s e n , m it  I o s e fa  I a n k o w s k i, geb . T om k iew lcz . 
2 . B u reau assisten t O tto  Hetz m it E lla  D r a w e r t.

S L e r b e f ä l le :  1 . M au r er g e se lle  W la d is la u s  G o le m b iew sk l, 
3 3  I .  2 . K ätn er  P e te r  B r o e se  a u s  G r o n o w o , K r. R y p in  in  
R u ß la n d , 3 9  I .  3 .  A rb eiter  J o h a n n  K antorek  a u s  S te w k e n ,  
K r. T h o r n , 6 2  I .  4 . D e r ta  L n u p p iu s , ohn e B e r u f ,  8 7  I .

, ,  o u r s k v s o n n n  z r o r  a i»  L r n s r » r m r n »  «m. e ,  e « o « u r « r i

k M Ä M M  .........I.r.s»'». W i m  K ö m .  14. W I 8IZ
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Bekanntmachung.
Das Schulgeld an den gehobenen 

Schulen wird von jetzt ob wie folgt 
erhoben werden:

«. Erste Erhebung.
1. I m  1. V ie r te lja h r  jedes Rech­

nungsjahres in der Mädchen- 
mittelschule in der zweiten Woche 
nach Schnlaiisang, im Lyzeum und 
Oberlyzeum, sowie in der Knaben- 
milteischuls in der d r itte n  Woche 
nach Schulansang;

2. im  3., 3 . und 4. Vierteljahre 
des Rechnungsjahres in allen vor­
genannten Schulen in der zweiten 
Woche nach Schnlanfang.

d. Zweite Erhebung.
I n  allen 3 Schulen in den erben 

8 Tagen der Monate M a i, Sep­
tember, November und Februar 
jedes Rechnungsjahres.

Demgemäß setzen w ir die Schul- 
geldhebelermine für das Rechnungs­
jahr 1. A pril 1913 bis 31. März 
1914, wie nachstehend aufgeführt is t:

I. Mädchen-Mittelschule
am 16. A pril 1913 
am 2. M a i 1913 
am 11. August 1913 
um 3. Sepiember 1913 
am 22. Oktober 1913 
am 3. November 1913 
am 15. Januar 1914 
am 5. Februar 1914.

2. Lyzenm und Oberlyzeum
am 18. A pril 1913 
am 6. M a i 1913 
am 12. August 1913 
am 5. September 1913 
am 21. Oktober 1913 
am 4. November 1913 
am 16. Januar 1914 
am 4. Februar 1914.

3. Kuadeu-Mittelschule
am 23. A p ril 1913 
am 5. M a i 1913 
am 13. August 1913 
am 4. September 1913 
am 23. Oktober 1913 
am 5. November 1913 
am 19. Januar 1914 
am 6. Februar 1914.

Etwaige Abänderungen dieses P la 
lies werden w ir rechtzeitig veröffent 
lichen.

Das Schulgeld muß in der Regel 
an den in den Schulen anwesenden 
Schulgelderheber gezahlt werden. 
Ausnahmsweise wird es aber 

am 6. M a i 1913 
am 5. September 1913 
am 5. November 1913 
am 6. Februar 1914, 

worauf in der Zeit vom 12. bis 
1 Uhr mittags in unserer Stadt- 
Hauprkasse, Rathaus, Zimmer Nr. 34, 
entgegengenommen.

Das Schulgeld wird m allen 
Schulen an den festgesetzten Tagen 
von 9 Uhr vormittags ab erhoben 
werden.

Die Zahlungspflichtigen ersuchen 
w ir, die festgelegten Termine pünkt­
lich einzuhalten, da nach Ablauf des 
2. Erhebungstermins die Rückstände 
sofort zwangsweise werden beige­
trieben werden.

Thorn den 5. A pril 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß Ausführungsbestirnmnngen 

zum Gesetz vom 7. August 1911, 
betreffend die Beschulung blinder und 
taubstummer Kinder ersuchen w ir 
Eltern, Pfleger oder Vormünder 
blinder oder taubstummer Kinder, 
die in der Zeit vom 1. A pril 1912 
bis dahin 1913 das 4. Lebensjahr 
zurückgelegt haben, uns diese Kinder 
bis Zum 1. M a i d. I s .  in unserem 
Geschäftszimmer Nr. 18 (Rathaus, 
südlicher Eingang, links, 1 Treppe) 
anzumelden.

Zu den blinden Kindern im Sinne 
dieses Gesetzes gehören auch solche, 
die so schwachsüch ig sind, daß sie den 
blinden Kindern gleichgeachtet werden 
müssen, zu den taubstummen Kindern 
auch stumme, ertaubte oder solche 
Kinder, deren Gehörreste so gering 
sind, daß sie die Sprache auf na 
tätlichem Wege nicht erlernen können 
und die erlernte Sprache durchs Ohr 
zu verstehen nicht mehr imstande 
sind. Der Anmeldung unterliegen 
endlich auch solche Kinder, die taub» 
stumm und zugleich blind sind.

Thorn den 10. A pril 1913.
Der Magistrat.___

Bekanntmachung.
Die Heeresverwaltung hat gut ge> 

schmtiene Baustellen in dem Abschnitt 
zwischen Weichsel und GrützmÜhlenteich 
unmittelbar am Glacis der alten Stadt- 
befestigung zu verkaufen.

Kauflustige werden gebeten, sich bei 
der unterzeichneten Fortifikation zu mel­
den, bei der das nähere hierüber zu er­
fahren ist.

Thorn den 10. April 1913.
Fortifikation.

in Wäsche ist zu vergeben.
Angebote unter IL .  L .  3  an die D«. 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Frische Blumen und 
Kmnzs

in nur schöner Ausführung empfiehlt
Berliner Blnmeuhalle,

Baderstratze 23.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Ergebnis 

der am 7. A pril d. Js . stattgefnndenen Wahlen der Beisitzer zum Kausmanns- 
gericht für die Stadt Thorn folgendes ist:

Es sind gewählt worden:
») aus dem Kreise der selbständigen Kaufleute:

1. Herr Kaufmann R o b e r t  K r i e h n ,
2. „  „  und Stadtrat A l b e r t  K o r d e s ,
3. „  „  G e o r g  D i e t r i c h ,
4. „  „  M a r t i n L e v y ,
5. „  „  A l b  erL F r o m b  er g.

k) aus dem Kreise der Handlungsgehilfen:
1. Herr M a x  B  e h r e n  d t ,
2. „  W i l h e l m  H ä r t u n g ,
3. „  A r t h u r K n b e ,
4. „  E r n s t L o t t e r m o s e r ,
5. „  M a x i m i l i a n  P o l z i n .

Von den für die selbständigen Kaufleute abgegebenen giltigen 230 Stimmen
entfielen:

») anf Liste I :
für Herrn F  r i ed r  i ch T  h o m a s . . . .  5 Stimmen
„  „  A l f r e d  Z e e p ..................................   6

„  N o b e r t K r i e h n .............................. 39 „
„  „  P a n l N e t z  . . . . . . .  . 5
„  „  P a u l M e y e r .  . . . . . .  5 „

60 Stimmen.
k> anf Liste N :

für Herrn A l b e r t K o r d e s .  . . . . . 44 Stimmen 
„  „  G e o r g  D i e t r i c h  . . . . .  35 „
„  „  M a r t i n L e v y ................................... 42 „
„  „  A l b e r t F r o m b e r g  . . .  . 44

e) au f Liste I H :  
für Herrn M a x K o p c z y n s k i  . .

ch auf Liste IV :
für Herrn R o b e r t G o e w e  . . . .

165 Stimmen. 

4 Stimmen.

8a wie oben: 230 Stimmen.
Bei der Verteilung dieser Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 

die Verteilnngszahl 39 zur Anwendung gebracht.
Demnach entfielen:

auf Liste 1 : 1 Beisitzerstelle 
„  „  l l :  4 Beisitzerstellen.

Von den für die Handlungsgehilfen abgegebenen giltigen 475 Stimmen 
entfielen:

s) a n f Liste I :
für Herrn A n g n s t  M i s d a l s k i  . . - . 35 Stimmen
„  „  P a u l  F i n g e r .............................. 35 „
„  „  B r u n o  K ü s e l  . . . . . .  35 „
„  „  M a x  B e h r e n d t  . . . . .  36 „
„  „  W i l h e l m H a r t u n g . . . .  36 „

177 Stimmen.
l>) a n f Liste N :

für Herrn A r t h u r K u b e  . . . . . .  46 Stimmen
„  „  E r  ir st L o t te r  m o s e r . . . . 43 „
„  „  W i l l i a m  K ü h l .............................. 36 „
„  „  H y p o l i t K a c z m a r e k  .  . . 36 „
„  „  C a r l S p o n e r ...............................36

197 Stimmen.
e) a u f Liste I I I :

für Herrn M  a x i  m i l i  an P o lz  in  . . . 36 Stimmen 
„  „  W a l  t e r P  e t e r  s L l g e . . . 15 „
„  „  M a x H e i n r i c h ...............................15
„  „  M  a x G r  ü tz m a ch e r  . . . . 17 „
„  „  R i c h a r d D a l i c h o w . . . . 1 8

101 Stimmen.
§a wie oben: 475 Stimmen.

Bei der Verteilung dieser Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die Verteilnngszahl 80 zur Anwendung gebracht.

Demnach entfielen:
auf Liste I :  2 Beisitzerstellen 

,, ^ I I I : 1 „
UngMige Stimmen wurden nicht abgegeben.
Beschwerden gegen die Nechtsgiltigkeit der Wahl sind binnen einer 

Ansschlußfrist von einem Monat nach der Wahl bei dem Bezirksausschuß in 
Marienwerder anzubringen.

Thorn den 12. A pril 1913.
_________________ D a s  K a u f m m m s g e r i c h t .  ____________
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k ü r
Seit 1911 auek bS LG N Ä lsrG  A F Ä Is iL i«  -  ^
P rS m s n « ? - nn ä  -  D e c k u n g . L is k e r
......... 84, SS »birunenteii.bereits
Seit Januar 1910 dSsLsKÄlsn 321 2o§Iin§e, darunter 4V
H dS lurksnrsn Darunter 18 Oamen), 1S kür
4V (üar. 1 Dame) kür V M s rp r im s , SA (äar. 16 Lxlraneer)
kür Q dSkLG kunÄs, SS kür LInteifSLkunÄA u. SS kkn j.

P rs s p S k E . LG kS p kvrs  1 1 S S V .

Arschutz - Verein zu Hurn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschröntter Haftpflicht.

wir verzinsen
r e L i i l  a Z S i L

4 Prozent. 'WZ
Annahme von 1 Mark auswärts auch von Richtmitgliedern.

Der Vorstand.

Oks im IS27 von Sem eSle/r /kenreüerr/resnSe 
A lls t  lW s /m  4roo/S, -e^rLnSets

s o /  Ss^svss/t/F^ö/i

iaSst krerSarcll -am Zertritt ein. ^n/an§ kS/Z 
i/rr ^e/Lre/re?vnL5d65tanS

/ /S S  M / / 0 E
/n r ^ a m t  mnrSen von llrr bis Sadin 

^ersie/rerrrvFen o^ercdiorren über 2062 -llkll. iikarL 
^e/Äie/re^llvLsrammen arrr§era/rtt . 634 ^  „
air OrviSeaSen rnrüeLerrtattet.  . 296 „  „

D/a stois 6o/rso L/eösrse6örss kommen Soll 
9s?s/e^s/'r/n§5ns^m sro ^o^r/ka.

Die red/' KürutiFen ^e5§ie?renrnFrdeSin§rrnLen §erv2ären 
L/n/s/-/a//äa?^s/k tt^/t/)o//e»

-4ll5klln/t erteilen Sie Vertreter See Dnn/r an allen 
Lrosren vnS mittinen /'/ätren rorvie Sie Dank in 6ot/ur.

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für seden der Ordnung liebt, unser

Unlversal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 93 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.Rotacopie Abt. ». v. M. v. G.,

Berlin  F .  4, Chausseestraße 129.

L o p k l s  b c h s v r s ,
Zahnatelier

K N r i Z Ä » .  » 4 s r k »  1 1 .

I I n ,  I  n a n i p s o n  8
S e U s n p u I v e i '

( S v K u lL M S I 'k V  SvK«,SN>

ist billig, bequem, epsnesm,

sekon« Nie KUSsobe

» - r r s s r ik , «

tzsnr lritck vom  V Iock ' » i

k
M ü d s E -  

Z N d W H  
- I i c b ?

5 0 1 . 0 < ? s r to n

I/osilos ist 
5ckut>ws/k okns

k'utr

M s S k Z g s s t t s s i »
okue Sss sokLüliokv örenveL erssu^l 
über Naobt « » » r -
Ic v L v i8 v I k l  50 Vt.

Vi'Anßc«. Orox. rnr Xenstsät.

Gartenhaus,
nchig und schon gelegen, bestehend aus 
ö Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gar, 
Wasserleitung vorhanden.

Graudenzerstr. 17 .

M W M
in und außer dem Hause sowie möbl. 
Zimmer zu haben Äsoslersle. 14. S.

Tuns!
Konkurrenzlos!

^  Serren-AMe
A M » M >
Frühjahrs- »

Sommer-
kaufen Sie stets witklich reell und preis 

«er« bei ,

8 .  M U a m o v s k i ,
Altstädti Rtitbaus-Ecke. Postse^

Wäsche, Krawatten, 
Hosenträger, 

Strumpfwareu,

usw.

zum Spannen angenommen, 7 ^ .  
wasche wird sauber.  ̂wie m,^iterei.
nur schonende Handwäscherei ^  
A.isstattungen werd. wle neu au gearbe

>»- -
Plätterei eingestellt. , .

Wlve. All,! Ock^ckkieedt,
SckiMersir. «2. Part., r..

K / . M Z

stettdsr«
tze rrM M .

„LMlSM jissr
prcseeksont lnter» 
r-lvg'en« ^usat-Uimi 

Ore»«1ev 1̂ ^ 
Prospekt» mit c». ^ 
^bbiläunzen

k ^ .

Au 8-rekbsn Lu SramderA. llotsl,.beu§lllv8

2s 8 p re c k 6 ll'i^ ü ^ ^ r .  ^otel..«oläsuS 
LM'6". LM 8. 1sr,l von 2 -6

birlwr üeriuK»äorl.

Kükiii Lins äer sobäosLev 
Vstsse-SSS-r l .

^.nsünntt äurob mo 
Lailcüirektiou grat.

iL U s fra u e n .
rrvr.r*

W I L W 0 I
d e g k e s t l L L s s l y e s
k s r k e k -  u  U n o le u m -  

N a c l r s .
Aeimyk.AlDckLlu poliert.
llein7en)eiitinö!.l;ein^VLcriL 

^emeLtsrüspätme nöttq.
H/2 L ite r  V il^ s y
^ . r . o o  5^1 .80

Leere Lsnneo Eüeir NLcüqchM.
Aur-Lll/rLSe/ros/» 

General-Depot:
ZentraV-Drogeris M. LArLlklsvieL 

Thorn, Baderstr. 23, Telephon 659. 
Neben-Depoi:

v s rl NsNov, Thorn. Allstädt. M artt 2s, 
Telephon 91.

werden Sommer über zur Aufbewahrung 
gegen Motten- und Feuerschaden ange*

l8 e k Ä tL . Kürschner,
Copperuiku-str. L4, 1.

Neue
von 45 Mark an bis 200 Mari
in jeder gewünschten Preislage. Ge­
brauchte Fahrräder billig. Luftschläuche 
von 1,50 Mk.. Mantel von 2.75 Mt-, 
1 Paar Pedale 0,95 Mk., Ketten oo» 
1.25 Mk

Besichtigung ohne Kaufzwang, Teil« 
Zahlung gestattet.

Reparaturwerkstatt für sämtliche Fa­
brikate mit Krastbelrieb. Neue Email- 
lierung der Fahrräder billig. GrammophN- 
platten große Auswahl.

IV. LataSas, Thsrn,
Neustadt. Markt 24 —  Telephon 447.

400 Zentner

Saat- ii. ktzkarioW
(Wohltman).

ä Zentner 2,50 Mark, 
200 Zentner Aks,indes

Gersten-Stroh
(Scheune),

ä Zentner 1,50 Mark, 
400 Zentner

WklW-II."^ '
(Schober),

ä Zentner 1,80 Mark,
v e r k a n s t  franko Waggon Schönses

v. lolliM, Sillitrskrf
bei Schönsee Westpr., Kreis Briefes 
____________ Telephon 83.

Den geehrten Herrschaften zur gefl. 
Nachricht.daß inderTalstr.24. Keller,!, eine

ff. Glam-PMerei
«öffnet iL


